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.-Msr WM Mise die HMsim ?"
Vom VmnKer zum AeiKswehe-

SMieer
Wie der deutsche Offiziers - Nachwuchs

ausgewählt wird
( Nachdruck, auch auszugsweise, verboten)

„Führer und Erzieher zur Wehrhaftigkeit zu
werden, erfordert ganze Männer , die sich ihrem
Beruf mit selbstloser Hingabe widmen . . ? , heißt es
in den Richtlinien des Reichswehrministeriums für
den Offiziers-Nachwuchs.

Zahlreiche junge Menschen bewerben sich zurzeit
— vom 1 . Januar bis 31. März — um die Ein¬
stellung als Offiziers-Anwärter . Unser Berliner
P .E .- Mitarbeiter schildert nachfolgend , auf welche
Art und nach welchen Gesichtspunkten durch schärfste
und modernste Eignungsprüfungen gesiebt wird.

Soldatenherzen durch Gelehrtenbrillen
„Eben erst das Abitur überstanden — und schon wieder

eine Prüfung ! Pennal — das war ja nur eine Vorbedin¬
gung ! Jetzt erst wird die Entscheidung fallen : Darfst Du
Offizier werden oder nicht? - "

Das sind so die Gedanken eines Achtzehnjährigen, der
grade in Berlin angekommen — morgens um tt- 8 der

Kaserne am Lehrter Bahnhof zueilt. In seiner Tasche be¬
findet sich ein Schreiben des Reichswehrministeriums , da er
sich um eine Offiziers -Anwärter -Stellung beworben habe,
möge er sich zum festgesetzten Termin zu einer zweitägigen
Prüfung im psychologischen Laboratorium einfinden.

Der Posten am Eingang läßt ihn passieren. Im Warte¬
zimmer sitzen schon vier andere . Einer ist zwanzig, die
anderen sind eben erst aus der Schule entlassen.

Jetzt betreten die Herren der Prüfungskommission den
Raum : zwei Offiziere, zwei „ praktische Psychologen" und
ein Sanitäts -Offizier? 'Der erste Teil der Prüfung beginnt!
Seele wird sichtbar!

Schon merkt man , daß sich die Methoden dieses Hauses
wesentlich von allen anderen psychotechntschen Versuchs¬
reihen unterscheiden.

Hier interessiert nicht nur das Lösungsergebnis , — hier
interessiert auch der Lösungsweg . Man will gar nicht so
wissen, was der Junge kann, man will wissen , — was in
chm steckt ! Das in zwanzig Stunden herauszuexaminieren,
ist gewiß keine Kleinigkeit. . .

So haben die Psychologen dieses Hauses ganz neue
Wege ersonnen : Erstmalig haben sie nach der charakterolo-
gischen Bedeutung der Mimik, der Pantomimik und der
Sprache geforscht . Hierbei interessiert — ebenso wie bei der
graphologischen Begutachtung — weit weniger die Form,
als alle Bewegungen , beispielsweise das Heben des Arms
oder die Schleifenführung bei der Unterschrift.

Aus allen unbewußten Regungen — Gang , Blick
usw. — versucht man , sich in die Gesamtpersönlichkeit ein¬
zufühlen.
Geistes- Analyse

Dies ist die zweite Grupps der Prüfungen . Sie be¬
ginnt mit einer Jntelligenzprüfung — Rechenaufgaben,
Schreiben eines Aufsatzes. Aufmerksamkeit, Gedächtnis, die
Fähigkeit zum Ordnen und logischen Denken werden hierher
untersucht. . ^ , . . .

Um in diesen komplizierten geistigen Prozeß emzudrin-
gen, begnügt man sich jedoch nicht nur mit der Lösung
solcher Ausgaben. In einer anschließenden zwanglosen Un¬
terhaltung zwischen Prüfling und Psychologen wird fest-
gestellt , auf welche Art und Weise der Junge die ihm ge¬
stellten Ausgaben löste . .

Hauptziel dieser Aussprache ist , Mie persorckiche At¬
mosphäre auszuspüren , die — durch Schicke , Elternhaus und
Freunde bedingt — den Jungen umgibt.
Mit Expandern und Filmkamera

Der dritte und letzte Hauptteil der Prüfung gilt der
Handlungs - Analyse. Der Prüfling wird an einem
Expander gestellt . Er erhält den Befehl, diesen kräftig au»-

zuziehen. Gleichzeitig aber wird der Expander — elektrisch
geladen. Die Mitglieder der Kommission beobachten aber
nicht nur , wie der Prüfling diese Aufgabe bewältigt,
einer Wand ist ein Filmausnahmeapparat verborgen , der das
Mienenspiel festhält. Ans diesem Film werden nachher nach
den von den Hauspsuchologen eigens ersonnenen Methoden
RückschlüsseaufdenCharakter gezogen.

Bald danach hat sich der Prüfling an ein Pult zu setzen.
An den Wänden befinden sich zahlreiche Lampen in den ver¬
schiedensten Farben und mit Zeichen versehen. Der Raum
wird abgedunkelt. Und nun flammen wirr durcheinander die
Lampen auf. Bei jedem Lichtzeichen hat der Prüfling einen
bestimmten der an seinem Pult angebrachten Hebel zu ziehen.
Plötzlich ertönen Klingeln , Autohupen . Der Prüfling ist vor¬
her daraus aufmerksam gemacht worden , daß er bei diesen
Zeichen Pedale zu treten hat . Selbständig registriert der
Apvarat alle Fehler und die Zeit , die gebraucht wurde , um
aus ein Smnal zu reaaieren!
Gesunder Geist im gesunden Körper!

Jetzt stellt man die Jungens mit ein paar Soldaten zu¬
sammen, läßt sie Befehle erteilen. Oder sie müssen ihren
„ Untergebenen" ein Bild erklären, einen Weg beschreiben.

Auch hierbei wird wieder weniger die erklärende Fähigkeit
beobachtet, als ihre soziale An l a g e , der T on . in dem sie
mit den Soldaten umgehen.

Noch aber muß die körperlich schwerste Ausgabe erledigt
werden. Sie besteht zunächst nur darin , daß der Junge eine
halbe Stunde lang systematisch müde gemachtwird . Oft läßt
man ihn dazu — feldmarschmäßig bepackt — auf einem frei¬
schwebendenBalken balancieren . Von da aus muß er plötz¬
lich Seile über Haken Wersen , die an der Wand befestigt sind.
Und wenn endlich diese halbe Stunde systematischen Strapa-
zierens vorbei ist — dann erst kommt die eigentlicheAufgabe.

Jetzt muß nämlich noch einmal eine körperliche Leistung
vollbracht werden , an der Kletterwand oder am Reck ( das
wrrd der körperlichen Widerstandskraft angepaßt) . So wird
festgestellt , wie es mit der seelischen Widerstands-
fähigkert, mit der Ausdauer und Zähigkeit aussieht.

Und dann , wenn auch das überstanden ist , sind die Prü¬
fungen beendet. Ein kurzes Beisammensein noch der Prüf¬
linge und Prüfer , — dann geht's der Heimat zu . Die wahre
Prüfungszeit beginnt für die meistenJungen erst setzt : — die
Wochen , Monate , die verstreichen, ehe die Nachricht zu ihnen
gelangt : wie war das Ergebnis der Prüfung ? — Bis endlich
der Tag naht , an dem die Post die Antwort auf die bange
Frage bringt : „Mutter , darf ich Offizier werden ? "

Den ganzen Menschen!
Der Leiter des Berliner psychotechnischen Laboratoriums

der Reichswehr, Oberstleutnant a . D. von Voß und sein
psychologischer Mitarbeiter vr . Simoneit, erläutern die
Grundsätze ihrer Arbeit:

Wir suchen nicht nach einem „Einheits -Soldatentyp !"
Unser Heer braucht im Gegenteil die verschiedenartigsten
Charaktere. Nur — anständige Menschen müssen es sein!
Jährlich dürfen — nach den Bestimmungen des Versailler
Vertrages — nur fünf Prozent aus der Wehrmacht entlassen
werden. Unser kleines Heer aber kann es sich nicht leisten,
auch Untaugliche noch mit durchzuschleppen. So müssen wir
alles daran setzen , ein vollkommenesBild aller in dem jungen
Menschen schlummerndenAnlagen zu gewinnen : Wir wollen
den ganzen Menschen erfassen!

Sämtliche Prüfer sind an Richtlinien gebunden, die von
der Berliner Zentralstelle herausgegeben worden sind . Da¬
durch ist eine einheitliche Auswahl gewährleistet. Wir sind
uns klar, daß wir junge, noch unerfahrene Menschen vor uns
haben. So bemühen wir uns , liebevoll in ihre Persönlichkeit
einzudringen . Wissen wir doch , daß unser Urteil mitentschei-
dend ist für ihre künftige Lebensgestaltung.

Entscheidend aber mutz immer das Interesse der Wehr¬
macht sein !"

Polens Appetit wächst
Danzig, 13 . Februar.

Erst jetzt vorliegende Uebersetzungender Reden aus dem
diesjährigen Stiftungsfest der polnischen Studentenvereini¬
gung „Bratnia Pomoc " in Danzig geben einen Ueberblick
über den ungeheuerlichen chauvinistischen
Charakter der Reden amtlicher polnischer Vertreter . Ans
öen Reden geht hervor , daß man sich m Polen ganz offen
militärisch aus eine « Einfall nicht nur in
Danzig , sondern auch in Ostpreußen vor¬
der e i t e t.

Die Feier begann mit einer Messe , in der der Prediger
ausführte , daß aufdieser „polnischen " Erde bald
polnisches Militärsein werde. Man werde nicht
eher ruhen , bis der letzte Deutsche aus Danzig verschwunden
sei . In der darauf folgenden Festversammlung erklärte der
Vertreter Strasburgers, der Legationsrat La-
licki , daß die polnischen Vertreter in Danzig ans einem
ganz besonders wichtigen Posten ständen.

Gerade die akademische Jugend sei ein wirksames Büttel
zur Polonisierung Danzigs . Die meisten von ihnen seien als
gediente Soldaten imstande, gegebenenfalls auch mit der
Waffe zu kämpfen. Nicht nur die Polen aus Danzig,
sondern auch dievo in germanischen Haß geknech¬
teten Brüder O st Preuße ns würden wieder in den
Schoß des polnischen Vaterlandes zurückkehren . Der Tag sei
schon angebrochen, da die unter dem Germanismus leidenden
polnischen Teile Ostpreußens ihrem Vaterlande zurückgegeben
würden.

Der Vertreter des Pommerellischen Wojwoden , Sei ti¬
li tz , sagte u . a. , bei dem geringsten Versuch Deutschlands,

Polen vom Meere abzudrängen , würde man Deutschland
eine Lehre erteilen, an die noch Kinder und Kindeskinder der
heutigen germanischen Generation zurückdenken sollten. Es
gebe Staaten , die dies nicht ungern sehen würden . Er denke
dabei an Frankreich, dem Deutschland gedroht habe, nicht
mehr zahlen zu wollen. Oberst Landau, der Vertreter des
Militär -Oberkommandos in Thorn , hob das enge Zu¬
sammenarbeiten des aktiven Militärs mit polnischen mili¬
tärischen Verbänden in Danzig hervor. Die Früchte dieser
gemeinsamen Arbeit würden nicht mehr lange auf sich war¬
ten lassen . Der polnische Eisenbahndirektionsprästdent in
Danzig , Dobrzycki, erklärte, daß die polnischen Eisen¬
bahnen gerüstet seien. Sie würden musterhaft die Mobili¬
sation durchführen Helsen.

Im Verlauf eines gemeinsamen Mittagessens erklärte
der Vertreter des Pommerellischen Wojwoden nochmals in
einer Ansprache, daß große Dinge im Osten und
Westen vorgingen. Frankreich müsse im Interesse der gan¬
zen Welt wirksam aus Deutschlands Zahlungsverweigerung
antworten . Dies könne nur geschehen , wenn Frankreich sich
durch Wiedernahme deutscher Grenzgebiete
schadlos halte. Polen werde eine wichtige Rolle dabei spie¬
len, indem es Ostpreußen und Danzig nehme.

Oberst Landau führte dann noch aus , daß er vielleicht
früher nach Königsberg in Uniform käme , als zum zweiten
Mal nach Danzig in Zivil . Habe man erst Ostpreußen in
Besitz genommen, dann würde keine Macht der Welt die
polnischen Soldaten dort herausbringen.

Zum Schluß wurden Telegramme an den polnischen
Staatspräsidenten , cm Pilsudski und den Chef des polni¬
schen Generalstabes gesandt.

China verlangt internationales Heer
Gens, 13 . Februar.

Der chinesische Gesandte Den hielt am Sonnabend vor
der Abrüstungskonferenz eine große Anklagerede, die sich
gleichzeitig gegen Japan und den Völkerbund richtete. Er
erklärte u . a. : Der Verlauf des Kampfes, den China gegen
einen äußeren Angriff von unerhörter Brutalität führe,,
werde die Politik Chinas in der Abrüstungsfrage be¬
stimmen. Man stehe heute vor einer ähnlichen Lage, wie
1914. China sehe die Großkampfschisfe, die Tanks , schwere
Artillerie und Bombenflugzeuge an der Arbeit . Diese Waf¬
fen drohten den Kellogg- und den Völkerbundsvertrag zu
vernichten. Der chinesische Gesandte schilderte dann den Ur¬
sprung und die Entwicklung des japanisch-chinesischen Streit¬
falles und forderte die unverzügliche praktische
Anwendung der von Frankreich vorgeschlageneninter¬
nationalen Streitmacht gegen den eingreifenden
Staat.

China fordere , daß die Staaten ihre feierlich eingegan¬
genen internationalen Verpflichtungen jetzt einhalten und
sich uneingeschränkt auf den Boden des Völkerbunds- und
des Kelloggvertrages stellen.

Mutige Rede des geeiieu AWsrrvi
Ungarn für Gleichberechtigung aller Mächte

Gens , 13. Fsbrnar.
Der ungarische Vertreter , Gras Apponyi, forderte in

der heutigen Sitzung der Abrüstungskonferenz in einer
große» Rede die Gleichberechtigung aller Mächte in
der ALrüstungsfrage und die Beseitigung der bestehen¬
den Rechtsunterschiede in den Fragen der nationalen
Existenz der Maaten,

Die mutige und offene Rede des Graf Apponyi, in der
er mit großer Uebergeugungskrast den Standpunkt der im
Weltkriege besiegten Mächte vertrat , wurde in der Konferenz
mit großem Beifall ausgenommen. Die Außenminister von
England , Italien , Holland und Amerika sowie die Führer
zahlreicher Abordnungen eilten auf den greisen Staatsmann
zu und beglückwünschten ihn zu seinen Ausführungen , die
einen starken Eindruck hervorgerufen haben. Nur die
französische Abordnung, deren Sitz sich unmittelbar
vor dem Sitz der ungarischen Abordnung befindet, nahm
an der allgemeinen Kundgebung für Apponyi ostentativ
nicht teil . Der starke Beifall galt sowohl der Persönlichkeit
des in der ganzen Welt bekannten ungarischen Staats¬
mannes , als auch dem mutigen Kämpfer für Ungarns na¬
tionale Freiheit.

Der kanadische Vertreter betonte, daß nur die Her¬
absetzung der Rüstungen wirkliche Sicherheit schaffen könne.
Die Organisation der Sicherheit müsse in erster Linie die
Verhütung neuer Streitfälle zum Gegenstand haben. An
Stelle von Zwangsmaßnahmen müsse der Ausgleich dep
Interessen treten.

O
Hendcrson fordert Beschleunigung

Genf, 13 . Februar .
°

Der Präsident der Abrüstungskonferenz, Henderson,
hat am Sonnabend alle Führer der Abordnungen ersucht,
unverzüglich ihre praktischen Vorschläge zur ALrüstungs¬
frage in Form gesonderter Denkschriften cin-
zureichen. Botschafter Nadolnv wird voraussichtlich An¬
fang der nächsten Woche die deutschen Abrüstungsvorschläge
in einer Rede vor der Abrüstungskonferenz erläutern



Der ideale Gemeirrdevoeltehee

Rittergutsbesitzer Jürgen von Oertzen,
den die kleine mecklenburgische Gemeinde Tessin zu ihrem
Gemeindevorsteher wählte . Seine monatliche Entschädigung
beträgt 10 Pfennige , ein Gehalt , das selbst in diesen Knsen-

zeiten etwas klein für einen Bürgermeister ist

Dis SaeOMZW Fesrtt NM
vr . R . Berlin . 13 . Februar.

(Fernsprechdienst unterer Berliner Schriftlettung)
Das Ringen der politischen Meinungen um die Hinden-

burg-Kandidatur für die Präsidentenwahlen kommt an¬
scheinend entgegen den Erwartungen noch nicht zum Ab¬
schluß . Der angekündigte Aufruf des Kyffhäuserbundes ist
bisher ausgeblieben.

Das ist anscheinend in erster Linie darauf zurückzu¬
führen , daß die Gruppen der Front von Harzburg einander
in den letzten Besprechungen erheblich nähergerückt sind und
sich im Prinzip dahin geeinigt haben, die Präsidentenwahlen
auf jeden Fall auch zum Kamps gegen das Kabinett Brü¬
ning zu benutzen. In diesem Sinne sind am Sonnabend-
Vormittag und -nachmittag eingehende Besprechungen,
namentlich zwischen dem Stahlhelm und den Deutschnatio¬
nalen , geführt worden , und es besteht die Absicht , diese Ver¬
handlungen auch aus die Nationalsozialisten auszudehnen,die
trotz des grundsätzlichen Einverständnisses mit den übrigen
Partnern der nationalen Opposition Wert darauf legen,
ihre taktische und organisatorische Selbständigkeit zu be¬
haupten.

Die Sonnabend -Besprechungeninnerhalb der Harzburger
Front beschäftigen sich , wie wir zu wissen glauben , nicht so
sehr mit der Kandidatenfrage für die Präsidentenwahl , als
vielmehr mit den Möglichkeiten einer planmäßigen Regie¬
rungsneubildung in dem Sinne eines Kabinetts der nationa¬
len Konzentration , weil man der Meinung ist , daß , wenn
es gelingt, diese Frage befriedigend zu lösen, die Frage der
Hindenburg-Kandidatur von selbst gegenstandslos würde.

Es ist in diesem Zusammenhang nicht uninteressant,
Gerüchte zu verzeichnen, die davon wissen wollen, daß auch
in der Wilhelmstraße selbst neuerdings Bestrebungen in der
Richtung einer Regierungsumbildung vorhanden sind . Schon
in einem früheren Stadium der Erörterungen um die Hin¬
denburg-Kandidatur war , wie erinnerlich, einmal hiervon
die Rede. Wie weit sich in dieser Hinsicht politische Möglich¬
keiten erschließen , ist bis zur Stunde noch gar nicht zu über¬
sehen.

Auch einige andere Momente sprechen dafür , Saß die
politischen Entscheidungen in die kommende Woche hinaus-
aesckobcn werden. So hat beispielsweise der Berliner Ober¬
bürgermeister Or. Sah m , der ursprünglich bereits im Laufe
des Sonnabends dem Reichspräsidenten seine Meldung über
die Unterschriftensammlung erstatten wollte, seinen Besuch
bei Hindenburg auf Montag verschoben . In deutschnatio-
nalen Kreisen weist man weiter daraus hin , daß der deutsch¬
nationale Parteivorstand erst auf den kommenden
Mittwoch eiuberuftn wurde , und man glaubt , hieraus
schließen zu können, daß vorher auch innerhalb der Harz¬
burger Front eine endgültige Entscheidung nicht geirossen
werden wird.

Der Sahm -Ausschuß gibt bei Redaktionsschluß die bis¬
her von ihm gesammelten Unterschriften für die Hindenburg-
Kandidatur mit einer Ziffer von etwa zwei Millionen
Stimmen au.

Die ZVV. Br HittLerOmg
Berlin , 13 . Februar.

Die Reichstagssraktion der Deutschen Volkspartei hat
in ihrer Sitzung am Sonnabend folgende Entschließung
gefaßt : „Die Deutsche Volkspartei setzt sich mit aller Kraft
für die Wahl Hindenburgs zum Reichspräsidenten ein. Der
Generalfeldmarschall von Hindenburg , sein Name und seine
Persönlichkeit sind die stärkste Bürgschaft zur Siche¬
rung des inneren Friedens und der erfolgreichen
Durchführung der nationalen Freiheitsziele des
Vaterlandes.

Angesichts der bedauerlichen Entwicklung, die die Kan¬
didatur Hindenburgs in der öffentlichen Erörterung genom¬
men hat , richtet die Deutsche Volkspartei an alle Verant¬
wortlichen politischen Persönlichkeiten die Aufforderung,
unter Verzicht aus macht - und parteipolitische Ansprüche die
Wähl Hindenburgs zu einer Gemeinschaftssachedes deut¬
schen Volkes zu machen."

Das Archiv der Borghese
Das Familienarchiv der Borghese wurde dieser Tage aus

dem Palazzo Borghese in die vatikanische Bibliothek über¬
geführt, woselbst

'
es mit mehreren anderen Archiven von

Familien vereinigt wurde, ans denen Päpste stammen. Die Zahl
der Dokumente des Familienarchivs Borghese ist sehr groß
Das Archiv umfaßt nämlich MW Pakete mit über 100 000 Bün¬
deln. Sein Wert für die Geschichte Roms und des Apostolischen
Stuhles ist ganz unermeßlich . Aus der berühmten römischen
Adelsfamilie der Borghese stammt bekanntlich einer der glän¬
zendsten Renaissance -Päpste, Camillo Borghese, der als Papst
Paul V . sich um die Kunst außergewöhnlicheVerdienste erwarb.
Während seiner Amtszeit wurde die Fassade des St . Peter-
Domes vollendet.

Der Einnahmerückgang der 25 größten Eisenbahngesell-
schasten in USA . beträgt für dos verflossene Jahr nicht
weniger als 34 Prozent gegenüber dem Vorjahr ; der Rück¬
gang der Betriebsüberschüssewird sogar ans 56,5 Prozent
beziffert.

Sie Etnigungsßormel für Suchtz
Berlin , 13 . Februar.

Amtlich wird mitgeteilt:
„Die Regierungen Belgien , Frankreich, Deutschland,

Italien , Japan und des vereinigten Königsreichs von Groß-
Britannien haben von dem Baseler Sachverständigen-Bericht
Kenntnis genommen und sind dahin übereingekommen, den
übrigen beteiligten Regierungen die Vertagung der Konferenz
auf den Monat Juli zu empfehlen. Ausgabe der Konferenz
wird es sein, sich über die dauerhafte Regelung der in dem
Bericht der Baseler Sachverständigen aufgeworfenen Fragen
und über die Methode zü verständigen, um die anderen
wirtschaftlichenund finanziellen Schwierigkeiten zu lösen, die
die gegenwärtige Weltkrisis verursacht haben und sie ver¬
längern könnten. Zu dieser Entscheidung sind die oben er¬
wähnten Regierungen in der Hoffnung gekommen, daß hier¬
durch die internationale Lage erleichtert wird .

"
Von unterrichteter Seite wird zu dieser amtlichen Er¬

klärung , deren Wortlaut mit den übrigen Mächten verein¬
bart wird , folgendes bemerkt: Die Reichsregierung hat mit
dieser Vereinbarung ihr Ziel der Einberufung der Lausanner
Konferenz erreicht. Die Reichsregierung hätte allerdings,
entsprechend dem Baseler Sachverständigenbericht den Zu¬
sammentritt der Konferenz früher und nicht erst im Lause
des Juni gewünscht. Sie hatte daher ihrerseits einen
früheren Zusammentritt angeregt und die dahingehenden
Bemühungen der englischen Regierung von Anfang an aus
das wärmste begrüßt und unterstützt.

VöM freie Hand
B e r l i n , 18. Februar.

Zu der Mitteilung über die im Juni stattftndende
Tributkonferenz verlautet von unterrichteter Seite ergänzend:
Die Kämpfe, die sich wochenlang hinter den Kulissen abge¬
spielt haben, gingen vor allem darum , ob etwas vereinbart
werden sollte, was der späteren Einigung vorgreisen würde.

Von französischer Seite ist immer wieder versucht worden,
eine Vereinbarung dahin zu erzielen, dass das Hoover-
Moratorium verlängert werde. Die Bemühungen
sind aber an den: mit Erfolg vertretenen deutschen Stand¬
punkt gescheitert, daß ein Eingehen aus diese Forderung
eine neue Nachzahlungsverpflichtung beden-
ten würde . Bekanntlich sieht das Hoover-Moratorium für
1932 eine Nachzahlung für das Jahr 1933 vor. Deutschland
hat es aber eindeutig abgelehnt, irgendein neues Zahlungs¬
versprechen abzugeben. In Berliner politischen Kreisen wird
insbesondere darauf hingewiesen, daß die mit den übrigen
Mächten vereinbarte Mitteilung das Weiterbestehen des
Uoung -Planes nach dem 1 . Juli mit keinem Wort erwähnt.
Es wird ferner Wert auf die Feststellung gelegt, daß Gläubi¬
ger und Schuldner in genauer Kenntnis des deutschen Stand¬
punktes in die Konferenz gehen. Irgendwelche Vorbehalte
sind von der Gegenseite bezüglich der deutschen Auffassung
nicht gemacht worden.

DiskMWöUOö MslSWNg
Gens, 13 . Februar.

Zu der heute von dem an der Tributfrage interessierten
Mächten gemeinsam veröffentlichten Mitteilung wird in
maßgebenden französischen Kreisen folgender Standpunkt
vertreten:

1 . Die kommende Reparationskonferenz Hai die Aufgabe,
eine dauerhafte Lösung anzustreben, die jedoch nicht
gleichbedeutend mit einer endgültigen Lösung sei.

2 Jede Regierung behält sich uneingeschränkt das Recht
vor , ihren bisherigen Standpunkt in vollem Umfange
auf der Reparationskonferenz zum Ausdruck zu kommen.

3 . Den Rahmen der Reparationskonferenz bilde, wie in
dem Kommunique betont, das Baseler Gutachten,
jedoch gelte in vollem Umfange der
Aoung - Plan.

Bericht über Litauen
Genf, 13. Februar.

Der Völkerbundsrat trat am Sonnabendnachmittag unter
dem Vorsitz Paul - Boncours zu einer ösentlichen
Sitzung zusammen, um auf Antrag der Neichsregierung über
den Bruch der Memelkonventiondurch die litauische Regierung
zu verhandeln. Die Reichsregierung war im Völkerbundsrat
durch Staatssekretär v . Bülow vertreten, Litauen durch den
litauischen Außenminister Zaunius , der in Begleitung des
Berliner Gesandten vormittags nach der plötzlichen Wieder¬
herstellung seiner Gesundheit hier eingetroffen war . Bericht¬
erstatter für die Memelsragen im Rat ist der norwegische Ge¬
sandte Colman.

. In einer längeren Rede legte Staatssekretär v . Bülow
den Standpünki der deutschen Regierung zu den unerhörten
Vorfällen im Memekgebiet dar . Er führte folgendes aus : Zu
ihrem großen Bedauern ist die deutsche Regierung gezwungen,
die Aufmerksamkeit des Rates aus gewisse Verletzungen des
Memelstatuts zn lenken , weil sie ein Eingreifen des Rates für
unbedingt notwendig hält, um einen durch das überraschende
Vorgehen der litauischen Regierung im Memelgebiet geschaf¬
fenen Zustand zu beseitigen , der -rechtlich eine flagrante Ver¬
letzung des Memelstatuts darstellt, und der . Politisch , zu schwe¬
ren BesorgnissenAnlaß gibt. Die Tatsachen sind besonders
ernster Natur und machen es der deutschen Regierung zur
Pflicht, gemäß Artikel 17 Absatz 1 der Konvention von Memel
Prüfung und sofortiges energisches Handeln zu
verlangen.

*
SetztAuflehnung gegen dieStaatsgewalt?

Memel, 13 . Februar.
Die großlitauische „Memeler Allgemeine Zeitung " will

aus Kownoer Gerichtskreisenerfahren haben, daß Präsident
Böttcher nun doch vor Gericht gestellt werden soll , und
zwar auf Grund des A 836 des litauischen Strafgesetzbuches.
Wie verlautet , handelt es sich bei diesem Paragraphen um
die Anschuldigung einer „Auflehnung gegen die
Staatsgewalt "

. Offenbar will man also , nachdem
Böttcher kein anderer Vorwurf gemacht werden kann und dis
Staatsanwaltschaft des Kriegsgerichts die Anklage auf „Lan¬
desverrat " hat fallen lassen müssen, dem Präsidenten daraus
einen Strick drehen, daß er nach seiner gewaltsamen Amts¬
entfernung gegen Merkhs protestiert und sich zu ein e r
Amtsniederlegung nicht bereit erklärt hat.

FweierleS ReOl ln Mmren?
EinPräzedenzsall

Königsberg , 13 . Februar.
Die „Königsberger Allgemeine Zeitung " läßt sich ans

Memel melden, daß seinerzeit im Oktober 1927 Landes¬
direktor Borchert, der dem litauischen Direktorium
Schwellnus angehörte , bereits nach Berlin "gefahren
war , um dort Über landwirtschaftliche Fragen , wie die Ein¬
fuhrsperre für Rindvieh nach Deutschland, zu verhandeln.
Für diese „private " Reise, die ausdrücklich als solche bezeich¬
net worden war , hatte seinerzeit Präsident Schwellnns den
Betrag von 649 Lit liquidiert . Außerdem erfolgte eine zweite
Reise nach Berlin unter den gleichen Umständen. Das da¬
malige Direktorium Schwellnns besaß nicht einmal das Ver¬
trauen des Landtages . , ,

Diese Erinnerung ist um so bedeutsamer, als genau bas
gleiche Vorgehen des Präsidenten Böttcher der litauischen
Regierung zum Anlaß des min erfolgten Staatsstreiches ge¬
dient hat . Es steht also fest, daß dem Direktorium Schwellnns
ohne weiteres erlaubt war , was dem Direktorium Böttcher
als „Landesverrat " ausgelegt wird . Das genannte Blatt
weiß außerdem aus Memel zu melden, daß das von der
litauischen Regierung unter Bruch der Verfassung aufgezwnn-
gene „Direktorium " TolischuS vom Landgerichtsprästden-
ten die Anerkennung durch sämtliche Gerichte des Gebietes
verlangt habe, widrigenfalls den Beamten der Gerichte d i e
Gehälter nicht gezahlt werden sollten.

„Teuere " überMemel
Rom , 13 . Februar

Der „T e v e r e" schreibt u . a . : „Die Geschichte Memels
gleicht etwa der Geschichte jener sinnwidrigen Verträge,
woraus das gegenwärtige wacklige Gleich¬
gewicht ruht . Memel ist einer der sogenannten Reibungs¬
punkte, die Europa stören. Wenn wir an den Zusammenstoß
der Leidenschaften in diesem winzigen unbefriedeten Gebiet
in Europa denken, scheinen uns die kriegerischen Ereignisse
des Fernen Ostens weniger gefährlich. Im nordöstlichen
Europa sind die gebietsmäßigen Sinnwidrigkeiten von
geringer Ausdehnung aber von großer Bedeutung ."

Glattenzue Kulturgeschichte
„Das gibt's nur einmal !"

Lang , lang ist 's her , daß der gute Erbonkel und die
gute Erbtante in den Witzblättern erschienen. Man muß
ein großes „ Es war einmal " aussprechen, wenn heute von
der alten schönen Sitte die Rede ist , seinen Angehörigen
und anderen Menschen Geld und Geldeswert zu hinter¬
lassen . Dieser Brauch ist ausgestorben, buchstäblich „wegen
Mangel an Masse "

. Und so will es sehr seltsam erscheinen,
wenn man jetzt hört , daß der verantwortliche Geschäfts¬
führer einer großen Genossenschastsbäckerei, die er 40 Jahre
lang verwaltete , bei seinem kürzlichen Tode ein Testament
hinterlassen Hai , durch das die Firma nngeahnterweise plötz¬
lich über einen zusätzlichen Besitz von mehreren hundert¬
tausend Mark Versügü Leider hat sich dieses Ereignis nicht
in Deutschland abgespielt, sondern in Odense aus der
dänischen Insel Fünen . Der Aufsichtsrat der dortigen Ge¬
nossenschaftsbäckereiwar nicht wenig erstaunt über das
Testament des Verstorbenen, in dem er die Mitteilung fand,
daß in einem Geheimfach des Geldschrankes eine Ueber-
raschung für ihn ausbewahrt werde. Dänemark ist auch nicht
vom Zuge der Zeit verschont geblieben, der mancher Firma
recht böse Ueberraschungen in Form von großen Schulden
oder Unterschlagungen gebracht hat , und gerade bei dieser
Bäckerei war erst vor wenigen Monaten durch umfang¬
reiche Betrügereien eine ansehnliche Summer verlustig ge¬
gangen . Deshalb war die Ueberraschung sehr freudig , als
die Herren Aufsichtsräte in dem Geheimfach Werte im Be¬
trage von einer halben Million Kronen , das sind 400 000
Mark, entdeckten . Ohne daß sie es all die Jahre geahnt
hatten , hatte der jetzt verstorbene Geschäftsführer als Not¬
pfennig große geschäftliche Ersparnisse zusammengetragen.
Wann hört man solch eine Kunde wieder einmal aus Deutsch¬
land ? Ungeahnte Perspektiven ergeben sich -- - sollte nicht
etwa dieser oder jener Finanzminister da oder dort ähnliche

Schätze gesammelt haben zum Besten der Allgemeinheit ?!
Aber hier mag es erlaubt sein, an einen Schlagertext, der ge¬
rade jetzt umgeht, zu erinnern . Was die so sympathischüber¬
raschten Odenser eben erlebt haben, „Das gibt's nur einmal,
das kommt nicht wieder.
Preußische Beanitenschiebung

lieber seltsame Pläne des preußischen Kultusministe¬
riums hinsichtlich der Umbildung der Lehrkörper an den
wenigen pädagogischen Akademien, die nach
Schließung von neun , ausschließlich evangelischen Anstalten
erhalten bleiben, macht jetzt die „ Kölnische Zeitung " Mit¬
teilungen , die außerordentlich befremden müssen. Danach
sollen ab Ostern 1932 in Dortmund von den bisherigen Do¬
zenten NNr sechs , in Frankfurt nur drei oder vier , in Elbing
nur fünf, in Halle dagegen zehn verbleiben . Der ausfallende
Unterschied zwischen Halle und den andern Akademien hänge
offenbar mit der Bevorzugung einer bestimmten politischen
Richtung zusammen. Auch was über die Neubesetzung von
Direktorenstellen verlaute , deute in diese Richtung. Der bis¬
herige Dortmunder Akademiker-Direktor, der in den evan¬
gelischen Kreisen und in der Lehrerschaft volles Vertrauen
genieße, solle durch den Leiter einer zur Stillegung bestimm¬
ten Akademie ersetzt werden , und der Direktor der Akademie
m Frankfurt am Main solle ebenfalls durch eine andere Per¬
sönlichkeit abgelöst werden . Geradezu grotesk sei ein Beispiel
Elbings . Hier seien sämtliche ostpreußischenDozenten in den
einstweiligen Ruhestand versetzt und von dem gesamten bis¬
herigen Lehrkörper nur fünf Lehrkräfte behalten worden : Ein
Brandenburger , ein Westfale, ein Bayer , ein Sachse und eine
Wienerin . — Das preußische Kultusministerium konnte uns
auf Anfrage diese merkwürdigen angeblichen Pläne nicht de¬
mentieren . Sie scheinen also tatsächlich noch kurz vor Abtritt
der Preußenregienmg , also vor den Wahlen realisiert zn.
Werden,

/
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Grundstücks Verkäufe
Oldbg .-Eversten . Km Aufträge habe ich

folgende Grundstücke Mufti - zu verkaufen:
1 . zwei Moorlandstellen für Größe von 5

und 7 ko , 5 km von Oldenburg , bei ge¬
ring . Anzahlungen , Rest niedr . verzins !.

2. Zweifamilienhaus in Eversten mit 2400
am Land , 60 m Straßenfront , an sehr

3. ^ weNamElüenhaus (Neubau ) mit Gart,
im Haarentorviertei bei ger. Anzahlg.

4. Baugelände in Nordmoslesfehn
Wirtschaft Theilmann ) , groß 1
äußerst villig , fester Boden.

S. Mehrere Bauplätze i . Stadtteil Eversten.

üeMiü! WM , Avktiünator.
Hauptstraße 89 . Kernsprecher 4842.
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ist preiswert s - « v « >rS« » Mk « «s
Auskunft erteilt Rechtsanwalt Lewe,

Oldenburg , Handelshof

1- oder L -FamMenhaus
in Oldenburg oder Umgeg . mit Garten u.
sreiwerdender Wohnung zu kaufen gesucht
bei guter Anzahlung.

Heinr . Kayscr , Ankt. , Hauptstratze 89.

.
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Sprechstunden von 11— 18 Uhr
Wer Gewißheit über sich selbst und Rat
und Auskunft bade « will , wende sich
vertrauensvoll an mich.
Anerkennungen von Fürsten . Prinzen und
Prinzessinnen . Erfolgreicher Berater in Mii-
lianenvrozeffen und in der Großindustrie

SchleichendeKrankheiterr
werden durch meine Urin - Untersuchungen
erkannt und erfolgreich bekämpft. Beratung

einschl. Urin - Analyse 2 RM.

L . LlMW,
Kl . Kirchcnstr. 7, Nähe Marktplatz,
9—12 n . 3—5 Uhr . Urin mitbringen.
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bedeuten die neuen Erfindungen
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und der neue

kolakssMmLr
Diese von allen Schwerhörigen ähnlichst gewünschten Instrumente
besitzen eine ganz natürliche Svrachwiedergabe . dabei ist auch das
geringste Nebengeräusch vollkommen ausgeschaltet . Jeder , der pro¬
biert . ist überrascht über die wunderbare Ruhe und Tonreinhsit.
Die neuen Jnstrumenie werden von unserem langiäkrigen schwer¬
hörigen Sachverständigen und Hauvwerlreter Herrn Fr . Behrend.
Hannover , benutzt, welcher am Dienstag , dem 16 . Februar , in
Oldenburg i . O .. Hania -Hotel , von 1v — 1 und 3 —5 Ubr gerne
Rat und Auskunft erteilt.
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Größte , älteste und führende Spezialtabrik für Hörapparate

Sehr wichtig: Alte Apparate werden aut Wunsch geändert
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Geöffnet : Rothenfelde v . März ab , .
Wangerooge b. Mrtt-e Äeai ab.

Ausnahme v . Kindern v . 5—14 I . u. von
jungen Mädchen unter 20 Jahren.

Verpflegungssatz ernschl. Arzt . Kurmtttel
2 RM , im Juli 3 RM . mrd für Kinder

unter 8 Jahren 2,50 RM täglich.
Anmeldungen an
Fräulein Fimmen . Oldenburg i . O .,

Amalienstratze 14. — Sprechst. 4—o Uhr,

WMWWW

am Donnerstag , dem 18. Februar d. I.
nachmittags 8 Uhr , in der „Union ".

Tagesordnung:
1 . LanLW.-Rat Direktor Löhlein -Olden-

lmrg über ,.Umstellung >m landwirt¬
schaftlichen Betriebe ".

2- Oberlandw .-Rat Schuster - Old enbnrg
über „Wirtschaftseigenc Futtermittel u.
ihre Verwertung — Früblahrsbestel-
lung 1932". mit Lichtbildern.

Z. Diplom -Landwirt Dannemann - Olden¬
burg über „Silofutterbereitung u . ihre
betriebswirtschaftliche Bedeutung ' .
Die Ausstellung des „volkswirtschaft¬

lichen Aufllärungsdienstes " „Der entschei¬
dende Augenblick" — „Deutsche oder Aus¬
landsware "

, wird bereits vom 16. vorm,
ab in der „Union " ausgestellt , deren Besich¬
tigungen besonders auch der städttiEen
Bevölkerung dringend empfohlen werden
kann.
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Marie Danielis. Achternstratze89
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Vötspanen-
Vsdvin.

vliloiidurg
Zur Beerdig , un¬

seres lieben Kamer.

Fr . SchlmeNMN
am Dienstag , d . 16.
Febr ., nachmitt . 35-
Uhr , auf dem Ever¬
sten Friedhof werd.
die Kameraden gebe¬
ten , sich zahlreich b.
Sterbehause . Hunds-
mühler Chaussee 40,
einznfinden.

Der Vorstand.

Osclsn Sonntsg ab 7 Ubr

KLMLSLGS ' S
frei krelsaukselilsx

Wer llea

Wmrclielii
srverbea viU , venüe
sicü eu äis llsbrschuls

>tei i!>. Llväits
llasinopls.tr 2

Ml. MerM
im WeitzniAn
und Süiueldern
durch Anfertigung

eigener Wäsche und
Garderobe erteilt

Frau H. Oltmanns,
früher Lange Str . 1,
letzt Theaterwall 20
(Theater -Restaurant)

Seiteneingang.

körten mit
^leinnntn

Fernf . Klm . 12 Pf.
Telephon 2159.

MINIUM-
IM» vr Groot,MILMarienstr 12.
eingew . Nägel kürzen

AMirl
Mting Sk
Omnibus - u . Klein¬

wagenvermietung.
Bei -Omnibussahrten
werden Anfahrt und
Wartezeit nicht be¬

rechnet.
Karl Dierks , Wusting

Äei ' bnMMniiL
g . Zms . u . Abtrag . ?
Ang . unt . W W 608
an die Geschst. d . Bl.

UM IMß
W >i MI

LslüSlllöl
zu den höchsten

Tagespreisen.
Behördl . genehmigte

Goldankausstelle.
Albert M « er.

Uhrmacher,
Nadorster Straße 96.

WM M
Kilometer 20 L
Elegante Wagen

IMI4S73
4-Sttzer - Limousine
Kilometer 15 ä».

6e!egentiekttk8llfe!
Gut srticiltöas

MllGrrNsSm
bsscnclöi 's stsvsc-
fteis /äosckin . kauft,
verkauft v . vermittelt

verm kLSsüttr
Xasinoplatr

vanplatz , evtl . Ein-^ od. Zweifamllien-
haus Stadt oder nä¬
here Umgeb . zu kau¬
fen gesucht. Angebt.
M . Größe und Preis
bet Barzahlung un¬
ter V U 588 an dielGeschäftsstelle d . Bl.

Erteile Anfangs¬
unterricht im

KLavierspiel
Stunde 1.25 RM.

Angeb , unt . B E 633
an die Geschst. d, Bl.

dlocismsr
Xlsvisn»

Unksri - iskl
dlstboos l'rot.
Dsicbmllilsi ',
üsipelg , sttsilt l
in uncl solZsr!

l cism hiauss
Lslmsnn i

Liumsnsir . 27

M l«
oäer
S0 °/o
äurcd ä 8pi6Ze1r ^ eLlor

sicktbi-r tm 8cliLU-
lsiistcr bei

KövrAüsr NSgu«r,
kleiligenNeistveil 5

IM «. kiöWMsno «,
disciorstcr8tr. 20

k. 6 . küLlr g L La.,
ULsrenstrsLe 40

LikZe keiw
unser , silbern . Hoch¬
zeit findet nicht statt.

Will, . Hillen,
Etzhorn 1.

LMSM
kr. s.88Wß

bpsrlsisrrt tür
innere llrgnbkeiien

kosenstrslle g8

VerrM
orteten
^sobsietfüi Usls -,
bissen- u. Odrsn-
tzisnkbsitsn

î ossnsirsiZe 33

MlWltt
MkrWlkl

Sonntag , 14. Fe¬
bruar , 354 bis 6 ll .:
„Voruntersuchung ."

754 b . 11 U . : „Die
Blume vou Hawaii ."

Montag , 15. Febr .,
754 b. 954 Uhr : Not-
gemelnschaft Gruppe
III Nr . 1751 b . 2625
einscht. „Die Ge¬
schwister" und „Der
zerbrochene Krug ."

Dienstag , 16. Fe¬
bruar , 754 bis 1054
U . : L 24 „Tiefland ."

Mittwoch , 17. Fe¬
bruar , 35L bis 554
Uhr : Ausw .vorstellg.
Nr . 11 „Hansel und
Gretel ."

754 bis 1054 Uhr:
„Hamlet ."

Donnerstag , d. 18.
Febr . , 754 bis 1054
U . : 8 22 „ Tiefland ."

Freitag , 19. Febr .,
754 bis 1054 Uhr : *
0 22 „Charl . Tante ."

Sonnabend , d . 20.
Febr .„ 754 bis 1054
Uhr : 0 „Hamlet ."

Sonntag , 21. Fe¬
bruar , 4 bis .554 U .:
Notgemeinsch . Grpp.
IV Nr . 2626 vis 8500
einschl. '- - „Die Ge¬
schwister" und „Der
zerbrochene Krug ."

754 vis gegen 1054
U . : „Hofsmanns Er¬
zählungen ." Kl . Prs .,
50 I bis 2,50 ^

Ärmel
CtMtlmter

Sonntag , 14. Fe¬
bruar . nachm. 3 Uhr:
„ Fm weißen Roßl ."
— Ab . 8 Uhr : „Die
Kaiserin ."

Montag , 15. Febr .,avds . 3 Uhr : „Jagt
ihn — ein Mensch."

Dienstag , 16. Fe¬
bruar , abds . 8 Uhr:
„23 aus USA ."

Mittwoch . 17. Fe¬bruar , ab. 7.80 Uhr:
„Figaros Hochzeit."

Donnerstag , d . 18.
Febr ., abds . 8 Uhr:
„Der Barbier von
Sevilla ." — Hieraus:
Tänze.

Freitag , 19. Febr .,abends , 6 Uhr (ge¬
schlossene Vorstellg . ) :
„D

^^ ftiegende Hol-

Sonnabend , d . 20.
Febr . , abds 8 Uhr:
„Fra Diavolo ."

Sonntag , 21. Fe¬bruar , nachm. 3 Uhr:
„Maria Stuart ." —
— Ab . 8 Uhr : „Der
fliegende Holländer ."

Montag . 22. Febr ..abends 8 Uhr ( ge¬
schlossene Vorstellg . ) :
„Dre Kaiserin ."

In d. Centralhallen
Düsternstraße

Sonntag , 14. Febr .,ab. 8.15 Uhr : „Ro¬
bert und Bertram
oder : Die lustig . Va¬
gabunden ."

Mittwoch , 17. Fe¬
bruar . ab. 8 .1S Uhr:
„Robert u . Bertram
oder : Die lustig . Va¬
gabunden ."

Freitag , IS. Febr .,abds . 8 .15 Uhr : „Ro¬
bert und Bertram
oder : .Die lustig . Va¬
gabunden ."

Wollen Sie JHr
Hühn .auge los sein?

Oldapo-

km 18 - W H

hilft sicher. .Hm haben
Ratsapothele Öldbg.

2V Hin !o <tsr /luls äsr Osutscbsn Oberschule

III. Ksamemtvillsbeml
Werks vor, Lmstsris urxt Scbumsrm.
Mals Marien ru 2 Schiller uncl
l7sfsrsn8srs 75 ln 8p »>sngsn«
hsusikslisnhsncllung , /1chtsrnst,slZs.

Ols 2 . 5?sts mutz singslöst werben

MmIZM
Neue Limousine

Kilometer 15 Pf.

Am Sonnabend , 20. Febr ., v . Freitagkursus
» IM8IMM ! «

Am Dienstag , d . 23. Febr ., abends 854 Uhr.
beginnt ein neuer

er«» kiurlu § kÄ
Anm . umgehend nach Kriegerstr . 24 erbet.
Prtvatstunden jederzeit . Honorar mäßig.

FamMeR -RaOrichrm
AerlovimgL - Anzeigen

57 -k7IlO - !r7kkI

disins 7ocktsr
Hot sich mit HIsrrn vr.
oolstshlük O KI X k dl,
kschtsonwciltin vslmsnkorrt,
vsrlokt

frsu psrwr kollendnicli
KIUI >I7 >.05eki,

im hsbrvor 1932

d4sins Vsrlokung mit hräv-
Isin KOVklst-
8 KOLX gebe ich kskonnt

llr. KlIMet Meii
DkI.^ k !>I « O !r57,

im 7sbrucir 1932

Wtr . llnterzeug
(Unterjacken, Schlüp¬
fer usw .) wird preis¬

wert angesertigt.
Stlümpfeanstricken.
RelZeMk ^ 32

KeMsgmche
MMm

mittelgr „ angenehme
Erschetnung , 25 I .,
in guten Verhältnis¬
sen, wünscht Beksch.
mit solid . Herrn in
fester Stellg . zwecks
Heirat . Ernstg . Zu¬
schriften erbeten un¬
ter A A SOS an die
Geschäftsstelle b. Bl.

Einheirat
biete ich tüchtig , und
strebsam. Kaufmann.
Da selbst Dermögd.
( ca. 50 000 RM ) , k.
für mich nur e. Nei¬
gungsehe mit einem
Mann , von tadellos.
Charakter in Frage.
Bin 23 I . , 1,65, schik.
und von natürlichem
Wes. Ernstg . Briese
(nur mit Adresse) er¬
bitte ich unter W S
604 an d. Geschäfts¬
stelle dieses Blattes.

Reichsbahnober-
sekretär

( Akademiker) , 35 I .,1,79, in fester Beam¬
tenstellung und guter
Vermögenslg ., suchtHeirat mit einer lie¬
bevoll . Lebengesähr-tin (Alter nur bis 30
I .) , die wirtschaftlich
befähigt und Häusl,
veranlagt ist . Gegen-
seitg . Diskret , selüst-
verständl . Nichtano-
nhme Zuschrift , un¬ter WT M5 an die
Geschäftsstelle d . Bl.

Lehrer,
ZV J „ 1,66, blond,
fest angest. , penstons-ber günstige Ausst.-
Möglichkeit, wünschteine idealges . Daine
zwecks Neigungsehe
kenn.zulernen . Briefem . genauer Anschristvon Damen mit ern¬
ster und dabei doch
sonniger Lebensauf¬
fassung , die ein ge¬
mütlich . Heim zu be¬
reiten verstehen, er¬
reichen mich unt . W
U 606 an die Gesch.-stelle dieses Blattes.

MNWUlW - AWWN.

Iftre Ver ' msstlunK Fsben dskannt

Lmi ! Loeäeciker unci
Zkn -inc Fsb . Assinsräns

Olckenbur ^ - AIet/encioi 's
12 . Februar 1SZ2

(ZlerckreürF cisntzerr wir kür äis so - skr!»
rercft erwiasensn LnkmerLssinLsiten

Mes -AWlgeil

Eversten , den 12. Febr . 1932.
Heute abend um 1954 Uhr ist!

unser lieber Vater , Schwiegervater,
Groß - und Urgroßvater

Veteran von 1866, 70/71
in seinem SO. Lebensjahre sanft!

! erngeschlafen.
In tiefer Trauer:

H. Scharrelmann,
H. Wtller n. Frau

geb. Scharrelmann,
I . Lueken u. Frau

geb. Scharrelmann,
nebst Angehörigen.

Die Beerdigung findet am Diens - i
tag , dem 16. Febr . , nachm. 4 Uhr,
auf dem Friedhof in Eversten statt, j

Trauerandacht um 354 Uvr tm
Hause , Hundsmühler Chaussee 40.

Grotz-Bornhorst , d. 12. Febr . 1932. l
Heute nachmittag 754 Uhr ent¬

schlief sanft und ruhig unsere liebe!
Großtante , Urgrotztante u . Tante

Witwe

Staatsbeamter,
SS I . . blond . 1,77,
gut . Monatseinkom¬
men , wünscht sich m.
einer einfach. , wirt¬
schaftlich veranlagten
Dame zu verheirat.
Ds . soll anvaffungs-
käwa . warmhz . und
sehr kindl. sein . Der
Hauvtwert wird auf
den Menschen gelegt.
Diskretion wird er¬
bet. und zugeüchert.
Zuschriften ( anonvm
oder postlagd . zweck¬
los ): unter W V 607
an die Geschst. d. B 'l.

geb . Rosenbohm
in ihrem 83. Lebensjahre.

Dies bringen ttefbetrübt zur!
Anzeige

GeWWr Bohlen.

Die Beerdigung findet statt am I
Dienstag , dem 16. Februar , nach¬
mittags 4 Uhr , auf dem Friedhof j
zu Ohmstede . Vorher Andacht im

! Trauerhause.

DaMMUM !,

Für die uns zur goldenen Hochzeit er¬
wiesenen Auimerksamkeiten danken wir auf
diesem Wege herzlichst

AAlh . Rath und Hra .u



1. Verlage
M Ne. 44 der «Nachrichte« ftie Stadt «ad Land" vom Eomltag . dem 14 . Fedmmr1832

Der myrwartete
Jetzt , wo man lanm mehr auf ihn zählte.
Da kommt mrt vier , fünf , sechs Grad Kälte
Der schneeverbrämte Wintersmann
Bei uns iu Stadt und Lande an.
Er hat sich spät daraus besonnen,
Daß doch sein Regiment begonnen,
Und er es noch nicht ausgeübt.
Vielleicht hätt ' er's noch ganz versiebt.
Doch plötzlich hat er über Nacht
Sich still und heimlich aufgemacht,
Bläst Hauch aus jedem Nasenloch
Und sagt : „Na seh 't , da bin ich doch !"
Gleich schusselt Mutter fleißig Kohlen,
Und Vater prüft die Stiefelsohlen,
Und sorglich mustern alle Leute
Des Weihnachts-Ausverkaufes Beute,
Ob sich genügend Woll'nes findet,
Das man um Hals und Bauch sich windet,
Damit man sich erwärmend wahre
Vor einem lästigen Katarrhe.
Blau schützt die exponierten Teile
Mit woll neu Jumpers — prima Mehle —
Und man pullovert und pulluntert,
Vom Winter sreundlichst ausgemunterü
Die woll'nen Schals , die woll 'nen Mützen
Sieht jung und alt man fleißig nützen.
Der Winter macht, daß selbst die Frommen

Minier
' mal richtig in die Wolle kommen.
Auch zählt es zu des Winters Ruhm,
Daß er erhöht den Grogkonsum.
Wie auch der Abstinenzgetränke
Der vielbeliebten Kafseeschenke.
Die Jugend liebt den Schlittschuhlauf,
Macht gleich sich nach dem Essen aus,
Um in der Kunst zu exzellieren
Und möglichst warm sich zu poussieren.
Bis Abenddunkel niedersinkt,
Man eifrig noch das Eisbein schwingt.
Alsdann eilt alles hungertoll
Rach Haus und frißt sich nudelvoll,
So daß man wirklich sagen muß,
Die Wirtschaft ist ganz gut in Muß.
Die liebe Kruke Wärmt schon brav
Das Weiche Bett zum tiefen Schlaf.
Der Kruke gilt stets das Bestreben
Von Leuten, die einschläfrig leben;
Zweischläfrige hab 'n das nicht nötig;
Die Kruke brauche nur , wer ledig.
Die wird zum Schlaf ihm Wärme spenden
Und wird ihm holde Träume senden.
Er wird im Schlaf die Zukunft schauen,
Sieht nicht nur Eis , Reif , Schnee wegtauen,
Dann tau 'n sogar — im Traum nur , bitte —
Die eingefrorenen Kredite. Spottdrossel.

Aus Stadt mck Laad
* Oldenburg , 14. Februar 1932

LtMdesStzeMer
dlus dem Lheaterbüro wird uns geschrieben;

Die nächste Wiederholung der „ Hamlet" - Neuinszenierung
Shakespeares Trauerspiel „Hamlet" gelangt in der

neuen Inszenierung Hellmuth Götzes am Mittwoch, dem
17. Februar , sowie am Sonnabend , dem 26. Februar , jeweils
um 7 -45 Uhr , zur Wiederholung . Shakespeares für alle Zei¬
ten gültiges Werk hat durch die neue Inszenierung , die alle
Hilfsmittel der Bühne voll ausnutzt , und durch die gestraffte
dramaturgische Einrichtung eine neue menschlich packende,
zeitverbundene Gestalt gewonnen , die fern jegliche« philo¬
logischenDeuteleien die menschlichen Konflikte und Probleme
des „Hamlet " klar darlegte und durch den starken Beifall des
Publikums ihre Wirkung bewies.

Heute, Sonntag , nachmittags 3 .36 Uhr , findet eine
Wiederholung von Alsberg und Hesses erfolgreichem Schau¬
spiel „Voruntersuchung" statt . — Abends 7.15 Uhr
geht der neue große Operettenschlager „DieBlumevsn
Hawai i " in Szene . Zu dieser Vorstellung werde» Doppel¬
salten ausgegeben . Wer eine Karte zum vollen Kassenpreis
kaust, erhält den zweiten Platz zum halben Preis.

Gruppe MI der Notgemeinschaft erhält am Montag,
dem 15 . Februar , abends 7 -45 Uhr , Goethes Einakter „Die
Geschwister" und Kleists Lustspiel „Der zer¬
brochene Krug "

. Für Gruppe IV ( Nr . 2626—3560)
findet diese Veranstaltung am Sonntag , dem 21 . Februar,
nachmittags 4 Uhr , statt.

Am Dienstag , dem 16 . Februar abends 7 .45 Uhr , geht
d ' Alberts „Tiefland" unter der musikalischen Leitung
Willy Schweppes in der Neuinszenierung Fritz Wieks m
Szene . Die erste Wiederholung findet am Donnerstag , dem
18. Februar , statt.

KKMmermrM
Auf dm morgen , 20 Uhr , in der Aula der

Deutschen Oberschule stattfindenden 3 . Anrechts¬
abend für K a ni m e r m u s i k wird nochmals empfehlend
hingewiesen.

VrmewhsOM im MrrbSLgsr Krina
am 17 ., 19 . und 30 . Februar in der Union

Die Vorbereitungen zu den so beliebten Tanzabenden
sind in vollem Gange . Der Saal wird diesmal wieder ein
besonders schönes Bild bieten. Trotz der gedrücktenZeit —
und gerade deswegen — sind wieder drei Abende augesetzt;
denn gerade jetzt tut es not , einmal für einige Stunden in
harmloser Fröhlichkeit die Alltagssorgen zu vergessen. — Der
Eintrittspreis ist so niedrig , daß er für jeden erschwinglich
sein dürfte . Es ist zu empfehlen, möglichst bald Karten bei
Emil Hinrichs, Haarenstraße 60 , zu kaufen. Der Vorverkauf
hat schon recht stark eingesetzt . Es wird ausdrücklichbemerkt,
daß nur eine beschränkte Anzahl Karten ausgegeben wird . —
Die Tanzabtcilnng des Kring hat eine ganze Reihe schöner,
alter Volkstänze und neuerer Jugendtänze eingeübt, die durch
die Jungs und Deerns in ihren bunten Trachten gezeigt wer¬
den . So werden auch die „Tokiekers" auf ihre Kosten kom¬
men. Nebenbei seien noch einige Ueberraschungen erwähnt.
Keiner wird die Gelegenheit versäumen, nach der bedeutend
verstärkten Dorsmusik einmal wieder die schönen alten deut¬
schen Volkstänze mitzutanzen . Um das Bild des Abends noch
schöner zn gestalten, ist es erwünscht, daß möglichstviele Teil¬
nehmer in Tracht oder passender Kleidung erscheinen . Ein¬
fache Kleidung ist ans jeden Fall dem sogenannten Gesell-
schaftsanzng vorznziehen. Andererseits soll die Feier aber
durchaus nicht nach Maskerade aussehen . Wer sich gar nicht
anders zn Helsen weiß , möge im Straßmanzng , Arbeitskittel
oder mit der Küchenschürze erscheinen!

Vorauszahlung auf die Vermögenssteuer
am 18. Februar

Von der Pressestelle der Landwirtschastskammer wird
uns geschrieben: Nach einem Erlaß des Reichsmimsters der
Finanzen soll den Steuerpflichtigen in all den Fällen , wo
ihnen der neue Vermögeussteuerbescheid vor dem 15. Fe¬
bruar 1932 nicht mehr zugestellt werden kann, die nach dem
alten Vermögenssteucrbescheidauf Grund der Einheitswert-

feststellung vom 1 . Januar 1928 zum 15 . Februar zu ent¬
richtende Vorauszahlung zur Hälfte zinslos gestundet Wer¬
den. Eines Antrags der Steuerpflichtigen bedarf es hierzu
nicht . Wenngleich diese Maßnahme eine gewisse Erleich¬
terung für die Steuerpflichtigen zum Ziel hat , wird sie hin-
sichlich der Landwirtschaft in sehr vielen Fällen dennoch
ihren Zweck verfehlen, da sie, wie schon immer, zu spät
kommt. Auch für die Hälfte der Rate dürften kaum noch
Mittel vorhanden sein. Zuletzt ist die Steuer vielfach nur
zu leisten durch weitere -Substanzverringerung . Allein durch
teilweise Ermäßigung bzw. Stundung der Steuern ist der
zusammenbrechenden Landwirtschaft nicht mehr zu Helsen.
Wann eirdlich wird man sich zu wirklich durchgreifenden
Rettnngsmaßnahmen entschließen?

*
* Im Rahmen der Wintervorträge der Mufikgemeiu-

schast spricht laut Anzeige nächstenMittwoch ObermuMehrer
Linnemann über : „ Die Entwicklung und Bedeutung der
Zugendmusikbewegung." Liebenswürdigerweise hat sich der
Oldenburger Singkreis (Leiter : Herr v. Freeden)
bereitgefunden, durch praktische Beispiele Proben aus der
Singkreisbewegung zu geben.

* Plattdeutsches Hörspiel im Rundfunk am Dienstag,
dem 16 . d . M . , abends 9 brs 10 Uh r / durch die Norag.
Eine ganz besonders interessante Veranstaltung bietet die
Norag ihren Hörern , besonders den Freunden des Platt¬
deutschen , am nächsten Dienstag . Das Niederdeutsche Tier¬
epos „R sinke de Voß" nach der Hörspielbearbeitung
von Hans Balzer wird von Hamburg aus über alle
Noragsender gesendet. Die Uraufführung dieses Hörspiels
bekommt eine ganz besondere Bedeutung dadurch, daß als
Sprecher der Rollen die bekanntesten Darsteller und Führer
verschiedener niederdeutschen Bühnen Mitwirken. Die Be¬
setzung der Hauptrollen ist folgende: De Spreker —
Or. Böttcher (Leitung der Norag in Hamburg ) , König
Nobel, de Löw — Professor Mensing (Leiter der
Niederdeutschen Bühne in Kiel) , de Königin — Mwine
Bußmann (Niederdeutsche Bühne Hamburg ) . Brun, de
Bär — Hans Langmaack ( Niederdeutsche Bühne Ham¬
burg ) , Grimbart, de Dachs — Or. Richard Ohnsorg
(Leiterder Niederdeutschen Bühne Hamburg ) , Isegrim,
de Wulf — Fritz Hoopts (Niederdeutsche Bühne Olden¬
burg ) , Reinke, de Voß — Hans Balzer (Buchholz) ,
der Verfassers des Hörspiels , der als Busch-Rezitator und
Verfasser von „Lock in 'n Tun " bekannt ist.

* Ueber „Notverordnung und Wirtschaft" wird der
Präsident der Industrie - und Handelskammer am Dienstag,
abends 8 .30 Uhr, in der „Union " sprechen . Der Eintritt ist
frei . Gäste find willkommen! Die Auswirkung der Not¬
verordnungen trifft alle Staatsbürger . Zinssenkung und
Mietsenkung, Abbau und Ablösung der Hauszinssteuer , Ge¬
halts - und Lohnsenkung, Preisabbau und Steuersenkung?
sind Fragen , die einen jeden beschäftigen. Ihre Zusammen¬
hänge , aber auch ihre Wechselwirkungvom Standpunkt der
Wirtschaft, besonders der oldenburgischen, zu beleuchten, ist
die gestellte Ausgabe. Man wird dem Gewerbe- und Handels¬
verein von 1840 danken, daß auch dieser Vortrag öffent¬
lich ist.

* Atis dem Kampf gegen das Zugabcwesen. Man
schreibt uns : Das Zugabewesen hatte bekanntlich zu einem
Kamps zwischen verschiedenen Geschäftszweigen geführt.
Filialgeschäste gaben Porzellan usw . , und dagegen wehrten
sich die Porzellangeschäfte durch den sogenannten Abwehr-
kasfec . Dieser an sich unerfreuliche Zustand ist für alle Be¬
teiligten gleich unangenehm . Man hat sich dahin geeinigt, daß
die Kolonialwarenhändler kein Porzellan mehr zugeben —
die Porzellanhäudler den Verkauf von Abwehr-Kaffee auf-
gebeu. Diese Abmachungen sind unter dem Gesichtspunktge¬
troffen, daß in allernächster Zeit das Reichsgesetz sämtliche
Zugaben verbietet und damit einen großen Mißstand im
Handel beseitigt.

2 Silolehrgang der Oldenburgischen Landwirtschafts-
Kammer in der „Union". Wie aus der Bekanntmachung zu
ersehen ist , veranstaltet die Oldeuburgische Landwirtschafts-
Kammer zusammen mit der Wirtschaftsberatungsstelle Ol¬
denburg am 18 . Februar d . I . , nachniittags 3 Uhr , in der
„Union " einen Silolehrgaug . Bereits an mehreren anderen
Orten des Landes haben diese Silolehrgänge stattgefunden,
die überall von den Landwirten zahlreich besucht waren.
Gerade unter den heutigen Verhältnissen ist die Silofutter-
bereituug von Grünfutter wie auch von Kartoffeln zu einem
Futterproblem von außerordentlicher Bedeutung geworden.
Gilt es doch , mit allen Mitteln , dahin zu streben, die Ge¬
stehungskostenfür tierische Erzeugnisse weitgehendst zu sen¬

ken . Durch zweckentsprechende Einsäuerungsverfahren ist
diese Möglichkeit gegeben. Die bisherigen Erfahrungen , die
mit der Silofutterbereitung gemacht worden sind , berechtigen
zweifellos zu der Annahme , daß die Siloentwicklung in
Zukunft noch bedeutend mehr Anhänger gewinnen wird.
Wenn bisher der Bau von Siloanlagen meistens an dem zu
hohen Preise scheiterte , so wurde schon in der letzten land¬
wirtschaftlichen Beilage daraus hingewiesen, daß es in Zu¬
kunft möglich sein wird , unter Verwendung eines gewissen
Zusatzmittels diese Baukosten bedeutend zu senken . Es darf
Wohl damit gerechnetwerden , daß diese Tagung in Olden¬
burg sich eines großen Besuches seitens der Landwirte er¬
freuen wird . Mit dieser Veranstaltung gleichzeitig wird eins
Ausstellung des v o lk s w ir tsch a ftlich enAuf-
klärungsdienstes verbunden sein, die den Zweck ver¬
folgen soll, die ausländischen Waren durch deutsche Warekt
zu ersetzen . Hierzu darf bemerkt werden, daß letztere Wan¬
derschau, diö im Geschäftshause der Landwirtschastskammerbereits bis Sonntag , den 14 . Februar , abends , besichtigtwerden kann, vom 17 . bis einschließlich den 19 . Februar in
der „Union " ausgestellt ist.* Vom Stand der Tierseuchen im Landesteil Olden¬
burg . Nachdem im Vorjahre die Tierseuchen im Landes-
teil Oldenburg anfangs nur einen geringen Umfang aus¬
zuweisen hatten , der Landesteil vorübergehend sogar ganzfrei von jeglichen Tierseuchen war , breitete sich im Herbst
nach der erfolgten Aufstallung des Rindviehbestandes die
Maul - und Klauenseuchewieder mehr aus . In dem Monat
Januar ist nun der Umfang der Ausbreitung sehr groß'
geworden, wenn auch die Zahlen des schweren Seuchen-
jahres von 1926 noch nicht ganz erreicht Werden. Nach den
Regierungsbezirken Hildesheim und Köln a. Rh . Hai der
Landesteil Oldenburg im Deutschen Reiche die meisten
Seuchenfälle zu verzeichnen. Die nach den Angaben der
Amtstierärzte vom Reichsgesundheitsamt zusammengestellts
Uebersicht vom Anfang dieses Monats besagt, daß im
Landesteil Oldenburg in 14 Aemtern 47 Gemeinden mit
zusarnmen 227 Gehöften vorhanden sind , die wegen Aus¬
bruchs der Maul - und Klauenseuche gesperrt werden muß¬ten. Davon sind 143 Fälle in 16 Gemeinden in der zweiten
Hälfte des Januar neu zum Ausbruch gelangt . Wenn auch die
Seuche im allgemeinen ziemlich leicht auftritt und nur ver¬
einzelt Tierverluste eintreten , so ist der Schaden des Seuchen¬
ganges für die an sich schon schwer notleidende Landwirt¬
schaft besonders empfindlich.^ Personalien . Dem Maurermeister Tölke W ü h m a n ir,
Dählmannsweg , wurde die Berechtigung zur Führung der
Berufsbezeichnung „Baumeister" erteilt.* Seltene Bäume . Eiben sind bekanntlich als wert¬
volle Vermächtnisseder Vorzeit im DeutschenReich mit Recht
unter staatlichen Schutz gestellt . Der immergrüne Baum oder
Strauch bewohnt in sechs bis acht wenig voneinander ab¬
weichenden Unterarten die gemäßigten Klimagebiete der
nördlichen Halbkugel. Im Mittelalter war das Eibengist —>
eine Abkochung des Jungtriebes des Eibenholzes , der Rinde,
der Nadeln oder des Samens der Eibe — eine wichtige
Droge. Weil die mittelalterliche Heilkunde in der Hauptsache
von den Mönchen getrieben wurde , ist der Eibenbaum in
größeren Beständen in der Nähe von Klöstern und in Kloster¬
gärten angepflanzt worden . Hierüber und über das Vor¬
kommen der Eiben in Mecklenburgplaudert Or. Kuhlin der
Februarnummer „N r e d e r s a ch s e n"

, wobei er bisher un¬
bekannte Briefe des Dichters und Eibensreundes Johannes
Trojan veröffentlicht. An dieser Stelle ist öfter darauf ver¬
wiesen, daß auch im Oldenburger Lande die Eiben
zu den seltenen Bäumen gehören. Auch sonst fesselt diese
Nummer den Leser. Or. Uhden zeigt uns die Heimat in den
„ältesten Darstellungen Niedersachsensim Kartenbilde"

. (Mit
fünf Karten , darunter die Karte Rorddeutschland nach Ptole-
mäus um 150 n . Ehr .) Prof . Or. Benkert bringt uns eine sehr
lesenswerte Schilderung über „Niedersachsens älteste Abtei" ;
W , Carl Mardorf führt uns in eine Spinnstube der Süd¬
heide. Auch die sonstigen Artikel dieser Nummer , die auf¬
zuführen es am Platze mangelt , werden dazu beitragen , die
Liebe zur Heimatschollezu vertiefen und den großen Leser¬
kreis dieser wertvollen Heimatzeitschrift zu vergrößern.* Eine eigenartige Entdeckung wurde bei dem Umbau eines
Hauses au der Nadorster Straße gemacht , wo nach dem Aus-
reißcn des Fußbodens in einem Wohnzimmer des Erd¬
geschosses ein tiefer Brunnen vorgefunden wurde, von dem
den Hausbewohnern nichts bekannt war , da der eigentliche
Hausbrunnen sich im Garten befindet. Wahrscheinlich ist im
Laufe der Jahrzehnte die hölzerne Abdeckung des Brunnens,
der übrigens kein Wasser enthielt, vermodert und in den Schacht
gefallen, so daß die Bewohner seit Jahren schon ahnungslos
über der nur mit einem Fußbodenbrett verdeckten Tiefe ge¬
wohnt haben.

* Verein für Geflügelzucht und Vogelschutz zu Oldenburg.
Die beiden letzten Versammlungen, von denen die erste recht
gut, die letzte nur mäßig besucht war , beschäftigten sich vor¬
wiegend mit Ausstellungsangelegenheitenund Wahl von Preis¬
richtern. Der erste Vorsitzende , Herr Walther, berichtete
über die Bundesversammlung in Esten bei Gelegenheitder Ra¬
tionalen Deutschen Geflügel-Ausstellung daselbst und besprach
dann die große Ausstellung, die am Ausstellungssonntag26 000
Besucher aufzuweisen hatte. Auch kam er nochmals auf die er¬
hebliche Mnahme des Geflügels im Oldenburger Lande und
im Reiche zurück , als Folge der hohen Futtermittelpreise. Die
Abnahme betrug im Deutschen Reich rund 5 Prozent, in Olden¬
burg etwa 10 Prozent . Beschlossen wurde, eine Anzahl Maisen-
nistkästen auf Vereinskosten zu beziehen und in den nächsten
Versammlungen unter den Mitgliedern zu verlosen . Dem
Wunsche aus der Versammlung, einen Vortrag über Vogel¬
schutz damit zu verbinden, wurde zugestimmt . Ws Vortrags-
redner wurde Lehrer Maas gewünscht , mit dem sich der Vor¬
stand dieserhalb in Verbindung setzen will.

* Biochemischer Verein Oldenburg. In der Monatsver-i
sammlnng am letzten Donnerstagabend im Georgshaus konnte
der erste Vorsitzende ein volles Haus begrüßen, darunter be¬
sonders den letzten noch lebenden Mitbegründer des Vereins,
Stadtkämmerer a . D. Schwegman n. Zu Ehren des kürzlich
verstorbenen Mitgliedes Marine-Ingenieur Bach mann er¬
hoben sich die Versammelten, Dann wurden zehn neue Mit¬
glieder ausgenommen, womit die Mitgliedcrzahl von 1725 fest¬
gestellt wurde. Die Versammlung im Monat März wird als
Hauptversammlung ebenfalls im Georgshanse stattfinden. Nach
Erledigung des geschäftlichen Teils wurde als Redner für den
angekündigten Lichtbildervortrag, der hier aus früheren Jah¬
ren bekannte biochemische Heilkundige Wilke aus Hannover
vorgestellt . Er sprach über die Wichtigkeit der biochemischen



Mittel für die Gesunderhaltung des menschlichen Körpers , dann
zeigte er an Hand von Lichtbildern die Tätigkeit der einzelnen
Zellen in lebenden Pflanzen , Tieren und Menschen und die
Wichtigkeit der Mineralsalze znm Gedeihen alles Lebenden.
Der Vortrag wurde sehr beifällig ausgenommen.

Meine Mitteilungen
Der Bürger verein der Haus - und Grundbesitzer

der Stadt Oldenburg und Umg . e. V . hält taut Anzeige
seine diesjährige Generalversammlung am 29 . Februar im Saale bei
Pave am Wall ab.

Morgen, Montag , abend sprechen laut Anzeige in einer öffent¬
lichen Kundgebung der Deutschen Slaatsvartei , in Papes Saal am
Wall, ReichStagsabgeordneter vr . Wtnschuh über die Abrüstnngs-
nnd Neparationsfragen , Landtagsabgeordneter Ehlermann über
oldenburgische Landesangelegenheiten.

Der Obst - und Gartenbauvcrein HM laut Anzeige am
Montag in der „Union" eine Versammlung mit Lichtbildcrvortrag ab.

Der D o n n c r s ch w e e r Turnverein von 1887 feiert laut
Anzeige seine dicZsnvrtge „Dorpsier" iu 'n Poggenkroog" am Sonnabend,
dem 5. März , im Klubhaus . Das im vorigen Jahre woylgelnngene
Fest wird noch manchem in guter Erinnerung fein ; alle werden auch
diesmal zum guten Gelingen beitragen.

Schwerhörigen wird laut Anzeige am Dienstag im Hansa-
Hotel Rat und Auskunft erteilt.

K
Osternburg.

Eine große Spiegelscheibe zertrümmert wurde gestern früh
kurz nach 5 Uhr im Hause des Elektromeisters Krüger an der
Bremer Straße . Es handelt sich wahrscheinlich um eine rüpel¬
hafte Tat von politischen Gegnern des Hausbesitzers ; denn Ein¬
bruch kommt nicht in Frage , da die große Scheibe des Schau¬
fensters in der oberen Hälfte mit einem schweren Gegenstand
eingeworfen wurde . Die Täter sind in der Dunkelheit un¬
erkannt entkommen , jedoch verfolgt die Gendarmerie bereits be¬
stimmte Spuren.

Wardenburg.
Deutscher Abend . Am Sonnabend veranstaltete die

NSDAP . Wardenburg in Oberlethe beim Wirt H . Büsselmann
einen „ Deutschen Abend " . Der Saal war überfüllt . Die Gau-
SA .-Kapellc unter Leitung von Herrn Entelmann eröffnete
den Abend mit einem Marsch . Nachdem der Ortsgruppen-
tührer die so zahlreich Erschienenen begrüßt hatte , spielte die
Kapelle sich rasch in die Herzen der Zuhörer hinein . Besonders
gefielen die Fanfarcnmärschc für Fanfarcntrompelen und
Kesselpauken . In der Mitte des Programms stand die Festrede
des Herrn Di ekelmann, dessen Ausführungen von den
Zuhörern mit lautloser Stille verfolgt wurden . Brausender
Beifall lohnte dem Redner für seine Ausführungen . Auch die
Tüeatergruppe der Ortsgruppe Streekermoor erntete für ihre
Aufführungen „Salomons Reinsall " und „Rekrut Tölpel und
Sergeant Schneidig " reichen Beijall.

Ohmstede.
Ein Straßenboßeln veranstalten heute die vier zur DT.

gehörenden Turnvereine ( Wahnbek , Ohmstede , Donnerschwee
und Nadorst ) auf der Strecke vom „Hesterkrug " bis Siebels.
Jeder Verein stellt hierzu eine Herren - und eine Alte -Herren-
Mcmnschaft . ,

Die Ziegenversicherung der Gemeinde Ohmstede und Ol¬
denburg hielt im „ Radorster Hof " ihre Hauptversammlung ab.
Außer den Herren hatten sich auch Frauen daran beteiligt , die
sich für die Sache interessierten . Der Kassenführer gab den Be¬
richt des verflossenen Jahres . Die Ausgaben blieben noch unter
den Einnahmen der schlechten finanziellen Lage , so daß bei
zehn Sterbefallen noch ein Ueberschutz zu verzeichnen war . An¬
schließend hielt der Ziegenzucht -Verein Ohmstede seine Haupt¬
versammlung ab , die Beteiligung war gut . Vom Vorsitzenden
wurde der Jahresbericht bekanntgegeben , der schilderte , daß
im verflossenen Jahre durch Neuanschaffung von Böcken und
Ablösung von Hypotheken die Kasse stark in Anspruch genom¬
men wurde , trotzdem hatte der bewährte Kafsensührer noch kein
Minus gemacht . Der Jahresbeitrag wurde nach einer Debatte
um 10 Prozent heruntergesetzt . ^ .Wahnbek.

Deutscher Abend in Wahnbek . Die Wahnbeker Ortsgruppe
der NSDAP , veranstaltete am Freitagabend einen wohlgelun-
genen Deutschen Abend in Hemmyoltmanns Festsaal . Der
Saal war bis auf den letzten Platz besetzt. Nachdem die vor¬
treffliche Gau -SA .-Kapelle , die im Mittelpunkte des Festes
stand , zwei hinreißende Märsche gespielt halte , begrüßte der
Parteigenosse Juch im die vielen erschienenen Gäste , hieß sie
willkommen , und forderte sie auf , zum Kamps um Einigkeit
und Recht und Freiheit . Dann erklangen wiederum die be¬
wegenden Töne , der unter der Leitung von Herrn Entel-
mann stehenden Kapelle . Fräulein Bultmeyer sprach mit
klarer Stimme , in frischer und überzeugender Weise den Vor-
sprnch : „Zehn Jahre Kampf "

, darstellend den Kampf Adolf
Hitlers . Apotheker Kaak, Oldenburg , erfreute durch drei mit
sehr großem Beifall hingenommene lustige plattdeutsche Vor¬
lesungen („ Scheeben Wind "

, „Wettlopen " und „Poesie ) und
Herr Brunken brachte einige zu Herzen gehende Vorträge.
Die Festrede wurde von Herrn W . Aßling, Oldenburg , ge¬
halten . In überzeugender Weise und zündender Sprache ver¬
stand er es , die Gäste zu fesseln , und ihnen den Kampfgeist der
NSDAP , klarzulegen . Er bat die Anwesenden , bei den bevor¬
stehenden Wahlen größte Ruhe und Besonnenheit zu bewahren,
und forderte auf zum Milkampf . Msdann setzte die Musik wie¬
der ein ; in bunter Reihenfolge wurden schneidige Märsche , lieb¬
liche Walzer und drei besonders zu erwähnende Fansaren-
märsche gespielt . Immer wieder bezeugte brausender Beifall
das Gefallen bei den Erschienenen.

Rastede.
Mieterversammlung . Bei Wirt Roben fand am Donners¬

tagabend eine Mieterversammlung statt , zu der sich eine
Reihe interessierter Einwohner eingefunden hatte . Im
Namen der Emberufer begrüßte Herr Spille, Hank¬
hausen , die Erschienenen und besonders den Geschäftsführer
des Mieierschutzvereins Oldenburg , Herrn Ahnsehl.
Dieser erhielt daun das Wort zu unterrichtenden Aus¬
führungen über die Mietenstage . Er schilderte die Vorkriegs-
verhältniffe und erläuterte anhand der Bestimmungen des
BGB . die damalige Mietsrechtslage . Die Wohnungs¬
knappheit nach dem Kriege brachte die viel umkämpfte
Zwangswirtschaft und die Grundlagen für die heutige
Rechtslage , das Mieterschntzgesetz , das Wohnungsmangel-
und das Reichsnuetengesetz . Der Redner erläuterte die wich¬
tigsten Bestimmungen dieser Gesetze . Eine Pause gab Ge¬
legenheit zu Anfragen , die in größerer Zahl gestellt wurden.
Dann sprach Herr Ahnsehl zu den aktuellen Fragen , den Be¬
stimmungen der letzten Notverordnung und der Mietsenkung.
Anschließend wurde die Gründung eines Mieterschutzvereins
Rastede beschlossen , der korporativ dem Oldenburger Verein
beitreten soll . Eine Anzahl der Anwesenden traten dem
Verein sofort bei . Es wurde ein provisorischer Vorstand ge¬
wählt , die Geschäftsführung liegt in den Händen des Herrn
Spille.

Bad Zwischenahn.
Helft die Rot lindern ! Dieses Motto steht über dem Wohl¬

tätigkeitsabend der Zwischenahner Gemeinde , der am heutigen
Sonntag in Meyers Hotel stattsindet . Der Losabsatz war bis
zum Sonnabend gut fortgeschritten . Helfe ein jeder mit , daß
die 7500 Lose abgesetzt werden denn nur dann ist mit einem
ansehnlichen Ueberschuß zu rechnen , der so dringend benötigt
wird . Die Tombola ist hergerichtet und mit einer Fülle schöner
Gewinne , die restlos durch Stiftungen zusammengekommen sind,
versehen worden . Das Ergebnis der großzügig ansgezogenen

Veranstaltung wird hinter dem im Herbst vergangenen Jahres
durchgesührten Nothilsswerk sicher nicht zurückstehen . Helfe ein
jeder dazu nach Kräften mit ! Helft Not lindern!

A s ch h a u s e n.
Fahrradlampen wurden hier vor Rabbens Wirtschaft des

öfteren entwendet . Als Täter wurden jetzt zwei junge Leute
ermittelt , bei denen zu Hause die entwendeten Gegenstände teil¬
weise noch vorgefunden werden konnten.

Elsfleth.
Die freiwillige Feuerwehr im Jahre 1931 . Die Mit-

gliederzahl der Feuerwehr änderte sich nicht nennenswert,
die Wehr zählt 96 Mitglieder und 6 Ehrenmitglieder . Der
Gerätepark hat dadurch eine Aenderung erfahren , daß an
Stelle der Zweitaktmotorspritze eine Viertaktkleinmotor¬
spritze angeschafft wurde . Im Laufe des Jahres hat die
Wehr in der engeren Stadt eine eigene Alarmanlage ge¬
schaffen , an der 30 Wehrleute angeschlossen sind . Jeder an¬
geschlossene Wehrmann hat gleichzeitig eine Feuermeldestelle.
Außerdem sind noch 16 sonstige Feuermeldestellen vor¬
handen , die Feueralarm durch Hornsignale geben können.
Die Wasserversorgung geschieht durch die Hydranten des
Wasserwerks Brake -Elsfleth und für die HanddruckspriHen
teilweise aus Röhrenbrunnen und offenen Gräben . Im ver¬
flossenen Jahre ist die Wehr zu Ernstfällen in der Stadt
nicht gerufen worden . Für tatkräftige Hilfe bei einem
Brande in Neuenbrok wurde der Wehr von der Landes¬
brandkasse eine Belohnung und zwei Freistellen zu den Aus¬
bildungslehrgängen in „Haus Osterberg " in Loy , zuteil . An
den Uebungen beteiligten sich die Wehrleute fast vollzählig.
Anfang Mai hielt der Bezirksfeuerwehrverband Elsfleth in
Elsfleth eine außerordentliche Tagung ab . an der sich die
Wehr zahlreich beteiligte . Das Trommler - und Pfeiferkorps
der Wehr beteiligte sich an den Empfangsfeierlichkeiten von
zwei Minensuchbooten , die der Stadt einen Besuch ab¬
statteten . An den Ausbildungslehrgängen nahmen ver¬
schiedene Mitglieder teil . Mehreren Mitgliedern der Wehr
wurden Auszeichnungen vom Landesfeuerwehrverband
zuteil.

Brake.
Vortrag über Sven Hedin . Im Anschluß an die Monats¬

versammlung des Stahlhelm , Ortsgruppe Brake , am Freitag
hielt Herr Dettmann, Berlin , einen Vortrag über Sven
Hedings Forschungsreise im Jahre 1927. Der Vortragende war
im Felde Flieger gewesen . Sven Hedin beabsichtigte die un¬
erforschten Teile der Gobi -Wüste mit Junker - Flugzeugen zu
erforschen . Unter den Führern der Flugzeuge sollte auch Herr
Dettmann aus Berlin sein . Später hat man jedoch die Ueber-
fliegung unerforschter Teile der Wüste Gobi unterlassen . Der
Vortragende schilderte humorvoll den langen Marsch durch die
Wüste . Herr Dettmann erzählte , mit welchen Entbehrungen er
seinen Marsch durch die Wüste vollbracht hatte , erzählte Von
Land und Leuten Asiens , von den Naturerscheinungen in der
Wüste usw . Nach 1i/» Jahren Arbeit wurde Dettmann von
einer Station , auf der er einige Zeit lebte , mittels Telegramm,
das von Deutschland bis zu seinem Standort drei Monate
Zeit gebrauchte , zurückgerufen . Er hatte seine Aufgabe erfüllt.
Herr D . hatte ähnliche Ausführungen am Freitagmorgen auch
schon vor den versammelten Schülern der Oberrealschule ge¬
macht.

Schiffskauf . Der Schiffer Wacker , der vor einiger Zeit
in der Nähe von Nordenham sein Schiss verlor , hat jetzt
ein anderes Schiss erworben . Das Schiss hat Raum für
90 000 Kilogramm Schwergut . Gekauft ist das Fahrzeug in
Holland und zur Ausrüstung deutsche Motors übernommen.
Wacker wird mit seinem Schiff „Direktor Feindt " regelmäßig
Fahrten zwischen der Haake -Beck-Brauerei und Nordenham
machen.

Nordenham.
Heimatkundliche Lehrwanderungen . Der durch seine Heimat¬

kartenforschungen bekannt gewordene hiesige Gärtnereibesitzer
Venitz, Nordenham , veranstaltet in der kommenden Zeit mit
den Lehrern und anderen Interessierten aus Stadt und Land
heimatkundliche Lehrwanderungen , die vor allem den Zweck
verfolgen , die heutige Landschaft in ihrer interessanten Entwick¬
lungsgeschichte zu verfolgen , was -am anschaulichsten durch solche
Wanderungen geschieht . Für die allernächste Zeit ist eine solche
geplant über Großensiel , Kleineweser , Hoffe , Langenriep und
Ensebur nach Abbehausen , wo anschließend in einem Lokal ein
erläuternder

'
Vortrag über diese Gegend stattfindet . An Hand

seines wertvollen Kartemnaterials wird der Vortrag seine Ver¬
tiefung erfahren . Später sind weitere Wanderungen vorgesehen,
die auch in das jenseitige Wesergebiet führen sollen . Die Ein¬
richtung dieser Lehrwanderungen wird lebhaft begrüßt.

Rüstringer Heimatbund . In der letzten Sitzung des Vor¬
standes und der Obmänner des Rüsttinger Heimatbundes
wurde beschlossen, bei den Kreiskirchenräten von Buijadingen
und Brake vorstellig zu werden mit der Bitte , dahin zu wirken,
daß von jeder Psarrgemeinde Inventarverzeichnisse der Kirche
und der Kirchhöfe aufgestellt und dem Archiv des Heimat-
vurtdes überwiesen werden . Die Kreiskirchenräte werden den
Psarrgemeinden gegenüber das Weitere veranlassen.

A . Wilhelmshaven.
Bon der Reichsmarine . Während das neue Frschereischutz-

boot „W es er " in den nächsten Tagen seine erste Fischereischutz-
fahri nach den isländischen Gewässern antreten wird , führt das
Fischereischutzboot „ Elbe" seine erste größere Reise in die
Ostsee aus . Beide Schiffe verlassen am 13 . Februar Wil¬
helmshaven und besuchen zunächst für drei Tage Weser-
münoe, den Fischereihafen an der Weser . Dann fährt die
„Elbe " in die Ostsee , wo sie bis Anfang März bleibt , während
die „Weser " nordwärts fährt . — Kreuzer „ K L l n "

, der sich seit
Anfang Februar in der Ostsee aufhält , verläßt am heutigen
Freitag Kiel , um nach Wilhelmshaven zurückzukehren ; er
trifft hier am Sonnabend ein . — Ende Februar wetden die
aus der hiesigen Marinewerft überholten Boote der 1 . Torpedo-
Halbslottille nach Swinemünde zurückkehren , während der Wil-
helmshavener Stationstender „Frauenlob" eine vierzehn¬
tägige Navigationsbelehrungsfahrt in die Ostsee antritt.

Jever.
Der Beztt -»-ehrerverein Jever hielt im Gesteuenlokal

eine gut besuchte Versammlung ab , in der der Vorsitzende
des Landeslehrerverems , Direktor M e i n e n - Oldenburg,
über die schülpolitische Lage sprach . Der Redner schilderte die
Lage der Schulen in den notleidenden Gemeinden . Der ein¬
zige Ausweg aus diesen auf die Dauer unhaltbaren Zu¬
ständen sei die Uebernahme der Personallasten der Schulen
auf den Staat.

Der Siadtrat nahm in seiner letzten Sitzung davon Kennt¬
nis , daß das katholische Oberschulkollegium auf Anordnungdes Ministeriums der Kirchen und Schulen nunmehr die Ge¬
nehmigung zu der vom Stadtrat vor mehreren Monaten aus
Ersparnisgründen beschlossenen Aufhebung der hiesigen katho¬
lischen Volksschule erteilt hat . Das Oberschulkollegium hat be¬
merkt , daß das Ministerium erwarte , daß die Stadt Jever mit
den Gemeinden Schortens und Jever bereit sei , einer etwa neu
zu errichtenden katholischen Privatschule das Schulqrundstück
unentgeltlich zu überlassen und zu der Privatschule einen Lu-
schuß zu leisten . Ebenfalls ist jetzt die Umwandlung der Hilfs¬
schule in eine emklassige Schule -- gemäß einem Stadtrats¬
beschluß — vom evang . Oberschulkollegium genehmigt worden.
Die Hilfsschule , für die fortan nur zwei Räume benötigt wer¬

WeKerbsMS der Bremischen LandeSwetterwaris
(Nachdruck verboten)

Die europäische Hochdruckwetterlage ist nunmehr gefährdet.
Der Kern über Großbritannien hat schon an Kraft nachgelassen,
schiebt aber noch einen kräftigen Keil über Mitteleuropa bis
nach dem Karpathenland vor . Gegen diesen werden vom Nord¬
meer her mildere Polarluftmasien vorgesührt , die stärkere Rand¬
bildungen verursachen . Eine solche zieht über die Ostsee süd-
ostwärts und bringt Niederschläge , die im Binnenland zunächst
noch die Schneedecke verstärken werden . Auch gegen Island
schiebt sich wärmere Luft vor , wodurch in Nordwesteuropa eine
weitere Schwächung eintreten wird . Durch Ausstrahlung wird
wird sich jedoch voraussichtlich über Mitteleuropa höherer Druck
noch eine Zeitlang erhalten können.

Aussichten für den 14. Februar : Mäßige Winde nordwest¬
licher Richtungen , wolkig , Schauerniederschläge , Küste um 0,
landeinwärts zunehmend Frost.

Aussichten für den 15. Februar ; Wolkig , zeitweise neblig,
um 0 , noch Nachtfrost.

den , soll in dem Bleekerschulgebäude belassen werden . Der
Magistrat beantragte die Hebung von weiteren 60 Prozent
Gewerbesteuer , 30 Prozent Grundsteuer , 10 Prozent Ge¬
bäudesteuer und die Bewilligung von 5 Prozent Haus¬
zinssteuer . Trotz der Gehälterkürzungen sei mit einem
Defizit von 25 000 bis 30 000 RM zu rechnen . Alle gesetzlich zu¬
lässigen Steuerquellen müßten daher ausgenutzt werden . Der
Stadtrat lehnte nach einer längeren Aussprache den Magistrats¬
antrag ab , weil der Wirtschaft keine weiteren Steuern auf-
gebürdet werden könnten . Schars kritisiert wurde die Woh¬
nungsnutzungssteuer , und der Stadtrat faßte aus Antrag von
Stadtratsmitglied Carstens die folgende Proiestentschkießung,
die an das Ministerium weitergeleitet werden soll:

„Der Stadtrat erhebt Protest gegen die Erhebung der
Wohnungsliutzungssteuer , insbesondere jedoch dagegen , daß
die Mittel restlos abgeführt werden müssen und der Stadt
nicht zugute kommen ."

Die Stadt könne von ihren Bürgern keine weiteren Steuern
erheben , wenn zuvor durch die Wohnungsnutzungssteuer zu¬
gunsten einiger notleidender Gemeinden die Steuerquellen aus¬
geschöpft würden . Vom Magistrat angeforderle Mittel für
Zinsbeihilsen wurden bewilligt , jedoch sollen den festbesoldeten
Empfängern die bisherigen Beträge wegen der gespannten
Finanzlage der Stadt gekürzt werden.

Eine Vertreiertagung des Amtskriegervervandes Jever-
Rüstringen fand hier im „ Erb " statt unter dem Vorsitz von
Amtsgerichisrat Tiarks (Jever ) . 21 Vereine hatten insgesamt
61 Vertreter entsandt . Der Präsident des Oldenburger Krteger-
bundes , Generalstaatsanwalt Riefebteter, war leider am
Erscheinen verhindert . Das nächste Verbandsfest findet am 17.
Juli 1932 in Schortens statt . Der Verband zahlte am 31.
Dezember 1931 insgesamt 24 Vereine mit 2249 Mitgliedern.
Aus Antrag des Vereins „ Barbara " ( Rüstringen ) wurde be¬
schlossen, die Wintervertretertagungen fortan abwechselnd in
Jever und in Rüstringen abzuhalten . Die Sommervertreter¬
tagungen sollen wie bisher nach Möglichkeit am Vormittage
des Verbandsfestes stattfinden . Der bisherige 1 . Vorsitzende,
der die Versammlung gebeten hatte , wegen dienstlicher Ueber-
lastung von seiner Wiederwahl abzusehen , wurde einstimmig
wiedergewählt . Die Versammlung würdigte andererseits die
angeführten Gründe und wählte zur Entlastung des 1 . Vor¬
sitzenden einen dritten Beisitzer , vr . Lamp ( Jever ) , neu in den
Vorstand . Aus der Arbeit in der Amtsgruppe Jever der
Kriegsbeschädigten und Kriegerhintervltebenen berichtete ein¬
gehend Drobot ( Rüstungen ) , lieber die Arbeit der im Ver¬
band bestehenden vier Jugendgruppen , die am Schluß des
vergangenen Jahres insgesamt 91 Mitglieder zählten , sprach
Rütemann (Jever ) . In einer Entschließung wurde Stellung
genommen zu einem Schreiben des Kreiskirchenrates Jeverbetr . Rundschreiben des Olbenburgischen Kriegerbundes wegen
der Beisetzung von Kameraden , die sich selbst das Leben ge¬
nommen haben . Den einzelnen Vereinen soll empfohlen werden,
in Zusammenarbeit mit den Ortsgeistlichen jeweils den rich¬
tigen Weg zu finden.

Sillenstede.
Arbeitsbeschaffung für Erwerbslose . Die hiesige Orts¬

gruppe der NSDAP . Hat den Gemeinderckt ersucht , einen Teilder einheimischen Erwerbslosen in der hiesigen Landwirtschaft
unterzubringen und zur Entlohnung seitens der Gemeinde
erneu Zuschuß von 1,80 bis 2 RM für den Arbeitstag zu ge¬währen . Auf diese Werse spare die Gemeinde an Unterstützun¬
gen , während die betreffenden Erwerbslosen wieder eine ge¬regelte Tätigkeit erhielten bei einer angemessenen Bezahlung.Der Gemeinderat wird sich irr seiner nächsten Sitzung mit die¬
sem Antrag befassen . Es besteht die Möglichkeit , daß der Vor-
ichlag beim Einsetzen der bevorstehenden Feldarbeiten durch¬
geführt werden kann.

S a n d h a t t e n.
Die Eierverkaufsgenossenschaft Sandhatten hielt ihre dies¬

jährige ordentliche G ene r alv e r s a m in l u ng ab . Aus dem
Geschäftsbericht ist zu entnehmen , daß die junge Genossenschaftdas erste volle Geschäftsjahr trotz der schweren Krisen und Er¬
schütterungen gut überstanden hat . Besonders auch die Juli-
Geldkrise ist von ihr gut überwunden , so daß die Genossen die
angelieserten Eier jedesmal bar bezahlt bekommen haben . Ange¬
liefert wurden im Geschäftsjahr 1931 insg . 770 874 Stück Eier,
für die 48 682,10 RM ausgezahlt wurden ; das ergibt einen
Jahresdurchschnittspreis von 6,3 Pf . für das Ei . An Mais-

! Verbilligung wurden 11422,74 RM - 1,5 Ps . für das Ei aus-
j bezahlt , so daß die Genossen für ihre Eier im Durchschnitt
j 7Z Ps . erhielten . Von dem Bruttogewinn in Höhe von 1082,64
; Reichsmark wurden 472,50 RM für Abschreibungen verwendet,
> der verbleibende Reingewinn in Höhe von 610,14 RM wurde

zu 90 Prozent der Betriebsrücklage , zu 10 Prozent dem Reserve-> sonds zugeführt . Die MtgliederzaU stieg von 28 auf 29 . Die
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Neuwahlen zum Vorstand uni » Aufstchtsrat ergaben als neues
Vorstandsmitglied Georg Renken (bisher Mitglied des Auf-
sichtsrats ) und als neues Aufsichtsratsmitglied Bruno Kiel-
mann. Aus dem Vorstand schied der bisherige Vorsitzende des
Vorstandes , Georg Siedenburg, aus.

Ahlhorn.
Die Siahlhelmortsgruppe Ahlhorn hielt ihre Februar-

Versammlung als öffentlichen Vortragsabend im vollbesetz¬
ten Rohlederschen Saale ab . Der Führer Gustav Willen
begrüßte die Versammlung und erteilte als erstem Redner
Pfarrer Roth, Ahlhorn , das Wort zu seinem Vortrage:
„ Bolschewismus in Rußland und in Deutschland "

. — Als
zweiter Redner sprach der Kreisführer Cordes , Oldenburg,
der in einem gut aufgebauten Vortrag die Uebermacht unserer,
man sagt ehemaligen Feinde und unsere eigene Wehrlosigkeit
schilderte . — Führer Willen sprach zum Schluß beiden
Rednern den Dank der Versammlung aus.

Elisabethfehn.
Brand . Gestern nachmittag entstand im Hause des Kolo¬

nisten und Torfhändlers Herm . Friedrichs ein Feuer , das
schnell das Hinterhaus erfaßte und vollständig einäscherte . Die
ganze Ernte ist vernichtet , totes und lebendes Gut wurde
gerettet . Das Vorderhaus blieb verschont.

X. Birkenfeld.
Ein Beweisstück , wie während der Franzoscnzeit gewisse

dunkle und unsaubere Elemente ihre Mitbürger bei der fran¬
zösischen Besatzungsbehörde anzuschwürzen suchten , ist dieser
Tage wieder hier aufgetaucht . Es ist dies ein an den Major

Bastiani in Birkenfeld gerichteter handgeschriebener Brief , der
26 angesehene und ehrenwerte Bürger von Traunen und
Brücken der üblen öffentlichen Nachrede gegen die Franzosen
beschuldigt . Es gebührt demjenigen , der damals diesen Brief
zurückgehalten hat , noch heute der Dank der Bürger von Trau¬
nen und Brücken , daß er st« vor Strafen und Sorgen be¬
schützt hat.

LßMdessMtt- und Fahrschule Jaderberg
Besichtigung durch das Reichskuratorium

* Jaderberg , 18. Februar.
Am Donnerstag letzter Woche nahm das Retchskuratorium

Gelegenheit , durch Generalmajor a . D . Adam -Berlin die
Schule und ihre Einrichtungen sowie den Unterricht zu besich¬
tigen . In Begleitung des Generalmajors Adam befanden sichder Präsident des Oldenburgischen Pserdezüchterverbandes,
Herr H ul lman n - Oldenburg , sowie die Vorstandsmitglieder
des Verbandes , die Herren Luersse n-Schlüte und Punkt-
Jaderberg.

Mit einer Prüfung der Schuleinrichtungen nahm die Be¬
sichtigung ihren Anfang . Die Umerkunftsräume der Schüler,die Ställe für die Pferde sowie die gesamte innere Einrichtungwurden als mustergültig vorgefunden und Generalmajor Adam
gab dieser Befund Veranlassung darüber seiner vollsten Aner¬
kennung Ausdruck zu geben.

Hieran schlossen sich dann die Vorführungen in der Halle
an , zu der neben den Schülern , auch die vier zurzeit zur weite¬
ren Ausbildung anwesenden Jung - Reitlehrer antraten.

Eiu Zweispänner wurde in der geräumigen Halle in allen
Gangarten schneidig vorgesahren und obgleich die Schüler erst
die Hälfte Zeit ihres Lehrganges absolviert haben , verstanden
sie es doch, in bester Haltung aus dem Kutschbock zu thronen,
und die Pferde in richtiger Form nach jedem Kommando vor-
zusühren . Anschließend wurde der Unterricht am Fahriehrgerät
gezeigt . Auch hier wußten Schüler und Jung -Reitlehrer die
gestellten Fragen zu beantworten und die Leinenhaltung und
Anspannung nach der Achenbachschen Verkehrsvorschrift zu er¬
klären.

General Adam nahm zum Schluß des Fahrunterrichts Ge¬
legenheit , seine volle Anerkennung über das Gesehene auszu¬
sprechen . Seine Ausführungen gingen dahin , daß der Fahr¬
unterricht seit der Zeit als Direktor Lüssow einen staatlichen
Fahrkursus mitgemacht hat , der Unterricht in der Fahrlehre
und im Fahren gute Fortschritte verzeichnen kann . Er bat , im
gleichen Sinne weiterzuwirken.

Sodann schlossen sich die Reihvorführungen an . In allen
Gangarten , Arbeitstempo , Trab und Galopp , wurden die
Pferde vorgeführt , und jedes einzelne Kommando fand durch
die Schüler exakte Ausführung . Man konnte seine Freude
haben an dem guten Sitz der Schüler . Auch das Voltigieren
am lebenden Pferd fand volle Aufmerksamkeit und Beachtung.
Den Beschluß der Besichtigung machten gymnastische Uebungen
unter Leitung des Sportlehrers Söker , der es verstanden hatte,
leichte und schwerere Uebungen mit den Schülern zu trainieren.

In der abschließenden Kritik dankte General Adam Direk¬
tor Lüssow für die tatkräftige Führung des Unterrichts , die
ihm die Gewähr Hebe, daß in der Jaderberger Reit - und Fahr¬
schule ganze Arbeit im Interesse des Pferdes geleistet werde.

Stadtmagistrat
StadLKLmmerei

MNIA MM«
Die fällig gewesene 3. Rate der Bürger¬

steuer für 1931/32 ist bis zum 20. Februar
d . I . einzuzahlen , wenn die Zwangsvoll¬
streckung vermieden werden soll.

Oldenburg , den 14. Februar 1S82.

kür den Londesteil Menburg.
Alle jungen Leut « , die den Elektriker-

Lerus erlernen wollen , haben sich der am
Mittwoch , dem 24. Februar , vormittags
9 Uhr , in der Handwerkskammer in Olden¬
burg stattfindenden

Eignungsprüfung
Dieser Prüfung haben

en zu unterziehen , die
»en.zu unter,

sich auch
^ "

^ »/^ Prüfüngsgebühr ist mit 1,50 RM
dort zu zahlen . ^ ^ .Der Vorstand.

_ . diejema . .
für keine Stelle vorgemerkt sind.

TwMgsvsrltsigsrinig
Dienstag , den 10. d. M ., gelangen:

1. nachmittags 2 Uhr bet LuerfsenS Gast¬
haus in Dalsper : , . .

1 MerwWk . 1 EM. 8 Rinder.
s . nachmittags 214 Uhr bei Ripkens Gast¬

haus in Dalsper:
2 EchMine. 28 Hühner.

S . nachmittags 314 Uhr bei Bielefelds
Gasthaus in Oldenbrok:

1 « im . > SIMM, l AoszWW,
gegen Barzahlung zur Versteigerung.

Brake , den 13. Februar 1S32.
Willens . Oberaerichtsvollzieher.

AWWlMlki M »W
Wunderburgstratze 76. Telephon 4635.

Kapazität 40 000 Eier.
Eintagsküken u . Eintagsenten tägl . lieserb.
Junghennen u . Jungenten geg . Vorbestell.
Bruteier , schwere amer . weiß . Leghorn.

^ Kyaki -Campbell , oemweitze Eier,
» schwere Weiße amer . Peking.

Lohnbrut pro 100 Eier 10 UM . Pro 1000
Eier 9V RM . Aufträge letzt erbeten.

Interessenten Besichtigung meiner Zucht¬
stämme und Anlagen gern gestattet.

jKlMeAnzeWvj

W8MWWO-
MblMiMM
D . R . W . Z.

Bestens bewährt bet
Haarausfall , Schwä¬
che und Reißen in
den Gliedern . Dient
zur Kräftigung der
Muskeln und z . Ab¬
härtung der Haut.
Zu haben : Rats¬

apotheke , Oldenburg.

Lldenburg-MMW.
Am Dienstag , dem 16 . Februar , abends

8 Uhr , im Kaffeehaus „ Zum Bürgerbusch"
(Inhaber Joh . Ficken ) :
1. Vortrag von Herrn Landw .-Lehrer vr.

Rang , Oldenburg : „Welche Anforde¬
rungen stellt die heutige Zeit an uns
jungen Landwirte ? "

.8. Vortrag von Herrn Landwirt Joh.
! Fuhrlen jr . , Hankhausen : „ Wirtschafts-

Düngerveredluna , unter befand . Berück¬
sichtigung der Edelmistbereituna ."

Nichtmitglteder , alle Interessenten , auch
.Damen , sind herzlichst emgelahen.

Der Vorstand.

2192
Vermietung auch an
Selbstfahrer . Zuver¬
lässig . Billig . Fahr-
schule für alle Klas-

sen . Reparaturen.
L. Bald.

vie gesamte
Ladeneinrichtung
eines Textilwarengefch . : Ladentische , Spie¬
gel . Beleuchtung , DekorationZgegenst . für
Herrenkonf . , bewegl . Figuren mit Wachs-
köpfen u . vieles andere , sofort im ganzen
KV. einzeln spottbill . Besichtigung jederzeit.

m.
Wilhelmsbavener Straße

lMnirgen
aße 6, Fern

4182
Fernfahrten billig

Hochzettskabrlen
Beerdigungstahrten

Leichenauto

6edr. l.ilmemsiili
ttrsüfsdresugs

vkkene Leine
geschwollene Beine,

Salzslutz , Venen-
und Adernentzün¬
dung , Betnslechten

heilt
G. Zedler , Oldenvg .,

Karlstratze 4.

rums 458.

Kurts«kreis

Wenn alles
versagt

dann hilft Trainers
Augenwasser,

das sich s. IM Jahr,
a . Kräftigungsmittel
für schwache Augen
glänzd . bewährt hat.

Preis 2 Mark.
Drogerie H. Fischer,

Lange Straße 11.

GLaZMW«-
WtreinWMtee
Das gut schineckende,
wirksame , bekömmt.

Blutreinig .mittel.
Evtl , zu verstärken
durch Pillen und

Tropfen . Zu haben:
Ratsapotheke,

Oldenburg.

Zu verkaufen ein bis
zwei Ladungen

Heu
Landw . Wild . Böger

Blexen

Bei Bedarf inMliMMMe
Werden Sie

gut hNStkII
bei

MH . Jegode
am Markt

NwMR . Ks !i
Xsi -M

iisikmetgel
gemahlen.

Keorg Keims
Nadorster Chaussee

Telephon MS4

jedem , der an
WlNtiMUS

Ischias oder Gicht
leid . , teile ich gern
kostenfrei mit , was
m . Frau schnell u.
billig kurierte , 15 Ä
RüÄorto erbeten.
Müller , Obersekret,
a . D . , Dresden 126,
Walpurgtsstr . 9IV.

liefert wöchentlich
6- 10 Pfund

frische

rentrifugen - StiNer
gegen sofortige Kasse

Angebote unt . A T 625
an die Geschst. d . Bl.

Ispeien
selbst in

bMlser
Preislage , erhöh , die
Behaglich !, der Woh¬

nung . Bedeutend
herabgesetzte Preise.

Ludwig Gautel.
Burgstratze 4.

Müs» zu oeck.
Osterkampsweg 48.

M. N . Kuzre
Ayttsnstraüs 9
Dsleickou 3412

vetii-
Mrslikr

Perlkoks
sowie sämtliche anderen Brennstoffe empfiehlt

MTNW . LWÄWS'
Brmzeisinweg Telephon 4587

Gute Arbeitspferde
in bestem Futterzustand , v.
wärts , zu kaufen gesucht.

2 Jahren auf-

Benno de Levic , Oldenburg.
Schäferstratze 9. Fernruf oL87.

- - s. t W

^ 6 ^

tt/iorll 14 6 kIst X ttL-6.
ris/mciM weirix eirenm

IrsMelle
zum 1 . Mai zu pach¬
ten ges. Evtl . Pacht
voraus . Angebt , un¬
ter A O 622 an die
Geschäftsstelle d . Bl.

Alter eichenerXWeiMunk
ausetnand .nehmüar,
pss . als Lagerschrank,
vill . zu vk . Sonntag
bis 2 U . Nicmami,
Rosenstr . 71 rechts.

Kn HM bMdEnKßm
— KZus —

(uh . Post und Bahn¬
hof ) mit groß . Kon¬
toren ( separat . Ein¬
gang ) . Zentralbeizn .,
besonders passd . für
e. Rechtsanwalt ober
Arzt , zu verkauf . An¬
fragen erbeten unter
A S 624 an die Ge¬
schäftsstelle d . Blatt.

UmWz
kurz geiägt , Ztr . 0.60

WMWk
0,30— 0.50 Rin.

K0 . NiMmsrm
Ipwege. Tel . 2764

MIrolechM
« io

FeimechM
Reuanlagen
Reparaturen

Z. « M
Haarenstraße3

von bester Zeche,
doppelt gesiebt,
gebe billigst ab

Lustsvkrrls
Rauhehorft 47
Tel . 4270

Zu vk . mehr . Zeutn.
Heu uud Stroh
Gerhard Oetken,

Kleefeld.

kutterktroh
Johann Onken.

Reufüdende.
Neu - und Anstricken" von Strümps , bil¬
ligst . Beuermarm,
Steding . Straße 47.

Kleiner
mH . KMeloleu

(blau emailliert)
mit Dauerbrandein¬

satz zu verkaufen.
Ofener Straße 21.

ZWerial-AZHerd
4fl . , mit Backofen , 45

RM , Staubsauger
( neues System ) , 50
RM zu verkaufen.

Donnerschw . CH. 11-

Schönes gut erhalt.
— zjW5 —

wegzugsbb . zu verk.
Angeb . unt . A C 611
an die Geschst d . Bl.

MM
vertausche oder verk.
Kinderbettstelle , neue
Wurstmsch . , Kartosf .-
quetfcher , Schneide !.

Jnfanterieweg 5.

Zu kknrien gekucht
7u kauf . ges. gut erh.« Lkörting-Netzanode.
Angb . unt . W O 602
an die Geschst. d . Bl.
Wer liefert oder ver¬
mittelt ein . Arbeits¬

losen ein altes
»MMM «-

M8ll
Angb . rmt . V W S88
an die Geschst. d . Bl.

Zu kaufen gesucht ein
besseres Zwei - oder
Mehrsam .-Wohn - od.

lZMUtLÜML
Hohe Anzahlg . An¬
gebote unt . B C 631
an die Geschst. d . Bl.

kcbreibtisch , auch ni.
» Aussatz , zu kaufen
gesucht. Angebt , un¬
ter B D 682 an die
Geschäftsstelle d . Bl.

News MolkerÄ
liefert larlfend

MsiKomAilk !
'

u . a . Erzeugnisse an
neues Spez .gesch. an
erst . Zage Emdens?
Angeü . unt . A H 616
an die Geschst. d . Bl.

Aus
zu kauf , gesucht . An¬
gebote unt . Ä D 612
an die Geichst . d . Bl.

Wer gibt größeren
zerlegbaren

MMiÄiWk
u . Nähmasch bill . ab
an chaxitattv Elias
ArbcitS g emein schafi?
Angeb . unt . B F 684
an die Geschst. d . Bl.

kkin Fuder Stroh
K» zum Streuen zu
kaufen gesucht , airch
evt . geg . Pferdedün-
ger . Man 39.

W-
kaust und verwertet
Mast - und Schlacht-
geslügelverwertmrg,
Wunderburgftr . 76.

Telephon 4635.

Echlafz . u . Küche, S.
» erh . , zu kaufen gef.
Angb . unt . A M 620
an die Geschst. d . Bl.

Suche zu kaufen

Wmthaus oder
kl . WMshaus

Oer RouLlotz
Gute Anz . Wer . sagt
die Gesch.stelle d . Bl.

Bettstelle mtt Matr.
« und Ausl , zu kauf,
ges. Angb . u : Preis
unter R 102 Filiale
Nadorst . Straße 128.

1«

frei hier kaust
H. C . Brand,

Oldenburg i. Oldvg,
1
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§ ie wollen
kiir Se >6 siwsZ
6 utss Kaden!

Kauisn 5is nun OkQOOk - Kafsss,
El- vsrbsnckst äöcststs (Zuolsiöt mit
isisisvEttiglcsit . 5is !<önnsr > 6sn
gutsn HstOODä - Kaikss in allsn
saispr . Ossciiässsn sräolisn.

V ^ OOV ^ - Kllssss
in Lockungen vnc ! ^ stkvn6
pro stick . 2 .00 2 .40 2 .80 3 .20 st/vl

2 waogsosrkteigeruvg
LUn Dienstag , dem 16 . Februar 1932,

nachm . 4 Ubr . werden im Auktionslokal
des Amtsgerichts , hiers . , folgende Gegen-
siände öffentlich meistbietend gegen Bar¬
zahlung versteigert:
I . 1 Liegesofa , 5 Standuhren . 8 Sofas,

1 Bncherfchrani , 1 Ledersessel , 1 Sofa
mit Umbau , 2 Radio mit Zubehör , 1
Partie Schul,creme , Seife , Parfüm,
Autopolitur , Kerzen , Zahncremc und
Puder , 6 Ackerwagen , 1 Musikapparat
mit 10 Platten , 1 groß . Musikapparat,
1 Schreibtisch , 1 Säulenlampe , 1 dnnkl.
Sluzna , versch. Einrichiungsgegeustände,
I Nälnnasmiue , 1 Bild , 1 Spiegel , 1
Klavier , 1 Schreibmaschine , 2 Plüsch-
scssel, 1 Rollwagen,

II . 1 Kiste Aprikosen , 1 Teppich -Kehrma¬
schine, 4 Aufschnitt -Niaschine , 1 Kasse,
1 Eisschrank , t Stuhl , 1 groß . Posten
Damen -, Herren - und Kinderschuhe,
Turnschuhe , Einlegesohlen usw.

Zu II . findet der Verkauf bestimmt statt.
Krey , Obergerichtsvollzieher.

Zwollgsveritsigeruvg
Es gelangen öffentlich meistbietend gegen

Barzahlung zur Versteigerung:
Am Montag , dem IS . Februar 1932, nach¬

mittags 4 Ubr . in Kirchhatten : 1 Wasch¬
kommode . Käufer versammeln sich um
8s .; Uhr in Wiefes Wirtschaft in Kirch-
hatten.

Am Dienstag , dem 16. Februar 1932, vor¬
mittags 10 Ubr , in Wardenburg : 7 fette
Schweine . Käufer versammeln sich um
N - Ubr in Fischbecks Wirtschaft in Wor¬
denburg.

In Hundsmühleist vormittags 11 Uhr : 8
Forkel und I Näbmaschiue . Käufer ver¬
sammeln sich um 1014 Uhr in TiarkZ
Wirtschaft in Tungeln.

Riebaus , Obergerichtsvollzieher.

LclitlW!
öiilige Lckvtztsge
Infolge günstiger Uebernahme von Rest¬
beständen des Schuhhans Alex Brokop

fabelhast billige Preise!
Kinderschuhe . . von1 .90 an
Damenschuhe . . von2 .90 an
Herrenschuhe. . von5 .90 an
Benutzen Sie die günstige Gelegenheit

ZcliMsii ! ülsmdW
Achtern straße 8

Zn verpachten moderne

Bäckerei
uns dem Lande zum l . Mai . Angebote unter
W N 601 an die Geichäitssteüe dieses Blattes

ilvewicsistr . 11 , Isl . 3713

Etzhorn - Patentkrug
am Sonntag , dem 10. April 1982

SSagervsll
Obst- u . Gartenbauoereiu
Montag , den IS - Februar , abends 8 Uhr,in der „Union "

, Versammlung . JätzreS-bericht , Rechnungsablaac . Borslcmoswabl,
Lichtbiwer -Vorträae : „ Altes und Neues

Vom deutschen Obstbau " .

5kst
Mi § t
Poker
Sn

'
üge

Scksch
komme
polience

HielgM
ZelnMMel
7i § ctr! enn !5

voppe !kllpf
Mrlsldecker
Heimv Aig . rl. n.

LküEttö

KittseLiroOs

SpmiMmtoUln
Jndustrie -Saatkar-

tofseln , holld . Erst¬
linge am Lager.

Georg Helms,
Nadorster Chaussee,
Fernsprecher 3864.

MeßwzWeiikllkillW
«MW MkilsWgkkit!

8 » Ml-

am Montag , dem 29. Februar 1932, abends
8.80 Uhr , im Saale bei Pape am Wall.

Anträge werden schriftlich bis zum 22.
Februar 1932 an den Borstand erbeten

Der Vorstand
des Bürgervereius der Haus - und Grund¬
besitzer der Stadt Oldenburg u . Umg . e. B.

Ganz Loh — Barghorn und Umgegend
ist cingeladen zu unserem am Sonnabend,
dem 20 . Februar dieses Jahres , stattfindendcn

A'rrnNM.ktirAmML '.IliWr,
bei Gastwirt Lüichen, Loyerbcrg . Grotze
Gratisverlosung . Bonbon - und Mandarinen¬
regen . Anfang 7 Uhr — Tanz frei

Wwe . Liischen und Sohn
Der Saalschietzverem Loh

IvIZI kriMerksM
Wegen Umzug und Verkauf meines
jetzigen Geschäftes muh das gesamte Lager
in kurzer Zeit g c r ä u m t w e r d e n

K ?oW ? s8is » - Mrerrkoge.
Nomsn - « KÄ » K^ K« M88Lb8 , AivU-
VSkLkS , IlM -MWir . SirEMAM Msök'
Art . SokbBK , » KSEkttrsgsr . Ksvü-
SLbubL , SMLbCMbCMM » . K8MÜLN
rums » UW58S . SLZtbMku « . ZLkLk-
rsvsrMs » SM.

Die Preise uieiner anerkannten Qualitätswaren
rwä L« r>AZkrgk « vbnttLb MeMW,
daß sich jeder etwas kauten kann

Beginn Montagmorgen8 Ahr
IZÄWG UZIM , WWZr ZLrsW Zl

Irr verlsihmr

iverdcn schnellstens gegen kleine Ein - und
Rückzahlungen gegeben.

Auskunft durch die Landesdirektion
Oldenburg i. O . , Gotenstr . 21 , Fernr . 2464
Sprechstunden : Dienstag - , Donnerstag - u.
Freitagvorm , Sonnabend d. ganzen Tag.

EMeimWg . Krotzitverein Lltzenümg
e. G . m . b . H . , Bezirksvertr . , Wallstr . 16,
vergibt Darlehn v . 800 bis 5000 Mk„ 3 o.
6 Jahre nnkiindb . , zinslos . Unser Ver¬
trauensmann ist zwecks Ausk . u . Abschlns;
v . Nnträgeir am Dienstag , d. 16. Febr . , v.
10—2 Uhr im Wiefelsteder Bauernhaus , v.
3—7 Uhr bei Gastw . Rabben , Aschhausen.
Am Mittwoch , d . 17. Febr . . v . 10—2 Uhr
in Petersfehn Gastw . Helms , v . 3—7 Uhr
i . Südmoslesfelm Gastw . Büffelmann . Am
Donnerstag , d . 18. Febr ., v . 10—2 Uhr in
Wardenburg Gastw . Luschen , v. 4—8 Uhr
in Kuntlosen Gastw . Schmidt . Auskunft
SO RPs . Gebühr . Der Vorstand.

Uederbezug von So-
^ ziussitz verloreri.
Abzngeb . in der Ge-
schäftsstelle d . Blatt.

ÜMMZ
mit chinesisch. Muster

verloren.
Devrientstratze 9 Prt.

kcs . zum 1 . März fr.^ mövl . Zimmer Nh.
Friedensplatz . Ange¬
bote mit Pretsangb.
unter W R 603 an
die GesS .stelle d . Bl.

Zu mieten gesucht
zum 1 . April 1932

3-Zimmr-MW.
mit Klontorr . Balm¬
hossnähe bev . Llngb
erb . unter A K 6i8
an die Geschst. d. Bl

von 300 RM anfw.
gegen Sicherheit von
Hypotheken , Möbeln
usw . vergibt zu nied¬

rigem Zinssatz
Deutsche Fluanz-
und Kredithilse.
Geschäftsstells:

Auguststrätze 71.

Haben Sie

Dann komm . Sie zu
uns ! Hypotheken n.
Darlehen d . Bankk .-
Gesch. Ed , Hohmann,
Weimar , Gutenberg-
stratze 16. Rückporto
erb . Mitarbeiter ges.

MV MM
sofort auf 1 . Hytz. zu
Verl. Ang . an Post-
lagerkarte 2 Oldenb.

1 . Hypothek
588 !! . 1668 M

lttl! Lllndlteken
zu verkMen

Ltngebote nnt , 10463
an Ala,

Berlin W . 3S.

Mer 8« LN
KeM

in jeder Höhe für je¬
den Zweck, Bau - und
Kansgelder , Hypoth .,
Darlehn ? Auskunft

kostenfrei durch
H. Löning , Oldenbg .,
Hochhaus , Stratze 33,

Telephon S7S9.
Schristl . Anfr . Rück¬
porto . Sprechzt . nur
Montag und Dienst.

IMuM
Jin Auftrg . suche ich

8- 18 860 M
gegen erste Hypothek
auf städtisch . Grund¬
stück gegen gute Ver¬

zinsung.
Rechtsanwalt

Hitzegrad , Markt S.

> AAlisM
^

t

WWllsMi!
entlaufssn , Geg . Be¬
lohnung abzugeben.

Nordstratze 18.

FM . mb ! . Zimmer
gesucht . Mögl . Zen¬
tralheizung . Augebt.
unter N R 623 alt
die Gesch.stelle d . Bl.
Msth . Pers . sucht kl." Wohng . zum 1 . 8.
Angb . unt . A W 628
an die Geschst. d . Bl.
gesucht 5-Zi,nmer-^ Oberwolmnng , ev.
schräg , init Balkon,
nahe Zentrum . An¬
gebote unt . B B 630
an die Geschst. d . Bl.
Ruhig . Ehepaar lein
Kind ) sucht zum 1 . 4.
32 , event . 1 . März,

sonnige
3—i-Z .-MW.
mit Küche und Zu¬
behör . Wohnungsbe-
rechtigt . Angebt , mit
Preis nnt . A V 627.
an die Geschst. d . Bl.
Zn mieten gesucht s.
Lager - oder Fabri-
katlonszwecke geeign.

grMkr stam
hell und luftig , pari .,m . sestenr Futzüodelt.
Angb . nnt W F 594
an die Geschst. d. Bl.

Fiink Zimmer
und Küche , aln lLfl.
Gcgd . Friedensplatz
bis Haarenesch , zu
mieten gesucht. An¬
gebote mit Preisan¬
gabe unter V M 880
an die Geschst. d . Bl.

3u vermiete«
lrMn mit

im Zentrum , bevorzugte Lage , mit vollst.
guter Einrichtung , zzt . Bäckerei - Filiale,
zum 1. April billig zu vermieten.

Hausbesttzerverein Oldenburg e. B ..
Markt ü.

^ u vm . kl . zivangs-» freie Overwohng.
zum 1 . März o . spä¬
ter . Donnerschwee.

Sonnenkampstr . 31.

l/lein . mbl . Zi innrer
Zentr .b . Woche

5 Mk. Kurivickstr . 28.

Zu vermieten
2-3immer -MW.

zuni 1 . März
Hundsmühl . CH . 33.

— Laden—
an bester Lage der
Nadorst . Str . sofort
oder später zu verm.
Angeb . mtt . A E 613
an die Geschst. d . Bl. Cnt mötzl . Zimmer

zu vermieten.
Achternstraße 51 l.MW ! . NIMM

bill . zn vm . Evt . mit
Pens . Eltsenst ratze 3. MmolMIW

5 Zimm ., ruh . Lage,
Nh . Post und Bahn,
zu April zu vermiet.
Angeb . unt . B A 629
an die Geschst. d . Bl.

7n vermieten schöne» Oberwohmmg.
Wunderburgstr . 84.

preundl . Zimmer zul vm . Haareiistr . 53- — lrsSeii —

mit
M SIMM«

zu verpachten . Ange¬
bote unter A U 626
an die Geschst. d . Bl.

prdl . möbl . Zimmer
» frei. Awalienstr . 44

Renovierte sonnige

AMMklNUIIg
an Lest. Lage an all .-
steh. Dame zn verm.
Miete nach Vereint ).
Angeb . unter V 105
Fil . Lange Str . 4S.

Lieg . mkl. ÄulM'
unö LMkrimiM
zu vm . Prs . 45 RBt.
Kleine Kirchenstr . 6.— Zimmer —

mit Kochgelegenh . zu
verrn . Burgstratze 22.

I7ut möblt . Wohn-i« und SMaszim . zu
verm . Steinweg 35.

nctt Küche, Bad
und Nebenrautn
ZU » mUW

Bismarckstratze 24.

Iffreundl . möbl . Zim-
> mer zu vermieten,
Ziegelhofstr . 57 oben.

Einfainilienhaus
10 oder 11 Wohn-
räume , Küche. Bad,
Boden , Garten , zum
1 . 4. od . 1 . 5 . zu vm.

Hausbesttzerverein
Oldenburgs E . V„

Markt 5.
^ ul mW!. NIMM
z . v . Sindenstr . 34 u,

SteAengeMOe
3u !W5 Mätzchen

vom Lande
i . Haushalt und Stä¬
ben ers ., sucht Stel¬
lung zum 1 . März o.
später als Stütze ov.
Haushälterin . Ange¬
bote unter Nr . 100
postlgd . Ganderkesee.

Suche für m . Toch-» ter , 16 I . , Stellg.
als junges Mädchen
zur Erl . des Haush.
geg . etwas Taschen¬
geld . Bis j . in land-
wirtsch . Haushalt tä¬
tig . Angebote unter
A F 614 an die Ge¬
schäftsstelle d . Blatt.

Ordentlicher Manu,
bewandert in Buch-
sühr ., Verb ., 4Sjähr .,

kautmnMjg
sucht Stellung als

jiZlkiem
i . Auh .dienst . Wer , s.
die Geschstelle d . Bl.

ktrebs . jg . Mann , 24
" I ., in a . landw . u.
Masch .arb . erfahren,
s. Stellung als Ver¬
walter od . jg . Mann
bei Fam .anschl . und
Gehalt zum 1 . März
oder später . Angebt,
unter V T 585 an
die Gesch.stelle d . BI.

9ste«e Stellen
Männliche

Fischmehl - u . Tran -Amport -Firma sucht
s. d . Kreise Bersenbrück , Lingen u . Meppen

MGWSWbSbv
die regelniäßig tätig sind , zum Besuch der
Verbraucher aus dem Lande . Die allerorts
eingeftihrten Artikel eignen sich vorzüglich
z . Mitnehmer ! n . sichern d . Berireter einen
regelmätz . Verdienst . Aus Vertrauensw .keit
wird größt . Wert gelegt . Slug . u . W . L . 72
an Werbelloyd , Bremen , Bahnhofstraße.

8 i5 Lklv kmümm.
Monatsverdienst

Es Wd. eine Anzahl
tüchtiger Person , ge¬
sucht , gleich welchen
Berufes o . Geschlech¬
tes . Sehr aitnst . Ge¬
legenheit für solche,
die sich selbstdg . ma¬
chen woll . Auch als
Haupt - oder Neben-
verdst . Dauernde und
angen . Tätigt . Kein
Reisen . Airgeb . unter
Beilage ein . mit der
genauen Adresse ver-
fc.b . Briefumschlages
( frankieren ist fretge-

stellt ) an
Chem . Fabrik Stierlt

Haliingen
(Aurt Lörrach ) .

klute Existenz . Lägt.« einige Stund , nur
schriftliche Tätigkeit.

O . Bergfeld,
Halle (S .) I 45.

KNenneilheit
Monatlich ISO RM

Gehalt
und 25 Proz . Provis.
oder 5 RM Tages¬
spesen und Prov . so¬
wie hohe . Umsatzprä¬
mien zahl , wir tüch-
gen Vertret . ( innen ) ,die den Verlr . ( Mil-
lioneüartikel ) Haupt¬
oder neb .ber . übern.

Patent Union 10,
Frankfurt/M . -Süd.

Zigarettenfabrik« vergibt Vertretung.
Angeb . an Postfach 8
Leipzig N Ä.

5oMe kxizlenr
bietet sich strebst Herrn durch Uebernahme
der Bezirksvertretnng st einen konkurrenzl.
Artikel ( DRGM .) , glairzend begntachtet n.
anerkannt . Interessenten , welche über ca.
1000 RM für Lagerh . verfügen , erfahren
Näheres durch Herrn Gries Montag und
Dienstag , 10—17 Uhr , Hotel Fischer , Oldbg.

MVS ' ltS ' GSEH*
branchekundig , nachweisbar gut eilt- ,geführt , von einer bedeutenden , lei¬
stungsfähig . sächs. Scheuertuchweberei
gesucht . Angebote mit Referenzen u.
F S 262 an die Ann .-Exped . Heinr.
Eisler , Frankfurt a . M „ erbeten.

KV
smkrsncis siirmci clsr WLsotzssus-
stuliungsbpunvks mit sigsnsr
VVsbsrsi unc! Wöscsisiokrlst » uotzk

Isklliiismiirllieli lUtsldeiter
r:um össucd gvtsr privoticvnclLcchoft
gsgsn Provision uncl svtl . kssls«
Dsgsgslll . /̂ ng . clsr clsrrsitigsn
lätigksist Isksnsiovst ksfsrsnrsn,
UmsownciciivsiL v. stsissksrirk an

L,» ÄI« vLN « - '« Ss « » , SIS «»» U» .
Wsksrsi , ^ köscsisscikrilc

Gut eingeführte Spezialfabrik in Keks,
Masseln , Karamellen sucht sür sofort

tüchtigen , regsamen

VeltMer
Angebote . unter A B 6l0 an die Ge¬
schäftsstelle dieses Blattes

kreikÄe
für Private von be¬
deutend . Wäschesabx.
gesucht . Reichhaltige
Kollektion sämtlicher
Haushalt - und Uus-
steuerwäsche kost.los.
Hoher Verdienst wd.

WfjkU
aitKgezahlt . Schlietzf.

256 Plauen/Vogtl.
vaufleute u . Hand-" werk . sich . s. hohen
Werd . dch. den prov .--
weis . Verk . dtrett an
die Verbraucher von
ls Anzugstosf ., Gär-
din . , Teppich ., Drell .,
Jnl . , Bettsedern von
e. erst . Vers . h . Rühr.
Bewerber woll . ihre
Angebt , einreich , un¬
ter A G 615 an die
Geschäftsstelle d . Bl.

Sofort Wucht
Personen j . Standes
zur Uebernahme ein.

MMmMM
auch neb .berufl . Ga¬
rant . dauernd . Ein¬
korn., denn wir ver¬
kauf . die fert . Arbeit.
Keine Vorstnisse nöt.
Entserng . kein Htnd .-nis . Verlg . Sie noch
heute unverbindl . u.
Lostenl. Auskirnft von
Gustav Nissen L Co„

Hamburg 6, AM-
vereinsniederlage.

Weibliche
^1805 MZMßU

für Hausarbeit und
zum Bedienen der
Gäste gesucht . Ange¬
bote unter W L 599
an die Geschst. d . Bl.

Meinstü . ält . Mann" sucht ord . Haushäl¬
terin , schl. um schl.
Evtl . KrtegerwUwe.
Angeb . unt . A N 621
an die Geschst. d . Bl.

8 kl. rum 1 . km!
( event . 1 . Mai ) fürlandw . Haushalt e.

»UU 8tochtM'
gegen Taschengeld.
Frau M . Gäting,

Esenshamm ( Butjd .)

SM DM 1 . Mörz
ein Mödchen

Mr mittlere Landw.
Gerh . Eilers,

amtl . Auktionator,
Wiefelstede.

Ce! , zum 1 . Mörz
junges Mätzchen

schlicht um schl. bei
Familienanschluß.

H . Hoting , Landwirt
Sande.

liosuelrtpsr 1 . äiärr oäsrspätsr smetilvsttiZo

VerliZufeni ! kül meine
llnmenkonlekiion
Oslsruts Loüosiclsriu

V. SriSsnIt
va -nsulronksütiou — Uoäsmarsn
lismiorstsr Ktraüs 90 -92

Für unser erstklassiges , eingesübrtes
Nahrungsmittel suchen wir zuverlässige,

selbständig arbeitende
S ^

UOMWWMMESZKLZSL
die gewandt n . erfolgsichere Verkältserin ist,
sür Hauspropaganda usw . gegen feste Be¬
zahlung . Geschäftstüchtige , arbeitsfreudige
Kräfte wollen Angebote m . Zeugnisabschr,
einreichen unter A I 617 an die Geschäfts¬
stelle dieses Blattes . . ,

Nedegew . tticht . Her-^ ren m . Büro b . ca.
600- 800 RM mon.
ges. Ang . an Dir . O.
Schulze , Magdeburg,
Breiteweg 122II.

Alleinverkarrfsrecht
auf eigene Rechnung für uns . überallPatent . , hervorrag . , längst ges. Maff .-hedarfsartikel z . 2- u. 3 .//f -Verkauf anwd . Hotel , Restaur ., Sanator . , alle
Haushalt , usw . an organif . befähigte
Herren bezirksweise zu vergeh . HoherVerdienst ! Keine Lizenzgebühr o . dgl.Nur emige Hundert Mark f. Lager-
uücrnahme erforderlich . Ausführliche
Angebot « unter L . D. 168 au Ju-vattdendank » Dresden -A.

I« » d »M » boi « Ä

LuMurviMsNkae
Ein oder zwei junge Mädchen finden so¬fort oder später zur Erholung und Erler-

ŝ M d . Haushalts u . Gartenarbeit freund¬liche Ausnahme . Allädchen wird gehalten.
Frau Bertha Kickler.

ISLblkrvBim
Issrmi

Gründl . haustvirtsch . , ivifscnschaftl . u . ae-sellschastl . Ausbtldg . Mllsik . Kunst . Sport.
Mne Landwirtschaft . SlußergewöLnlichschone Höhenlage . Erste Res .. Prospekt.

Frau Elisabeth Redsloh.



^ 51 cr

2. Beilage
M M . 44 her ».NachriÄLen M Stadt und Lmrd^ vom Sonntag, dem 14. Februar 1932

MOOMietzersWMrAWpd

VWMZNgM — VMßeslMh
Varel, 18. Februar.

Der Wtetkampf zwischen Brttjadingen gegen Ostfrieslandist. wie wir gestern mitteilten, für Dienstag angesetzt . Es sindwegen der noch nicht genügend gefrorenen Decke vom Haupt-ausschnß folgende Vereinbarungen getroffen:
„Falls am Sonntag oder auch noch am Moniagmargen einstarker Wetterumschlagcintritt . der den Boden aufweicht , dannwird der Wettkampf verschoben . An alle Stellen ergeht recht¬zeitig telephonische Nachricht ."
Der Landsmannschaft-Abend beginnt abends 8 Uhr im

„Allee -Hotel" , wozu viele auswärtige Ehrengäste und Inter¬essenten des Klootschießcrsportserscheinen werden. Der Wett¬kampf beginnt morgens 8.80 Uhr auf dem alten Gelände beiHohenberge, längs der Bahn nach Jaderberg.
Eine illachricht über Ertrazüge folgt am Montag.
Dazu erläßt der Hauptausschußdes WettkampfesfolgendenAufruf:

Landslü!
Vanll Johr schall dat groteKlootscheeten twüschenButsorland un Ostsreesland wedder vör stck gähn. Bi 'n Hogen-barg, wo sick Butjenters un Ostfreesen froher meist metenhebbt, schall ok dit Johr stck wiesen, wer Baas is . Wi wee ' t,dat all de rechten Klootscheeters , Käklers un Mäklers tohoopkamt, off't früst oder weiht oder sneet . Un ok all de van useLandslü , de noch de ole Freesenart hochholen willst , lai ' stck mchirüggholen. Wi Voreler freut ns , dat wi de besten Kloot¬

scheeters vant ganze Freesen- un Sassen-Land mal wedder bius w Gast hebbt. All echten Freesen un Sassen, de noch Watvör Heimat un vör plattdütsche Art öder hebbt, roopt wi to:
Lüch up un fleu herut!

DcrHauPtausschutz:
Klootschicßerliereiic: Freue. Thien : Heimawerein : Eiters , Fooken;PerkehrLausschutz: Boih , Hiinmelskamp; Vareler Turnerbund : Deharde,Schlciristein, Maatz; Aiäimcrgesangveretn Eintracht : Siefken, Borcher-Z:Wirts -Verein : Heiroih, E. Meyer; Presse : Knorr , Kuck.

DcrEhrenausfchuß:
Geheiucrat Bartel . Obcrregierungsrat Oltmanns , GemsindevorsteverBrunken. Schulrat Schwier , vr . mscl. Wegener, Ober -BahnhofsinspektorFocken , Ratstzerrcil H . Wullenkord, Meiners und Julius , KirchenratGieHelmann, Pastor Bohmann.

Gestern war der Obmann des Kampfes mit dem Vut-sadinger ersten Bahnweiser im Kampfgelände. Falls es nichtRegen oder starken Schneefall gibt, steigt der K

vierte wird ebenfalls noch ermittelt, und zwar fällt heute inEsens die Entscheidungzwischen Hajo Willms und Stallmannaus Esens.
Bahnweiser sind : Hans Bartels. Abbehausen , und KanHolsten für Bustadingen, und für Ostfriesland Hermann

Heeren, Gründeich , Johann Heeren, Wittmund, undEa, , ens, Rispel.
. Etrale Kampfgericht besteht aus Fritz Freue,Varel, Eilt HartMann, Jever , und Gustav Den, Olden¬burg . Fleu herut!

Kampf bestimmt.

Die Werfer , , „ „ „.. . -Ut », Pt« . a ,

d erit
'
lE w einem Ausscheidungswersen ermittelt an

r u a Dnnkbase Burhave , und Janßen . Nordenham , terl-

Men Auch von den Ostsriesen stehen, wie bereits Mitgeteilt.

WK . KM . Ü
'
LL . « - » « t° - M « >» D»

« eine Fahrt mA dem Süden
Von August Hinrichs, Oldenburg

VIII.
Ein reiches Land

Der Hafen von Oran — eine natürliche Bücht, rings vonBergen geschützt — ist so voll von großen Frachtdampsern,oaß alle nur mit dem Heck am Kai liegen können und kaumso viel Platz behalten, um einen Prahm längsseits zu neh¬men. An Land warten Riesenstapel gefüllter Weinfässer undBerge von Getreide darauf , nach dem Mutterlande verschifftzu werden. Neidvoll sehen die wenigen Schisse anderer Ra¬tionen — ein Engländer , ein Grieche , ein Deutscher — , aufdie überreiche Fracht, die ausschließlichfranzösischenSchissenVorbehalten bleibt, sie selbst müssen leer abziehen.Drei Tage lang rasseln auf dem Vor- und Achterdeckunseres Schisses die Winden , die mit großen Drahtnetzen dieBriketts aus den Luken holen. Ein Gewimmel von Weißen,braunen und schwarzen Arbeitern ist beschäftigt, sie kunst¬gerecht auf immer neu herangeholte Prähme zu stapelnWundervoll liegt die Stadt über der Bucht, fast eineGroßstadt mit ihren ISO 000 Einwohnern , Schmutz undLuxus seltsam vereinend. Vergebens sucht man die stolzenBerbergestalten im Straßenbild ; hier im französischenGebietsind die Eingeborenen meist zu Proletariern herabgedrückt,und die Bezeichnung „Negerdors" für das Araberviertel hateinen verächtlichenBeigeschmack.Es gibt breite Promenaden , Palmen allem , von denenman einen herrlichen Blick über die Bucht genießt, und mo¬derne Geschäftsstraßen mit Laden wie in jeder europäischenGroßstadt . Ueberall wird gebaut, neben einem Riesenhotelragt noch eine Palme aus dem Bauschutt, anderswo qualmtunter Palmen ein Dampfkarussell. Abends sitzt eine eleganteMenge vor den Konzert-Casös , wie in allen südlichen Län¬dern den ganzen Bürgersteig einnehmend, Musik , blendendes
Licht , geschminkte Frauen — eine Wolke von Parfüm wehtherüber.

Wenige Schritte entfernt liegt das „Negerdorf" im Dun¬keln : enge Gassen, kümmerliche Löcher , teils in den Fels ge¬baut , voll armen Volks. Hitze und Gestank . Erst später er¬fahren wir , daß hier wieder einmal die Pest herrscht — eswird nur im Gesundheitspaß des Schiffes vermerkt, sonstverschweigt man es schamhaft.Oran ist der Ausfuhrhafen Algeriens . Hunderte Von
WAM -Me 'ö°

"r"MMn "
tzew Ärtehr ; sie Md imtner

^
lo

überfüllt von Eingeborenen — nicht nur Mt sondern
auch aus dem Dach — , daß wir trotz des hohen Preises ein
Privatauto mieten, um eine Fahrt landeinwärts nach der
Araberstadt Tlemcen zu machen.

Welch ein Unterschied gegen das unwrtMar benachbarte
Kvanisck-Marokkol Stundenweit nur Weinberge, ein Garten
neben dem andern , die dickt mit blauen Trauben behanaenen
Reben ohne Stock oder Stütze frei aus der braunen Erde
wachsend. Große Getreidefelder wechseln ab mtt Ottven-

waldern , mit Mandel-, Feigen- und Dattelbäumen . Ein Last¬zug nach dem andern , der Getreide, Wein oder Früchte nachdem Hafen schleppt , immer wieder große Gutshäuser , Dörferund kleine Städte , und ans allen Straßen die überfülltenAutobusse.
Tlemcen, obwohl 160 Kilometer weit von der Küste ent-fernt hoch im Gebirge gelegen, empfängt uns mit einemRiesenkinoplakat zwischen zwei Palmen , das Harry Piel meiner Glanzrolle ankündigt. Um die berühmte alte Araber¬stadt hat sich längst eine moderne Enropäerstadt angestedelt.es wimmelt von Menschen wie in einem Bienenschwarm.Wir lassen uns ein paar Stunden durch die engen Gassentreiben , in deren Gewinkel wir uns rettungslos verlaufenwürden , wenn wir nicht einen arabischen Führer hätten.Es ist wie in Tetuan : eine alte und ehemals reiche Stadtmit schöner Moschee , reizvollen Torbögen , mosaikgeschmücktenBrunnen , malerischen, oft ganz überdachtenGassen und vielenbunten Bazaren , die mit ihrer Ueberfülle von Waren ganzauf Fremdenverkehr eingestellt sind . Mitunter entlaufen wirunserm Führer und dringen — eingedenk der Frechheit deskleinen Ali — unbekümmert durch irgendeine offene Pforteauf einen Hof. Da befinden wir uns plötzlich in einem engenund dunkeln Raum , der dicht mit großen Webstühlen besetztist. Hinter jedem hocken , genau wie in Lauen , dicht neben¬einander , die kleinen Teppichknüpferinnen, auch hier drei- bisachtjährige Kinder. Sie können sich kaum rühren , so eng sindsie anemandergepsercht, ich zähle zwölf große Rahmen indem schmalen Raum , hinter jedem hocken sechs oder achtKinder: zierliche , buntgeschmückte kleine Geschöpfe , die unsmit großen ernsthaften Augen betrachten. Der Besitzer dieserTeppichfabrik, ein schwarzbärtiger Mann im braunenBurnus , tritt aus einem Seitenraum , dessen Türöffnung miteiner Weißen Gardine verhängt ist. Er wittert Käufer in uns,schleppt gleich einen dicken Stoß von Teppichen heran undläßt uns die Muster bewundern.

Während er einen nach dem andern hinwirst , weht dieGardine hinter seinem Rücken für einen Augenblickbeiseite.Ich sehe in einen Halbdunkeln, ganz mit bunten Teppichenbehängten Raum , in der Mitte hockt ans einem Kisten eine
reichgeschmückte junge Frau , fast ein Kind noch , einen Säug¬ling an der Brust. Erschrocken starrt sie mich an . eine Sekundenur , da fällt die Gardine zurück und wird von unsichtbarerHand festgehalten.
m,elI "Mve7uZö "ekne'
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H °röe Züngens valgt sick Mischen

unseren Füßen ; bunt und farbig quirlt das fremde Leben
vorüber . .

Wir sind hungrig und müde geworden und wachen
unserem Führer begreiflich, daß wir Kuskus essen wollen,
hier in einem arabischen Speisehaus . Er schütteltungläubig
den Kopf und will uns zum Esten durchaus m die Europaer-
stadt führen. Aber wir bleiben fest: Kuskus. sonst nichts.
Wir wissen zwar alle nicht , was Kuskus ist , aber das tut
nichts. Endlich gibt er nach und führt uns rn emer Setten-
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»affe in cin Speifehaus . In einem großen , scheunenartigen
Raum sitzen die Gaste an langen Tischen und essen, nur

Araber in weißen und braunen Burnussen . Man macht uns

bereitwillig Platz und bringt uns sogar eine Serviette —

eine für drei Paar Knie . .
Und dann bekommen wir Kuskus . Vor reden : lieht cm

großer Teller voll Brei , einer Art Hirsebrei mit roter Tunke

und einem Stück Hammelfleisch obendrauf . Wir machen es

wie alle hier : essen den Brei mit einem winzigen Lösfelchen
und nehmen das Fleisch in die Finger — es schmeckt vorzüg¬

lich . Es sieht alles sehr sauber aus , man bringt uns hinterher
auch eine Schale Wasser zum Händewaschen.

Eine halbe Sturidc von Tlemcen entfernt , absetts und

oberhalb der Straße , liegt Sidi Bou Medine . ein klemes

Dörfchen mit einer uralten Moschee ans dem 13 . Jahr¬
hundert . Auf einem steilen und schmalen Weg klettern w >r

hinaus und treffen tm Dorf nur alte Männer , die schweigend
im Schatten unter der mächtigen Wölbung eines Baumes

hocken . In Spanisch -Marokko bleiben alle,Moscheen den

Europäern streng verschlossen ; hier in französischem Gebiet ist

der arabische Stolz längst dahin , vor einem guten Trinkgeld

öffnet sich jede Pforte . Nachdem wir ein paar Franken be¬

zahlt und gelbe Pantoffeln über die Stiesel gezogen haben,

dürfen wir die heilige Stätte betreten.

Diese ehrwürdige Moschee gilt als besonderes Heiligtum.
Ein alter Kuppelbau mit schlankem Minarett , von schmalen
Gängen zwischen hohen Mauern eingeengt . Unmittelbar

stehen wir vor einer gewaltigen Tür , deren Flügel aus zehn

Zentimeter starkem Holz ganz mit Bronze beschlagen sind.
Die weite , im Halbdunkel liegende Säulenhalle lst mit kost¬
baren Teppichen belegt , in denen der Fuß unhörbar versinkt,

Teppiche hängen auch an den Wänden . Sonst ist der Raum

leer , nur in einer reichgeschmückten Wandnische ist eine Art

Altar aus altersbraunem Holz angebracht . Ein paar Beter
knien , das Gesicht nach Osten gekehrt im Hintergründe , ohne
uns zu beachten . ^ ,

Auch an diesem weltfernen Ort lernen Wir die aus¬

fallende Deutschfreundlichkeit der Araber kennen . Unser

Führer , der ein wenig Französisch radebrecht , hat uns für
Amerikaner gehalten ; als er jetzt hört , daß wir Deutsche

sind — Alemanje — , drückt er uns kräftig die Hand . Und

jetzt kann er sich kaum genug tun , uns alles zu zeigen , was

wir nur wünschen.
Vor einer kleinen Pforte heißt er uns warten und laust

wrt , kommt bald mit einem großen Schlüssel zurück und legt
bedeutsam den Finger aus den Mund . Dann schließt er aus,
und jetzt erleben wir wirklich cin Stück Märchen.

Ein paar Stufen führen in ein kühles Steingewölbc
hinab , der Boden ist mit Mosaik belegt , die Wände sind ver¬
wittert , eine seltsam grüne Dämmerung füllt den Raum.
Der Führer deutet in eine Ecke, da ist der heilige Brunnen.
Sein marmorner Beckenrand ist vor Alter gelb , die eiserne
Kette , die hinuntersührt , hat handtiese Rillen hineingewetzt.
Die weltabgeschiedene Stille hier unten , das grünliche Däm¬

merlicht , der zerschlissene Marmorbrunnen - - es wirkt nach
dem Hellen Tageslicht draußen so traumhaft , daß man un¬
willkürlich den Atem anhält.

Unser Führer schlägt einen Vorhang zuruck , die Om-

nnng dahinter ist so niedrig , daß wir nur gebückt eintreten
rönnen . HM sind wir im Allerheiligsten . Uralte grüne

arabischen Schule ; jeder Schüler — drei - bis achtiahrnw

Knirpse — hat eine große Papptasel mit Koranspruchen vor

sich . Der Lehrer steht mit dem Stock dazwischen , und auf ein

gegebenes Zeichen leiern sie die Sprüche herunter so schnell
und so laut sie können . Um Takt zu halten , wackeln sw wu

ihren kleinen Popöchen hin und her , dre ganze Gesellschaft

schaukelt nach rechts und links und schreit , daß wir uns die

Ohren zuhalten müssen . ,
Der Lehrer , ein klug aussehender innger Araber , ver¬

ständigt sich auf Französisch mit uns . Er sagt den Kmdern

daß wir „Alemanje " seien ; sie brüllen vor Vergnügen und

singen uns zu Ehren eine ganze Seite herunter . Wir wollen

uns erkenntlich zeigen , aber wir haben nur eine einzige

Rolle Fruchtbonbons — zehn Stück enthaltend . Der Lehrer

weiß Rat , er setzt immer je drei oder vier zusammen , jede

Gruppe bekommt einen Bonbon , und nun wrrd einfach reih¬

um gelutscht . Schmatzt einer zu lange , so holen die anderen

ihm mit dem Finger das süße Ding gewaltsam aus dem

^ ^
Der Abschied ist besonders herzlich , aber auch schwierig:

ganz erstaunlich , wieviel Hände sich jetzt nach einem Trink¬

geld ausstreüen . Zuerst kommt der Führer , dann der Lehrer,
dann cin würdiger Greis — er hat als der Würdigste An¬

spruch auf die größte Spende , bedeutet man uns — ' dann

tauchen ein paar noch Aeliere und noch Ehrwürdigere aus,

immer neue offene Hände . Schließlich wird unser Abschied

^ ^ lls wir in der Abenddämmerung zurückfahren , laufen

hoch an den Bergen lange Feuerstreifen entlang , man drennt

die Stoppeln ab , erfahren wir — mehr Dungung braucht e-s

hier nicht . Aus den Weinbergen kommen dre Winzer heun,

je fünf Maultiere , einzeln zu langer Reihe hintereinander

gespannt , schleppen auf riesigen zweirädrigen Karren ganze
Berge von blauen Trauben zur Kelter.

In einem kleinen Dorf haben wir eine Panne . Wah¬
rend der Ehausseur einen Reisen auswechselt , sammelt sich
Volk um uns : Franzosen , Araber . Neger und viel unbe¬

stimmbare Mischlinge bunt durcheinander . Ern Paar
Zigeunerweiber mit wirrem Haar und halbnackten Brüsten,
aber dicke Silberringe um die Fußknöcheln , stehen am

Brunnen und füllen nach Urväterart große Ziegenschläuche
mit Wasser . Sie sind ebenso zerlumpt wie die meisten Araber
und Neger ; bei allem Reichtum ihres Landes sind die Ein¬

geborenen selbst arme Leute geworden.
Wir fahren an einem Salzsee entlang und dann über

die letzten Höhenrücken , da liegt Oran unter uns . im Lrchter-
olanz an die Bucht geschmiegt , ein Wald von Masten und

Schornsteinen füllt den Hafen . Eine Sirene brüllt aus , Echo
dröhnt von den Bergen , tiefbeladen schwimmt ein großer
Dampfer in den Abend hinaus , reiche Fracht nach dem
Mutterlande Frankreich hinüber zu schleppen.

Ein reiches Land.

MMeNNK Des Mhs
Die beste Zeit für eine Frau sind die 10 Jahre zwischen

29 und 30.
Mit 20 ist die Liebe ein Traum , mit 30 eine Gefahr , mit

40 eine Enttäuschung und mit SO eine Erinnerung.
Zahlen waren und sind für Frauen immer unklare Be-

dcr hinaus.
Zuletzt werden wir noch auf einen viereckigen , von

Säulen umgebenen Hof geführt . Hier empfängt uns Geschrei
aus vielen Kehlen . In einer offenen Halle sitzen drei Dutzend
kleine JungenZ und lernen den Koran . Wir sind in der

Mauder
>iebe Frau A Hermann!

Von die grüne Woche un von die Ollnborger Hengstkörung
Halm se sich da bei Euch aufm Laune nu woll so bei littjen wie¬
der vernommen . Waren ja üeiderwärts schöne Erfolge , un die
Ollnborgers haben mal wieder gut abgeschlossen auf alle Ge¬
biete vonne Landwirtschaft . Un ' n Vollheü is 's ja allenthalben
gewesen , hier m Oünborg auf ' e Hengsikörung un auch in Ber¬
lin , Laß man sich wnnnern muß , wo trotz all das Jammern
un Klagen über oie schlechten Zeiten noch nmmer all die Men¬
schen Herkommen , wenn so was los is . Also muß es doch noch
ummer Leute geben , die Geld haben un Geld verdienen , was
man garnich mal glauben sollte , wenn man so die Zeitungen
liest . Is woll mal wieder mau halb so schlimm , was denn auch
ja man ' n Segen wäre , un man muß sich freuen , daß die Leute
noch Lust haben auszugehen , das gibt anner Leute denn ja auch
wieder Verdienst . Die Wirte Habens uns nu ja auch neulich
ummer wieder gesagt : „Geh auch mal aus !" un haben uns so
durch die Blume zu verstehen gegeben , just wie die Gärtners
mit ihr : „Laßt Blumen sprechen !"

, daß sie auch leben müßten.
Mit die Steuern nehmen se die Wirte ia auch woll ganz be-
sonners hoch : vor allem auf das Bier haben se ' s da bei die
Finanz ia ummer abgesehen ; darum wollen vielerwärts die
Wirte schon gar kein Bier mehr ausschenken , wo man ihr ja
auch nich in verdenken kann , denn nu sollen sie ' s auch noch bil¬
liger abgeben . In Hamburg is ja 'n richtigen Bierstrcik aus-
gebrochen . Ob 's hilft ? ! Mal sehn!

Aber , daß ich neulich so auf das Wetter geschimpft Hab,
von wegen , daß das kein rechten Winter nich war von 's Jahr,
das hat doch geholfen , indem daß nu prompt Kälte un Eis un
Schnee auf ' e Bildfläche erschienen is . Man , ich glaub , ganz viel
Dank Hab ich o'r nich von , denn eigentlich war man doch ganz
froh , daß die Zeit nu so srühlingsmäßig hingsganaen war , un
man hatte nu schon so in stillten gehofft , daß wir so schlump-
werse ohne Winter m 'n Frühling hineinschliddern würden . Na,
jedenfalls find wir so 'n ganz netten End gut durch die Zeit
gekommen , un die Zeit , die gut hingeht , kommt nich schlecht
wieder . Aber der Mensch muß ja auch was zu quesen haben.

So Hab ich neulich auch so 'n bische» gequest , daß die Kring-
leute nu garnich mal mehr in ' n Theater spielen , un nu haben
se sich da auch woll so 'n bi,chen von getroffen gefühlt — chotteja,
ich hatte das ja auch » ich so schlimm gemeint , aber ich meinte
man so , daß man ihr doch vermissen täte , — tja , un nn haben
se mich geschrieben nn haben mich das aus ' n anner qepuhlt , wie
das kommen tut , un ich merk woll . daß se woll reineweg ver¬
schnupft sind , daß se mit die ernsten Stücken , die se gern spielen
wollen , un was man ihr ja auch woll nachsühlen kann , bei ' s
Publikum kein Glück haben . Aber das geht ihr ja nich allein
so . Was soll der Intendant denn sagen , wenn er mit „Victoria
un ihr Husar "

, oder mit das „ weiße Rössel " ungezählte volle
Häuser kriegt , uu wenn er denn den „Hamlet " spielt , man 'n
mäßig besetztes Haus auszuweisen hat . Er scheint d ' r sich ja aber
auch mit abzufinden un gibt nu feste meistenteils was Lustiges,
wie die Leute es nu ja mal nich anners haben wollen , denn
was helfen all die Kutturbestrevungeu , wenn die Kasse leer
bleibt ! Mit Gewalt kann mail die PublMmmsr nich den
bessern Geschmack bcibringen . Das hat der Intendant nu auch
woll eingeseheu , Wenns auch schwer siel . Un so müssen die

Kringleute sich da nu auch mit abfinden , un das tun se nu
auch woll , denn sie sind d 'r nu ja bei 'n neues Stück einzuüben,
was nu so recht lustig un fidel is . Un weil das nu von Paul
Schurek is , der ja auch die famose „Straatenmusik " geschrieben
hat , was doch son feines Stück is , nn was man ummer wieder
sehen kann , so werden se mit dies neue Stück auch doch gewiß
volle Häuser kriegen . Man kann ' er auch ja nich von sagen,
wenn die Menschen heutzutage gern lachen un sich freuen
wollen , wenn se mal nach ' n Theater gehen , denn das Leben
bringt uns Alle jetzt Trübsal un Traurigkeit genug , un man
kann sich das einfach nich leisten , auch in ' n Theater noch über
Probleme nachzugrübeln un tiefsinnige Betrachtungen an¬
zustellen . Den Genuß können sich wohl Leute gestatten , die ' s
gut geht , un davon gibts jetzt nich viel . Bei die annern da
brauchen die Nerven un die gesunkenen Lebensgeister son ornd-
lrche Portschon Sprit , um wieder aufgevumpt zu werden Un
wer ihr nu diesen Sprit in guten , alten deutschen Wein bor¬
setzt un nich in gemeinen Fusel , was ja auch vorkommt , der is
noch lange nich der schlechteste Kulturförderer , meine lieben
Krmgleute . Un darum spielt man ruhig ummer wieder unserelieben , derben , lustigen plattdeutschen Sachen , auch wenn ihr se
schon so un sooft gespielt habt , das nimmt Euch kein Mensch
für krumm , un da sollen die Leute auch woll hingehen , denn
das is d 'r nu die Zeit einmal nacki . Die „ Swienskomödie"
hat doch voriges Jahr auch so manches volle Haus gebracht.Wenns uns ers mal wieder besser geht , sollen auch die ernstenLttucke woll wieder gefallen , denn der Mensch liebt nu einmal
die Gegensätze.

Diese Woche is nu ja wieder die große Bauernhochzeit in
tz Knng , wo nu wieder die schönen alten Tänze zu ihr Rechtkommen , was sorecht was für unsere tanzlustige Jugend is.
Auch me Netteren un manche ganz Alten wagen da noch mal
en «Lchottschen oder n ' langsamen Walzer , oder auch die alten
langsamen Tänze , die jeder mitmachen kann , „ Freut euch des
Lebens "

, un „ Es geht nir über die Gemütlichkeit , eija "
, dennoas

^
is

^
La sorecht was für Jan un alle Mann uu für Jung

Wie es nu woll wird mit unser Theater ? Ob üch nochmal i : Intendant findet , der 's übernimmt , d . h . wenn der
Landtag un die Stadt den Zuschuß bewilligen . AnuerS sollsuns auch woll mit unser Theater so gehen als ln Berlin wodie Schauspielers auf eigen Faust weiter wurzeln . Aber

'
dasis auch nich so leicht , un La hört auch Courage zsu. Vorstchts-halbee haben se ja schon verschiedene Orchestertzutaliede '- ge¬

kündigt , was aber hoffentlich bloß 'n Formsachests un bleibt.
Alle gute Wille scheitert heute ummer an die leidige Geld¬not . Aber manchmal müssen doch Mittel un Wege gesucht wer-Len , um Mißstände zu beseitigen . So liegt nu schon seit Jahrun Tag das Gelänne an die Schleusenstraße von den zugeschüt-teien Kanal ganz nutzlos daher . Uu doch wars gewiß garnichso teuer , das ^ Stück Land in Schrebergärten umzuwandeln.

W : e manche F-annttc könnte da ihr Gemüse bauen , nn dennüältL dOch auä ) dLZ Schild , ivaö da eme
metet , einigen Sinn , denn warum man die Sand - und Un-
krautwüste da nich Überwegen darf , darüber lutt woll scbe.n
mancher vergeblich nachgedacht.

Womit ich verbleibe Ihre Anntjeu Wiesnäs.

Schach
Aufgabe Nr . 13 von P . F . Make , Warrington

Schwarz : L65 , MS , 1^ 5 , IL1 , aS , 06 , t6 , Z4 (8)

E M
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ttele Ehen kranken an der einfachen Formel : 1 und 2
sind 3.

Der Kuß im Leben des Mannes : Bon 1 bis 6 ein Zu¬
geständnis , von 7 bis 14 Line Strafe , vmi -m bis 28 ein Aben¬
teuer . von 2S bis 3S eine loeusche Erwarmung , von 35 bis 50
eine Gewohnheit.

b. e . ä. s. k. g. b.

Weiß : IM2, VdS, IPg , I-s8 , 8o2, 8s6 , 13 , s2 (8s
Matt in zwei Zügen

A

Ausgabe Nr . 14 von F . Köhnlein
Schwarz: LZ5, 8a 1 (2)

Weiß: Lütz , 164 , 1tt2, Im6 , Iw7, 15 (6)
Matt in drei Zügen

-K

Spanische Partie

Gespielt im Wettkampf auf dem Semmering

Weiß : Spielmann Schwarz : Bogoljubow

1 . «2— sch s7 — s5 ; 2 . 8ß '1 — 13 , 8t >8— 06 ; Z . 1-11— 15,
»7— »6 ; 4 . l -15 —s4 , 888 — 16 ; 6 . V61 — s2 , 1-18— 67 ; 6.
«2— o3 , 67 — 66 ; 7 . 62— 64 , I -c-,8— 67 ; 8 . o— o , o— o (droht
9 . . . . 8X64 zum Vorteil von Schwarz ) ; 9 . 1-s.4— o2,118 — 68;
iv . 64 — 65 , 8o6 — t>8 ; 11 . 12 — 13 (um den schw . Damen-
läufer in der Entwicklung zu hemmen ) , e7 — e6 ; 12 . 65Xv6,
D67Xe6 ; 13 . °3— --4 , 818 — 67 ; 14 . 811 — c-3 , 867 — o5 ; 15.
K2— K4 , 8e5 — s6 ; 16 . Hl -—eZ, 1X7 — 18 ; 17 . Bll 61,
V68 — e8 ; 18 . Dal — 6l , K7 — d5 ; 19 . 8 »-3— 65 , 1X8 —-K7;
20 . 813 — 14 , 816 — 67 ; 21 . 64XKS . V17X15 ; 22 . Im2 — 63,
vbä — 17 ; 23 . 1-63 — o4 , I -o6— »4 ; 24 . B61 — sl , § 7— § 6;
25 . Vs2 — 84 , 0X8 — 68 ; 26 . 8K4 — 15 , K7— K5 ; 27 . VZ4 — 13!
( ein nicht naheliegendes Opferangebot , das die Kombinations-
und Angriffskunst des Wiener Meisters veranschaulicht ) ,
Log — og ( Schw . lehnt ab , denn die Stellung des Weißen
wäre nach a6X15 ; 28 . s4X15 , 8s6 — 68 ; 29 . VXK5 , sehr stark
geworden ) ; 28 . 815 — K6si , I -18XK6 ; 29 . 1m3Xb6 , 8s6 — 64?
( dieser Zug gibt Weiß Gelegenheit zu einer schönen Schluß-
kombination ) ; 30 . 865 — t'6si , — K8 ; 31 . DK6— 8'7si !,
LK8Xs7 ; 32 . 816X681 -

, K6 ; 33 . V13X17 . Schw . gab
auf . Eine glänzende Leistung Spielmanns , der den Wett¬
kampf mit 5' /- : 4' /-- gewann.

Lösung der Aufgabe Nr . 11 : 1 . 863 —« 5 . — Nr . 12 (mit
m ->i b s n Duinp unk 1- 71 : 1 . Ds6 — 'L'6 . — Die Aufm

b !ye , Lomngen
( auch Nr . 6 ) , Haust Bojert und Hanna Raker , siu6 . poeä.
in Vechta , H . Uhlhorn und E . Thorade , Rastede , Hans Voigt,
Vielstedt , Karl Bruns , Rostrup , S . Heeren , Osternburg,
A . Buse und E . M . in Oldenburg , Nr . 10 von Georg
v . Melden , Etzhorn , W . u . M . Schnitter , Kirchhatten , Wil¬
helm Rath , Oldenburg . Zu Nr . 9 sind viele Fehllösungen
eingegangen . 1 . a7 — a8 v oder I - 1- genügt natürlich nicht,
weil der Weiße L sich nach Ds8X > 8l ' dem Schachgebot ent¬
ziehen muß . 1 . 815XK4 scheitert an 1.81 —64 , 1 . 815 —s3
an BL4 — 84 oder einem sonstigen indifferenten Gegenzuge.

SÄMMM « s HZM LMMMZ
Mr den Inhal , des SpreLsaalS Wen » ,NM! di- Sche-MEng den Uefern aeaenüs -rkeine V-raittwormng . Zuschriften ohne deutliche Namensumerschri » und Wohnunai.
angabe werden nicht geprüft . Rücksendung erfolgt nur . wenn Rückporto beigefügl Ist.

Grunde für die Äbledunng eines Eingesandts werden nicht angegeben

Die Angriffe gegen die Logen
^

Der mtWircnde Vortrag , den die Loge „Zum goldenen Hirsch'
rBiel ig halten ließ, Hat die Gegner der Freimaurerei
selbstverständlich nicht ruhen lassen . Der Pg . Bergmann hielt amlaufenden Band nun auch in der Stadt seinen sattsam bekannten Hetz-borrrag . und auch der Tanncnbergbund lieh einen auswärtigen „Aus¬klärungsredner " kommen. Zn beiden Vorträgen brauchte die Loge keine
Stellung mehr zu nehmen. Sie hatte deutlich genug gesagt, was sieLatte, und die Anwürfe, die nicht an der nationalen und
christlichen Einstellung der Logs rütteln konnten, waren teils freiesSpiel der Phantasie und darum nicht zu widerlegen, teils , soweit st-aus angeblichen Tatsachen beruhten , schon oft widerlegt worden. Ver¬leumdungen persönlicher Art find stets mit der gerichtlichen Verurtei¬lung der Verleumder bestraft worden. Das Gefährliche einer derartigenDemagogie ist es aber, Latz der kritiklose Zuhörer die Verhetzungenfür bare Münze nnnmt und den Worten ehrlicher Männer einfach

glaubt . Denn es richtet sich der Kampf nicht mehr gegengegen Persönlichkeiten, gegen die man mit stärksterGehässigkeit vorgeht. Dies haben die Vcrdächtigunaen gegen leitende
Mitglieder der Lanüwirtschaftsbank gezeigt, obgleich deren Verdienstedie oldenburgtsche Landwirtschaft allgemein anerkannt sind . Aberin dieser Zermürbungstaktik liegt System, und alle Vernunftgründe
dagegen sind machtlos. Deshalb gibt man den Kamps gegen Wind-muHIenflugel besser aus. Es wird den Logemnitglicdern immer wieder
vorgeworfen, daß ihnen die Loge höher stehe als deutsches Volk und^ eigene Ehre . Das ist nicht wahr . Ichsttbst habe in fast 25jahriger Tätigkeit das Vertrauen der oldenburgi»
schen Landwirtschaft uneingeschränkt besessen . Ich kann es aber nichtertragen und mit meiner Ehre nicht vereinbaren , wenn ich diesesVertrauen infolge der unwahren und unwahrhaftigen Hetze gegen die
deutsche . Freimaurerei nicht mehr besitzen soll . Daher habe ich die ent-gegenstehendcn Bindungen gelöst und bin aus der Loge aus-
geschieden . Prof , vo M . Popp.

Brr'eWftM
Stammtisch Brake. Wir bitten um Uebermittelung einer Anschrift,die uns ermöglicht, brieflich mit Ihnen in Verbindung zu treten.

GkwZMche Mitteilungen
Viel Beachtung finden die Jubiläums - Schaufenster der

»' lrma Fr . Lehmann, Gaststraße . Besonders die äußerst
kunstvoll gearbeiteten Körbe , die zum Teil bis 100 Jahre alt
Md werden viel bewundert . Sehr originell wirkt auch ein
Kinderwagen iwohl einer der ältesten überhaupt erhaltenen)aus dem Jahre 18S8. Demgegenüber ist sehr interessant das
farbenfreudige Fenster der Neuzeit und eine Sonderausstelluugder neuesten Pantherwggcn mit dem Naturgrößen Panther.
Dre Geschäftsräume sind heule von 12 bis 18 Uhr zur Besichti«
gung geöffnet.
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Aus «eine« ElternhmissUnbekanntes aus dem häuslichen Leben Leo Tolstois
Von Alexandra Tolstoi

Meine Mutter hatte immer viel zu tun . Sie ordnete
die Bücher, die Autoren und Verleger dem Vater massen¬
weise ins Haus schickten, trug sie in einen Katalog ein,
sammelte Zeitungsausschnitte , klebte sie in ein Album,
machte photographische Aufnahmen , die sie auch selbst ent¬
wickelte . Manchmal wußte sie nicht, Wohin sie ihre Energie
entladen sollte. In ihrem Zimmer lagen alle möglichen
Gärtnerinstrumente . Im Sommer pflegte sie die Nesseln, die
an der Mauer wucherten, selbst abzumähen , obwohl in un¬
serem Hause ein Gärtner angestellt war . Sie lieble es , auch
Gartentische, Bänke und Waschtische zu streichen.

Nie konnte sie untätig sein. Eines schönen Tages wollte
sie Maschinenschreibenlernen und verbrachte nun die ganze
Zeit an der Schreibmaschine. Genau so unerwartet ent¬
flammte sie auf einmal für Malerei : sie kopierte Bilder
unserer Ahnen und versuchte, meinen Vater und mich zu
porträtieren . Dann kam eine Leidenschaft für die Schrift¬
stellerei an die Reihe . In der „Zeitschrift für Alle" erschien
ein Gedicht „Seufzer "

, dessen Verfasserin meine Mutter war.
Ihre stärkste Leidenschaft aber wurde die Musik. Sie

hämmerte nicht nur Tonleitern und Uebungen auf dem
Klavier , sondern versuchtealles nachzuspielen, was Tarejew,
der bekannte russische Pianist , an seinen Klavierabenden vor¬
trug . Beethoven, Mozart und Mendelssohn . Sie spielte die
Stücke unzählige Male vom Anfang bis zum Ende — immer
mit denselben Fehlern und schlug auf die Tasten mit ihren
schwer sich biegenden Fingern . Jeder Gast, der ein wenig
aus dem Klavier klimpern konnte, wurde von der Mutter
sofort gebeten mit ihr vierhändig zu spielen. Ja , der Gast
wurde überhaupt danach eingeschätzt , ob er Klavier spielte.
Sie fuhr oft nach Moskau und kehrte von dort vergnügt und
belebt, von Konzerteindrücken voll, zurück.

Ich aber geriet in einen Zustand der Grübelei und
Reizbarkeit, wie er mich in meiner Kindheit oft gequält hat.
Manchmal stürzte sich Mutter mit ihrer ganzen Energie aus
die Wirtschaft. Sie verstand aber nichts davon und konnte
auf diesem Gebiet nichts Gutes leisten, da sie nur Kleinig¬
keiten beachtete, das Wesentliche aber übersah . Sie ärgerte
sich über Bauernfrauen , die durch den Hos mit Grasbündeln
gingen, wütete über ein altes Weiblein , das einen trockenen
Ast aus dem herrschaftlichen Wald fortschleppte, bemerkte
dagegen nicht die Diebstähle des Gärtners , des Gutsverwal¬
ters und die allgemeine Mißwirtschaft.

Mutter war überzeugt , daß ihre wichtigste
Lebensaufgabe die Sorge um den Vater
w a r . Sie fühlte die innere Entfremdung , klammerte sich wie
der Ertrinkende an einen Strohhalm an äußere Sorgen um
ihn . Sie freute sich an einer warmen Mütze, die sie ihm
strickte . Sie verstand nicht, daß nichts die seelischen Leiden
des Vaters lindern konnte, war aber felsenfest davon über¬
zeugt, daß mein Vater zugrunde gegangen wäre , wenn sie
ihm nicht heimlich Fleischbrühe in die Suppe hineingegossen
hätte.

Im Jahre 1895 hatte mein Vater eine Art Testament
in seinem Tagebuch verfaßt , in dem er seine Frau und die
Kinder bat . seine literarischen Werke der Allgemeinheit frei-
zugeben. „Die Tatsache, daß meine Werke in den letztenzehn
Jahren verkauft wurden , ist für mich eine schwere seelische
Last. " Meine Schwester Mascha zog drei Kopien von diesem

Testament ab, ließ den Vater ein Exemplar unterschreiben,
gab die zwei übrigen dem Freunde Vaters , Tschertkoff , zur
Aufbewahrung.

Mein Bruder Jlja erfuhr die Geschichte und erzählte der
Mutter davon . Ihr ganzer Zorn ergoß sich über Mascha.
Sie nannte Mascha falsch und verlogen, beschuldigte sie, dem
Vater das Schriftstück heimlich untergeschoben zu haben.
Mascha erklärte, daß das betreffende Dokument keine Rechts¬
gültigkeit besitze , und erinnerte daran , daß die ganze Familie
den Willen des Vaters kannte. Mutter hörte nicht zu und
fuhr fort zu toben und zu schreien . Dann lief sie zum Vater.
Ein furchtbarer Auftritt spielte sich ab . Vater wollte das
Schriftstück anscheinend nicht vernichten, denn Mutter hörte
nicht auf zu toben ; sie schrie , heulte, drohte mit Selbstmord.
Vater bekam eine Herzattacke. Mascha wußte, daß die Mutter
nicht aufhören würde , ihn zu quälen , und gab ihr — aus
Furcht um seine Gesundheit — das Testament zurück.

Wie stolz sah mein Vater aus . wenn er nach einer er¬
folgreichen Arbeit aus seinem Zimmer trat . Sein Gang war
leicht , das Gesicht freudig , die Augen lachten. Manchmal
drehte er sich auf den Absätzen herum oder schwang das
Bein über die Stuhllehne . Ich glaube , daß mancher recht¬
gläubige Tolstoi-Nachfolger über ein derartiges Benehmen
seines Lehrers und Meisters entsetzt wäre . In der Lat:
Fröhlichkeit wurde meinem Vater übelgenommen.

Ich erinnere mich an folgenden charakteristischen Fall.Am „Präsidentenplatz "
, wie er bei uns hieß, saß die Mutter.

Rechts von ihr der Vater , neben ihm Tschertkoff . Wir speisten
auf dem Balkon — es war unerträglich heiß, und Mücken
schwirrten durch die Luft, stachen in Gesicht , Hände und
Füße . Vater unterhielt sich mit Tschertkoff , die Stimmungwar heiter. Plötzlich bemerkte mein Vater eine Mücke auk
der Glatze Tschertkoffs, machte eine schnelle Bewegung und
schlug ihm auf die Glatze. Von der mit Blut vollgefogenen
Mücke blieb ein kleiner roter Fleck . Alle hielten sich die Seiten
vor Lachen , auch mein Vater . Tschertkoff aber unterbrach den
allgemeinen Heiterkeitsausbruch , indem er feine schön¬
geschwungenen Augenbraunen düster zusammenzog und
meinen Vater vorwurfsvoll anstarrte . „Was haben Sie
getan, Leo Nikolajewisch"

, sagte er, „Sie haben ein
lebendiges Geschöpf ermordet ! Schämen Sie sich !" — Mein
Vater war beschämt . Alle konnten ein ungemütliches Gefühl
nicht unterdrücken!

Hunde und Pferde spielten in unserem Hause eine großeRolle. Mein Vater ging oft mit einem Barsoj spazieren.
Dieser Hund war ruhig , solange er nickt einer Schafherde
begegnete. Dann pflegte er sich auf die Herde zu stürzen und
zerriß manchmal Schafe. Eines Tages kam mein Vater von
einem Spaziergang äußerst verstimmt zurück . „Gib den Hund
weg ! " befahl er mir . „Er hat heute wieder Schafe gejagt,
ich habe ihn mit Mühe gebändigt . " — „Hast du dich zu sehr
ansirengen müssen ? " fragte ich teilnehmend. „Das wäre
nicht schlimm . Er hat mich aber zu einer Sünde verführt.
Ich habe den Hund mit dem Riemengürtel geschlagen . Das
Schlimmste war , daß ich es mit Bosheit getan habe ! " So
mußte ich den Barsoj anderweitig verschenken.

Einmal zeigte er auf eine Stelle bei einer Wiese , die
im Frühling von Vergißmeinnicht ganz blau war : „Sascha !"
sagte er, „hier zwischen diesen Eicken sollt ihr mich begraben,wenn ich einmal tot bin ."

Wie WshMN ZN bßmm WshMM
Eine Großstadt - Elegie,

Wir wohnen in einer der Häuseransammlungen der
Großstadt, die man Wohnblocks nennt . Auch Neubauwohn¬
blocks oder Reubaublocks.

In diesen Steinmassen feiert die neuzeitliche Architektur
häufig wilde Siegesräusche. Wenn Schopenhauer behauptet,
Architektur sei gefrorene Musik , so sind die meisten dieser
Wohnblocks erkälteter Jazz . Oft wollen mild abgerundete
Balkons die Einwohner zu einem reibungslosen Verkehr er¬
ziehen. Aber au den Türen sind dann plötzlich und völlig
unvermittelt scharfe Ecken und spitze Kanten . Zum erstenmal
in der Kriminalgeschichte kann es sich ereignen, daß man
durch sogenannte Architektur erstochen wird.

Die Küche gleicht einer elektrischen Kraftstation. Die
Einrichtung besteht in einem Stechkontakt, der von dem Haus¬
meister dauernd repariert werden muß . Dieser ist zwar kein
Fachmann , dafür sagt er aber jedesmal einen Krieg für dre
nächsten drei Monate voraus.

Die Hausbewohner sind meist miteinander verfeindet.
Der gemeinsprachlicheAusdruck lautet , daß sie miteinander
„nichts zu tun haben wollen". Jeder neu Einziehende nimmt
sich vor , uur ganz für sich zu leben und sich um die anderen
nicht zu kümmern.

Mit den Männern ginge es ja noch . Die wären sogar
bereit, in Fragen gemeinsamer Kohlenbeschaffung wie ein
Mann zusammenzustehen.

Aber die Flauer : ! Unter dem Eindruck ihrer eigenen
Vollkommenheit sind sie leicht geneigt — während sie sich
zum Einkauf hübsch machen — , den empfindsamen Erzählun¬
gen der weiblichen Hilfskräfte zuzuhören, die in der Regel
aus einer Ackerbau treibenden Gegend in diese Wohnblocks
versetzt wurden.

Da ist also der Kapitän a . D . im dritten Stock ! Er
kümmert sich um keinen Menschen und schenkt selbst der Ver¬
sicherung des Hausmeisters , daß es spätestens in drei Mo¬
naten Krieg gibt, eine nur nebensächliche Beachtung.

Das ist schon verdächtig! Der Kapitän hat eine Haus¬
hälterin , ein Grammophon , und außerdem hängen in der
Diele zwei ausgestopfte Löwenköpfe. — Was kann das schon
für ein Mann sein, der solche Raubtiere im Haus hält!
Kapitän soll er sein. — Sagt er . Und woher hat er die
große Schramme im Gesicht ? Hä ? — Das kann jeder sagen,
daß er mal von einer Woge erfaßt worden und auf Deck ge¬
worfen worden ist!

Und in seinem Arbeitszimmer sollen allerhand Bilder
hängen mit braunen Frauen , dis Untertasse!: in den Lippen
haben ! — Das werden die richtigen sein! . . .

Und erst der SanitätArat im zweiten Stock! Von ihr
gq; nicht zu redeul WMt sie angezogW ist, siehtsie semdezu

abenteuerlich aus . Dann grüßt sie auch keinen Menschen. —
Sie wird wissen , warum.

Der Sanitätsrat hatte neulich der Herzkranken Frau des
Wäschefabrikantenim Nebenhaus heiße Packungen verordnet.
Die Frau wäre daran gestorben, wenn nicht im letztenAugenblick ein herbeigerufener Naturheilkundiger die Wickel
sofort heruntergerissen hätte . Er hat dann kalte Packungenverordnet . Aeußerlich selbstredend. Innerlich Fencheltee, den
man in der Drogerie holen mußte, weil der Krämer im
Block aber auch nichts hat . Abends war die Frau gesund.Sie hat dann selbst beim Krämer zwei Flaschen Bier und
ein Viertel Hartwurst geholt.

Und die Frau vom Krämer hat von ihr erzählt, daß der
Fohlenmantel , den sie trägt , auch noch nicht bezahlt sei . Erst
neulich sei der Mann von der Gasanstalt zweimal vergeblich
dagewesen. Und täglich hätte der Briefträger Zustellungenund Briefe vom Gericht. Dabei ließe sie ihre Kinder um die
Mittagszeit auf dem Hof spielen, wo es doch verboten sei!So etwas Ungezogenes wie die gäbe es im ganzen Block
nicht mehr. Und ihren Eßzimmerteppich habe sie neulich vom
Küchenbalkonaus in den Hos geschüttelt. Aber der unter ihr
wohnende Rechtsanwalt habe sie in einem ganz scharfen
Brief auf die Folgen aufmerksam gemacht und dabei furchtbar
großspurig getan, obgleich das Wohl der einzige Fall in seiner
Praxis sei . Dabei habe sie ihre Wäsche am letzten Dienstag
noch um 11 Uhr auf der Leine im Hof hängen gehabt, ob-

, gleich die Leine um 9 Uhr schon für Schraubelmanns frei sein
mußte . Das sei aber Wohl nur deshalb , damit der Kapitän,der immer erst um 10 Uhr aufsteht, die grünseidenen Schlaf¬
anzüge sehen soll ! Aber den ließe die Haushälterin nicht
mehr aus den Fingern.

Das sei erst eine ! Der Hausmeister habe selbst gesagt:Wenn es Krieg gebe , wäre sie die erste , die daran glauben
müsse!

Und was die gnä ' Frau dem: eigentlich von diesem
Krieg meint ? ! Wo doch der Hausmeister heute morgen erst
gegen 2 Uhr von einer politischen Versammlung nach Hause
gekommensei , und wo es in der Kellerwohnung einen Krach
gegeben habe, daß man es bis in den vierten Stock gehört
habe, wo doch Schmerzls, als letzte in diesem Monat , die
Miete immer noch nicht bezahlt hätten . . .

Wir wohnen in einer der Häuseransammlungen der
Großstadt , die man — Wohnblocks nennt . Puck.
Die schnellste Untergrundbahn

Die neue Untergrundbahn, die Philadelphia mit dem
23 Kilometer entfernten Norristown verbindet, wird eine Ge¬
schwindigkeit von 135 bis 170 Kilometer in der Stunde habenund damit di« schnellste der Erde sein . Zehn Wagen ans
Aluminium in einer Stromlinienform , die als die günstigste
in langen Versuchen ausgewählt wurde, befördern je 52 Fahr-

Noüer Md MOee M Mm
Alfred Roller, der frühere Oberspielleiter unseres

Landestheaters, über dessen erfolgreiches Wirken am Essener
Schauspielhaus wir Anfang Dezember berichten konn¬
ten, hat sich auch weiterhin als künstlerischer wie
organisatorischer Leiter der Essener Schauspielbühne
außerordentlichverheißend durchgesetzt . Im besonderenwaren
es in der letzten Zeit die beiden Inszenierungen des „Peer
Gynt " und der „Iungsrau von -Orlean s "

, die in der
Westdeutschen Presse allgemein hohe Anerkennung gefunden
haben, lieber „Peer Gynt" entnehmen wir dem „ E ssener
Anzeiger" das folgende Urteil: „Alfred Roller gab der
Bühnenwirklichkeitder Dichtung den Atem der Dämonie
und Größe. Eine konsequente Stilhaltung lief von der ersten
Szene bis zur letzten durch die Vision und verlieh dem Ganzen
eine noch nie so erlebte Form von Geschlossen¬
heit und Niveau ." Ueber die Neueinstudierung der
„Jungfrau von Orleans" schreibt dasselbe Blatt : Die
organische Verschmelzung sei „in einem Maße geglückt, wie man
es angesichts aller technischen und künstlerischen Schwierigkeiten
kaum zu erhoffen wagte. Mfred Roller als Regisseur und
Heinrich Heckroth als Bühnenbildner erreichten hier eine
Gemeinschastsleistung , die man schlechthin
als vorbildlich bezeichnen muß . Roller formte
Worteund Sprache nach musikalischen Gesetzen,
entwickelte dynamische Steigerungen und Spannungen , die sich
in sinnvollen und harmonisch sich lösenden Kadenzen auflösten.
Die natürliche Wirklichkeit des Geschehens , konzentriert im
Ablauf, ausgewogen in der formalen Gliederung, lebendig bei
aller Sparsamkeit an materiellen Effekten und Bewegungen,
war von unmittelbarer Gewalt. Die szenische Darstellung ver¬
schmolz mit dem äußeren Bild zu einer prachtvollen
theatralischen und künstlerischen Einheit .

"
Nach diesen außergewöhnlich starken Erfolgen dars man

annehmen, daß sich für Alfred Roller, der sich als selbständiger
Bühnenleiter trefflich bewährte, noch weitere Aufstiegsmöglich¬
keiten eröfsnen werden.

In der Aufführung der „Jungfrau von Orleans " gab
Raimund Bücher, der Roller nach Essen begleitete , und
dort aus Grund hervorragender darstellerischer Leistungen in¬
zwischen gleichfalls festen Boden gewonnen hat, den König
Karl. Die Presse schildert den Eindruck der Rolle wie folgt:
„Ein Jüngling , der in der Stunde der Entscheidung zum
König wird. Eine ausgezeichnet durchdachte schau¬
spielerische Leistung.

" Ein anderes Blatt schreibt : „Raimund
Bücher als König Karl war ein selten seiner und ras¬
siger Degenerationstyp; seine Bewegungen waren
tief und weich , sein starkes Temperament verhalten, was seine
Kunst ausgeglichen und vornehm macht . Er gab mit
dieser Rollenstudie seine bisherige feinste Leistung ." — In
Friedrich Försters „Der Graue" verkörperte Bücher die
Titelrolle. Wir lesen darüber : „Er verstand es ganz meiste r-
hast, die Tragik des gehetzten Schülers und ehrlichen Men¬
schen stark zum Ausdruck zu bringen. Edel und stark in
sich gekehrt , dann prachtvoll gelöst und zuletzt ver¬
zweifelt geht dieser Graue durch die Szene, bis der Tod ihn
erlöst . Raimund Bücher wird uns hier in Essen noch manches
zu sagen haben." Eine weitere Pressestimme hebt hervor die
in der Titelrolle gebotene „glanzvolle , vollendete
Leistung " . Wieder eine andere stellt fest, „die ganze Herb¬
heit, scheue Hingabe und kompromißlose Verzweiflung" sei
„sehr nuanciert" zur Geltung gekommen . In BernhardBlumes „Feurio" wird Buchers Zusammenspiel mit
seiner Partnerin Ryna Cordes als „sehr schön" bezeichnet:
„Hier war Naturspiel und doch Diskretion." — Im „Tag ll"
wird sein Alancon als „ eine recht sympathische Bühnenfigur"
gerühmt, als „ein disziplinierter Sprecher", der „ die Leiden¬
schaft hat, in der ein Mensch um eine Idee verbrennen kann."Mit Freude und herzlicher Anteilnahme an dem Fort¬
schreiten der beiden Künstler dürfen wir feststellen , daß der
vielversprechende Eindruck , den wir in ihrer mehrjährigen
Wirksamkeit am Landestheater von beiden empfangen haben,
sich auch in ihrem neuen Wirkungskreis vollauf bestätigt hat.
Eine Straßengeigerin von Kreisler entdeckt

Der berühmte Geiger Fritz Kreisler ging kürzlich durch
eine Straße von Dublin, als er die Töne einer Geige hörte,
die ihn gespannt aufhorchen ließen. In diesem Spiel offen¬barte sich ein ungewöhnlichesTalent . Kreisler fand eine Frau,die fröstelnd vor Kälte vor ein paar Gaffern den Bogen strich.Er gab ihr Geld, erkundigte sich nach ihrem Rainen und bat
sie, ihm in seinem Hotel vorzuspielen. Dazu hatte er den
Direktor des Dublin« Royal-Theaters eingeladen. Die Künst¬
lerin, Lilian McEvoy, die eine gute Ausbildung genossen
hatte, aber ins Elend geraten war , entzückte die Zuhörer und
wurde von dem Direktor sofort mit einer hohen Gage für ein
Konzert verpflichtet . Kreisler lobt den ungewöhnlich schönenTon ihres Spiels ; er glaubt, daß sie eine große Zukunft vor
sich haben wird.
Byrds neuester Südpolar -Plan

Einzelheiten über die neue Expedition nach dem Südpol,
die der amerikanische Admiral und Polarforscher Richard Byrd
plant , wurden von ihm bei der Jahresversammlung des
Forscherklubs in Newyork bekanntgegeben . „Ein Freund hat
mir ein Schiff für die Reise versprochen, " sagte er , „und wir
haben auch schon 35 Tonnen der verschiedensten Dinge für die
Ausrüstung bereit. „Der Hauptplan des neuen Unternehmens
soll darin bestehen , fcstzustellen , ob unter dem Eis zwischen
dem Rotz - Meer und dem Weddell - Meer ein Kanal
vorhanden ist ; weiter sollen die unbekannten Gebiete im
Osten des Südpols durch Flugzeuge erforscht werden." Byrd
will einen Winter im Innern des antarktischen Erdteils ver¬
bringen und im darauffolgendenSommer einen Flug über den
Pol versuchen.
Ein altägyptisches Meisterwerk der Metallurgie

Eine aus dem Jahre 1800 v . Ehr . stammende , in einem
ägyptischen Grabe gefundene Axt wurde chemisch und mikro¬
skopisch untersucht, um die Kenntnisse der alten Aegypter in der
Metallverarbeitung festzustellen . Es ergab sich , daß die Waffe
aus einer Legierung von Kupfer, Zinn, Arsen und Eisen
gegossen wurde; hierauf wurde sie gehämmert, bei
700 Grad geglüht mW schließlich noch kalt bearbeitet, um
die Spitze zu Härten . Blair hat daraufhin nach demselben Ver¬
fahren eine Axt hergestellt , die dieselben ausgezeichnetenEigen»
schaftru beM

'
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Silbenrätsel.
Aus den Silben:

a — a — be! — bend — bra — bürg — cre — da — del
— dre — e — ein — el — el — ga — ha — Ham — her —
ho — hü — i — is — ka — krumm — ma — me — mo
— na — nan — new — ni — ni — nis — ra — ra —
rek — ri — satz — sen — tat — ti — ton — tu

— ve — vi — ze —
sind 18 Wörter zu bilden, deren erste und dritte Buch¬
staben , beide von oben nach umen gelesen , den Anfang eines
Sonetts von Hebbel bezeichnen . Bedeutung der Wörter:
1. Stadt im alten Assyrien, 2. Sohn Abrahams. 8 . ital.
Provinz , 4. Negerrepublik. 5. französisches Schutzgebiet in
Nordafrika , 6. franz. Kolonie in Westafrika . 7 . Artussagsn-
held , 8. soviel wie Seltenheit. 9 . gitterartiges Gewebe , 10,
weibl. Vorname. 11 . Maschinenarbsiter, 12 . Patriarch , 18,
englischer Astronom, 14 . Sommerfrische im Riesengebirge,
18 . Kleiderverzierung, 16 , deutscher Lustspieldichter , 17,
Tageszeit, 18. Polarforscher.

Rösselsprung.
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Denksport -Aufgabe.
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Die schlauen Grenzjäger.
Zn einer durch Schmuggelei berüchtigten Gegend , sollte

dem Unwesen durch die Grenzjäger energisch ein Ende ge¬
macht werden. Ein Oberkontrolleur mit 32 Mann kam in
die Gegend. Besonders ein sumpfiger Bruch war als Durch¬
gangspunkt der Schmuggler bekannt. Dieser wurde besetzt
und zwar in der Weise , daß 4 Mann an jedem Ausgangs¬
punkt des Schmugglerpfades und je 4 Mann an die Ecken
des Bruches zu stehen kamen . Die Schmuggler waren aber
gewarnt worden,und keiner ließ sich blicken . Drei Tage lau¬
erten die Grenzjäger schon. Das wurde auf die Dauer lang¬
weilig. Sie beschlossen , daß alle 2 Stunden 4 Mann zur
Erholung nach dem Dorfwirtshaus gehen sollten. Die übri¬
gen sollten sich so aufstellen, daß auf jeder Seite wieder
12 Mann gezählt würden , wenn die Kontrolle kam . Welche
Aufstellung haben sie genommen?

Kreuzworträtsel

!SWM
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Waagrecht: 1. horizontaler Mauerabschluß, verziert, 4.
deutscher Romanschriftsteller, 7 . Fanliier , 10 . amerikanische
Münze, 11 . Morgenland, 12 . Nagetier, 14 . Erdart , 16.
Mangel. 17 - alkoholisches Getränk, 19 Stammvater , 21-
Zahl, 22 . Marschall Napoleons I -, 23 , Schlange, 24 . Ruhe¬
lager, 27 - Gewebe , 29 - Lauübaum, 30 - Kurort , 32 . Ver¬

packungsgewicht , 34. neuzeitliche Erfindung , 36 . Perser--
könlg , 37 . röm. Truhpenkörper, 33 - bek. Mitarbeiter Eberts,
39 . Schriftsteller.

Senkrecht : 1 . deutscher Maler und Zeichner , 2 . britische
Insel , 3. Nebenfluß der Mosel , 4. Schauspiel von Suder¬
mann, 5, lyrisch-episches Gedicht , 6 . griech . Gottheit, 8 . Hoch¬
land in Asien , 9 , Schöpfer, 13 . Lebensende, 15 . ital.
Dichter , 17 . verlobtes Mädchen . 18 , Tierprodukt, 20 , Ge¬
tränk, 21 , Kathedrale, 25, Berg im Kaukasus, 26 , Teil des
Wagens, 28 - stürzende Schneemasse , 29 . Stadt in Ostsries¬
land, 30 . Gärtnerei - Bindematerial , 31 . Küchengewächs , 33,
weiblicher Vorname, 34. geheime Schriftzeichen 35 , un¬
kultiviertes Land,

Auflösung zum Suchbild : „Wo ift der Besitzer des Bootes ? "
Bild auf den Kopf stellen , dann links am Rande zwi¬

schen Blattpflanzen und Strauchwerk.

Auflösung zum Kreuzworträtsel.
Waagrecht: 1 . Stab , 4 . Amur , 7 . Larve, 9. Ulrich,

10 . Essig , 11 - Islam , 13 . Enten, 14. Bulle , 15 . Star , 16.
^

Senkrecht : 2 . Ali Baba , 3 . Bach , 4 . Ave . 6 . Messner,
6 . Rubin , 8 . Agent. 12 . Mur , 13 . Eli.

Auflösung »Um Rösselsprung.
Die Lieder, die mir unter Schmerz und Lust
Aus jugendlichem Busen sich befreit,
Nachklangen wohl, ich bin es mir bewußt,
Zn derer Herzen, denen sie geweiht:
Sie klangen, sie verhallten in der Zeit.

lChamrsso)

Auslösung zum Silbenrätsel.
1 . Warschau, 2. Fsboieth, 3 . Remaraue, 4. Schwimin-

klub , 5. Ofenkachel , 6 . Liese . 7 . Lobhudelei, 8 . Espenlaub,
9. Nachnahme . 10 . Niederrheiu, 11 . Jlsenburg , 12 . Chamis-
so , 13 . Triole , 14 . Instrument , 15 . Noah, 16. Röhre. —
Wir sollen nicht in Ruhe bleiben! Goethe.

Auslösuug zur Füll -Aukgabc.
Außer : : 1 - 4 Bast. 3- 7 Steig . 7 - 11 Gilde, 10 - 13

Deich . 11- 15 Eichel , 14—17 Else , 16 - 20 Seife, 19 - 22
Fels , 22—1 Stab.

Innen : 1 - 4 Bart , 2—6 Artig , 4- 9 Tigris , 7 - 10 Riß,
10- 13 Saul , 11 - 14 Aula , 12 - 16 Man . 13 - 16 Land.
14—18 Anden. 17 - 20 Ende, 19 - 23 Demut. 23—2 Tuba.

Auflösung zum Dovpel -Krenzrätsel.
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Der Flugkommandant erzählte ausführlich . Einer seiner
Herren war damals als Marcella landete , gerade drüben ge¬
wesen, es sei imposant gewesen. Na ja , diese deutsche
Fliegerin war auch ein schneidiges Mädel , ihre fliegerischen
Leistungen waren ja weltbekannt. Senor Terras hätte doch
gewiß in den Zeitungen die Bilder von dem Empfang ge¬
sehen.

Terras hob interessiert den Kopf : „Nein , aber sie Wür¬
den mich interessieren, haben Sie vielleicht so ein Bild da,
ich meine ganz zufällig ? "

Der Flugkommandant ließ die letzte Nummer des
„Aviatikers " bringen und zeigte auf das Titelbild.

„Hier, der Empfang in Barcelona ! Ich hätte , wie ge¬
sagt auch gern der deutschen Fliegerin unsere Gastfreund¬
schaft bewiesen, aber sie kam ganz unangemeldet hier an . Es
wäre sehr nett gewesen, wirklich - "

Das Gespräch versickerte , denn Terras hatte eine Lupe
herausgezogen und betrachtete das Bild ganz genau. Dann
rief er einen seiner Begleiter : „Schauen Sie sich das mal
an , Gul , es ist so . wie ich es gesagt habe.

"
Der mit Gul Angeredete sah ebenfalls aufmerksam auf

das Bild , das Marcella , Gormi , Joss Jardinero und
Offiziere des Flugplatzes in Barcelona zeigte.

„Es stimmt, Exzellenz!"
Terras nickte wohlgefällig.
„Ich will Sie nicht länger auf die Folter spannen, Herr

Koinmandant , ich habe nämlich in Erfahrung gebracht, daß
diese deutsche Fliegerin Pedro Mantes über die Grenze ge¬
bracht hat ."

Dem Kommandanten blieb vor Staunen der Mund
offen stehen : „Aber das ist doch nicht möglich! " stammelte
er.

„Die Tatsache ist nicht abzüleugnen. Inwieweit die
Dame allerdings mit der Angelegenheit zusammenhängt,
wie da die Fäden laufen , das wird die Untersuchung erst er¬
geben."

„Werden Sie — ich meine, wird man die Senorita
Tollembeek verhaften ? " Der Kommandant des Flugplatzes
war etwas verstimmt. Er batte davon geträumt , vielleicht in
dem Bericht, den die Deutsche an die Zeitungen schickte, er¬
wähnt zu werden, hatte von einem großen Interview ge¬
träumt , mit Ausnahmen für die Wochenschau oder so etwas
Aehuliches, aber keinesfalls von einer unangenehmen Sache.

Terras schüttelte den Kopf: „Verhaften wird nicht so
einfach gehen, die Dame ist ja eine Ausländerin , aus jeden
Fall ist es eine fatale Sache. Ist übrigens der Professor auch
mttgekommen? "

„Nein, die Senorita kam allein !"

„Sonderbar , sehr sonderbar !"
Terras erhob sich schwerfällig und ging auf den Flug¬

platz hinaus . Seine beiden Begleiter folgten ihm wie ein
Schatten . Terras verfolgte mit dem Fernglas aufmerksam
die Schleifen des Weißen Flugzeuges , das sich scharf gegen
den blauen Himmel abhob, und einmal näher , einmal ferner
seine Kreise zog.

„Das kann noch stundenlang dauern "
, knurrte Terras,

ihm war entsetzlich heiß.
„ Man könnte vielleicht Zeichen zur Laudung geben" ,

schlug der Kommandant zagbaft vor , aber das wurde ab¬
gelehnt, nur kern Aufsehen, es war eine äußerst heikle An¬
gelegenheit.

Es war , als hätten sich unsichtbare Fäden zu dem
Weißen Flugzeug gesponnen, denn der Pelikan setzte ganz
unvermutet zur Landung an.

Marcella kletterte aus der Maschine und sagte lachend:
.Letzt ist mein Vogel wieder ordentlich in Schutz , der Motor
läuft wie geschmiert !" Sie schütteltedem Flughafenkomman¬
danten freundschaftlichdie Hand , der sah mit scheuem Blick
auf Terras und lächelte gequält.

Terras zog den Hut und trat auf die junge Fliegerin
zu. Er stellte sich kurz vor und Marcella , die sich unter ihm
nichts vorsteelln konnte, und mit dem Letter der politischen
Polizei keinerlei Begriff verband , schüttelte ihm ebenfalls
freundschaftlichdie Hand.

Bei dem Spanier kam das dem Südländer angeborene
Kavaliersein einer Dame gegenüber zum Vorschein. Er sagte
auf Französisch ein paar verbindliche Worte , dann bat er sie
höflichst , doch sein Auto zur Fahrt in die Stadt zu benutzen.

Marcella nahm dankend an , sie hatte keine Ahnung , daß
die Annahme dieses Angebotes einer Verhaftung gleich-
kam.

„Würden Sie so liebenswürdig sein , Herr Kommandant,
zu veranlassen, daß niemand an mein Flugzeug herankann?
Ich habe Angst, daß sonst irgend etwas damit geschieht , und
ich bin froh , daß die Maschine jetzt wieder so weit in Ord¬
nung ist , daß ich so bald wie möglich meine Reise sortsetzen
kann."

Terras lächelte dem Kommandanten zu : „ Es wird be¬
stimmt niemand an die Maschine kommen, ich habe die An¬
weisung gegeben, daß der Schuppen versiegelt wird .

"
Als Terras dies sagte, sah er ganz harmlos aus , und

Marcella fand diese Maßnahme Wohl etwas übertrieben,
aber sie wollte dem freundlichen Herrn nicht widersprechen. "

Auf dem Wege zur Stadt sprach Terras nur neben¬
sächliche Sachen. Er machte Marcella auf Sebenswürdig-
keiten aufmerksam, ließ das Auto extra einen Umweg
machen, um ihr den kolossalen Rundbau der Stierkamvs-
arena zu zeigen, fuhr am Schloß und der berühmten Ge¬
mäldegalerie vorbei und tat überhaupt alles , was ein
Gentlbman einer Dame gegenüber tut.

Marcella fand den dicken , älteren Herrn sehr nett . Sie
1 sprachen französisch zusammen, denn Terras hatte gleich er¬

klärt, daß er nur sehr schlecht deutsch spräche . Ms sie au:
Hotel angekommen waren , wollte sich Marcella mtt herz¬
lichem Dank von ihrem Begleiter verabschieden, aber zu ihrer
Verwunderung stieg er mit aus.

,Lch möchte Sie noch einen Moment sprechen , Senorita.
Wenn es Ihnen angenehm ist , gehen wir in einen der
Privatsalons des Hotels ."

Als Marcella ihn einen Moment erstaunt ansah , fuhr
er eifrig fort : „Verzeihen Sie , es sind nur Formalitäten,
ich möchte gern in einer Angelegenheit eine Auskunft
haben !"

„Aber bitte ! " sagte Marcella freundlich.
In dem kleinen, blau ausgeichlagenen Salon des Hotels

war eine drückende Schwüle. Terras wischte sich wieder und
wieder mit dem Taschentuch über die Stirn . Er war da in
einer verzweifelt schwierigen Situation . Dieses schöne
Mädel , das da ungeniert vor ihm saß und eine Zigarette
rauchte, war eine bekannte Persönlichkeit, mtt der sich die
Oessentlichkeitbeschäftigte, eine kleine Unvorsichtigkeit, die
man ihr gegenüber beging, konnte zum Skandal werden.

„Nun , mein Herr "
, fragte Marcella , ein kleines bißchen

spöttisch . Vielleicht wollte der höfliche Spanier ihr eine
Liebeserklärung machen und hatte sich dazu diesen heißen,
stickigen Salon ausgesucht.

Terras räusperte sich, er hatte sich entschlossen mit
kühnem Kopfsprung in msckias rss zu gehen: „ Wir haben
Pedro Mantes verhaftet !"

Aber seine Bombe zerplatzte ohne Wirkung.
„So ? " antwortete Marcella ein wenig gelangweilt,

denn sie konnte sich nicht denken, daß diese Mitteilung von
irgendeiner Wichtigkeitfür sie war.

„Pedro Mantes ! " sagte er nochmals und diesmal klang
seine Stimme sehr energisch.

„Ich hörte es" antwortete Marcella und tat interessiert,
um nicht unhöflich zu erscheinen, „war das ein guter Fang
für Sie , ist dieser Mann irgendein großer Verbrecher? "

Terras kniff die Augen zu einem Spalt zusammen.
Diese Frau war entweder unerhört raffiniert oder völlig
unschuldig in dieser Angelegenheit, aber das konnte doch
Nichtsein.

„Pedro Mantes ist Spaniens gefährlichster Revolutionär.
Er war nach dem Aufstand von Jacca nach Frankreich ent¬
flohen, aber er ist auf unerklärliche Weise wieder nach
Spanien gekommen und hat die Meuterei in Segovia auf
dem Gewissen."

Marcella machte ein ernstes Gesicht . Sie fand es ein
wenig sonderbar , daß dieser Mann da mit ihr von seinen
beruflichen Dingen sprach , die sie doch im Grunde genommen
nichts angingen.

„Verzeihen Sie , Herr Terras , ich bin auf politischem
Gebiet völlig ungebildet , ich weiß gar nicht , was der Auf¬
stand von Jacca ist ."

(Fortsetzung folgt)
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